+ 


Heute 16 Seiten 


Pofener Tag 


: In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
Bezugspreis: mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 21. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 2, Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rmt. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 


Sinzelpreis 20 gr 
is: Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
Anzeigenpreis: melerzeile (88 mm breit) 75 Er Be vorſchrit und ſchwie⸗ 
riger Satz 50 9% Kusche. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
eine Gewa 


ſchriftlich erbeten. — r für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuffriptes. — Anſchrift 


$ 


deeutſchtu 
? 2 2 
Parteien ud Einwände der tſchechiſchen Links⸗ 


i gemeinſamer 


die t 


gezeigt, 


auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 

an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 

1 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
Concordia Sp. Akc.). 


lau Nr. 6184. (Konto. = Inh.: 


Zuſchriften ſind 


Fernſprecher 6105, 6275. 


für Anzeigenaufträge: 
Aleja W Wente 
Buchdru 


oſener Tageblatt, Anzeigen: Abteilung, Poznan 3, 
arſzalka Bilfubffiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Ake. 
$ dere und Berlagsanftalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105, 


77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Sonntag, 3. Juli 1938 


fir. 148 


Zur Lage in der Tschechoslowakei 


Verhandlungen im Schneckentempo 


Die Seiahren der fſchechiſchen Vericleppungstakfik/von unierem Ca- Berichteritatter 


Prag, Anfang Juli 1938. 

Seit mehr als fünf Wochen finden regel⸗ 
mäßige Ausſprachen zwiſchen der Prager 

egierung und den Vertretern der Su⸗ 
detendeutſchen ſtatt, die bis jetzt trotz 
der allgemeinen Spannung, mit der man in 
ganz Europa auf den Ausgang der Verhand⸗ 
lungen wartet, noch zu keinem konkreten Ergeb⸗ 
nis geführt haben. Schon die erſte Ausſprache 
zwiſchen den Miniſtern der Regierungsmehrheit 
und der Abordnung der Sudetendeutſchen Par- 
ten dauerte faſt ſechs Stunden, reichte aber 
trotzdem über den Rahmen einer informa- 
tiven Vorverhandlung nicht hinaus. 
Eine Klärung und Annäherung der gegenſeiti⸗ 
gen Standpunkte ſtößt inſofern auf Schwierig⸗ 
keiten, als der Standpunkt der Prager Regie⸗ 
rung immer noch nicht bekannt und feſtgelegt iſt. 


Jhr ſogenanntes „Nationalitäten⸗ 
ſtatut“ wurde bereits dreimal umgear⸗ 
beitet, liegt aber bis heute noch nicht in 
einer Faſſung vor, die es ermöglichen würde, 
fie der Oeffentlichkeit zur Stellungnahme zu 
unterbreiten. 


In einer halbamtlichen Auslaſſung wird zwar 
letzt erklärt, daß die Vorſchläge der Regierung 
der Abordnung der Sudetendeutſchen Partei 
bekanntgegeben werden ſollen, doch die Tatſache 
allein, daß keine endgültige Faſſung des 
Nationalitätenſtatuts vorliegt, läßt Zweifel an 
dieſer Ankündigung aufkommen und es als 
wahrſcheinlich erſcheinen, daß wiederum nur 
die Denkſchrift der Sudetendeutſchen Partei, die 
er Regierung am 8. Juni überreicht wurde, 
allein als Grundlage der Verhandlungen die⸗ 
nen wird. Bei der großen Verantwortung, die 
wegen der Nationalitäten regelung auf der Pra- 
= Regierung laſtet, wäre es höchſte Zeit, end- 
ich die Katze aus dem Sack zu laſſen. 


Wideritand der fſchechiſchen Parteien 


N große Schwierigkeit beſteht aber darin, 
un die Ein hektlichteit der Auffaſ⸗ 
eri gen auf tſchechiſcher Seite nicht gegeben 
cheint. Für den Erfolg der Verhandlungen 
Pan ausſchlaggebend, ob es dem Miniſter⸗ 
pe etten gelingen wird, die Prager Mehr- 
raten teien, angefangen von den Sozialdemo⸗ 
einige bis zu den Nationaldemokraten, zu 
reg Es gehen ſowohl von der äußerjten 
ſt a 7 wie auch von der nationalen Rechten 
tře Widerſtände aus, die bisher trog 
garteiſti Beratungen der Miniſter und 
1 eiführer keineswegs beſeitigt werden konn⸗ 
ap Beſonders der Nachfolger des ſogenannten 
tienen Marxiſten, des Juden Czech, der 
heitehiſche Nationaldemokrat Jezet im Geſund⸗ 
eitsminiſterium, der bereits im Jahre 1933 
en abende Kraft bei der Auflöſung der deut⸗ 
RT Parteien war, vertritt einen ſcharf ab- 
eh enden Standpunkt, wie auch die ihm nahe⸗ 
sende Preſſe immer nur von den „hoch ver⸗ 


bende riſſchen Forderungen“ der Sude⸗ 


eutſchen Partei ſpricht und keinerlei Ent⸗ 
gegenkommen und Verſtändnis zeigt. 


Unter dieſen Amſtänden iſt es keineswegs an⸗ 


SA die Ausſichten auf einen Erfolg der 
kur längen optimiſtiſch zu beurteilen. Vor: 
ans 9 iſt der hervorſtechendſte Zug der Ausein⸗ 


Uhserſetzungen zwiſchen den Deutſchen und 
Igcchech 

müſſe 
kenne 


e x e D 0 
1 große Tela geführt wird, während ein 


en noch immer die Polemik, die aber, das 
n objektive politiſche Beobachter aner- 
N, nur auf deutſcher Seite mit der gebote⸗ 


Teil des tſchechiſchen Lagers immer wie: 


eftige Ausfälle gegen das Sudeten⸗ 
m unternimmt. Wenn auch die Ans 


und der äußerſten tſchechiſchen Rechten 


ur : 
ER 4 verſchiedenen Urſachen ausgehen, jo ift doch 


das Ergebnis ein und dasſelbe, nämlich daß fie 
den Gang der Verhandlungen und 
den Fortſchritt hemmen. 

Vor allem muß feſtgeſtellt werden, daß bei 
vielen tſchechiſchen Parteipolitikern das Ver⸗ 
ſtändnis für die außenpolitiſche Trag⸗ 
weite der ſudetendeutſchen Frage vollkommen 
fehlt. Die meiſten ſind der Anſicht, es noch 
immer mit einer böhmiſch⸗mähriſchen Lokal⸗ 

angelegenheit zu tun zu haben. 

Sie können ſich — um mit Miniſterpräſident 
Dr. Hodza zu ſprechen — nicht von den idylli⸗ 
ſchen Vorſtellungen der letzten 20 Jahre löſen. 
Dieſe Kurzſichtigkeit iſt einer der Hauptgründe 
für die Schwerfälligkeit, mit der ſich der Laſt⸗ 
wagen der deutſch⸗tſchechiſchen Verſtändigung 
vorwärts bewegt. 


Die veränderte kage in Mitteleuropa 


Die paſſive Reſiſtenz der Parteileute ift die 
Urſache, weshalb auch Außenminiſter Dr. 
Krofta ſehr ſtark in die Beratungen der Re⸗ 
gierungsmehrheit eingeſchaltet wurde. Der 
Anterſchied gegen früher beſteht eben nicht nur 
in dem inneren Zuſammenſchluß des ehemals 
parteipolitiſch zerriſſenen Sudetendeutſchtums 
zu einer kraftvollen Einheit, die in der Su⸗ 
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detendeutſchen Partei ihren Ausdruck findet, 


ſondern auch darin, daß die Regelung der naz. 


tionalen Frage in der Tſchechoſlowakei auch ein 
Wunſch der Prag verbündeten ſog. „großen 
Demokratien“, der europäiſchen Weſtmächte, iſt. 
Ferner iſt in der Mitte Europas unter Führung 
Adolf Hitlers ein neues und ſtarkes 
Deutſchland geworden, das über dem Schidjal 
der außerhalb der Reichsgrenzen lebenden 
Deutſchen wacht. Das iſt eine andere Lage als 
in der Blütezeit des Völkerbundes, wo alle 
ſudetendeutſchen Beſchwerden und Petitionen 
lautlos im Genfer Papierkorb verſchwinden 
konnten. Auch dieje Idylle ijt tatſächlich vorbei, 
nur haben viele tſchechiſche Politiker das noch 
immer nicht begriffen oder wollen es einfach 
nicht begreifen. Ob ſie es im weiteren Verlauf 
der nationalpolitiſchen Verhandlungen begrei⸗ 
fen werden, davon hängt zum größten Teil der 
Erſolg dieſer Verhandlungen ab. 
Denn nicht in der tſchechoflowaliſchen 
Innenpolitik allein liegt heute eigentlich der 
„Schlüfſel zur Klärung und Löſung des Pro- 
blems, ſondern in der Tatſache, daß ohne die 
Löſung der ſudetendeutſchen Frage Europa 
nicht zur Ruhe kommen kann. 
Inſoweit iſt Prag verantwortlich für den 
Frieden und die Ruhe Europas. Die derzeit 


Wirtſchaftsverſtändigung gefeſtigt 
Wir iſchafts vertrag und e eee N Deutſchland 


Berlin, 2. Juli. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts Freiherr v. Weiz⸗ 
ſäcker und der polniſche Botſchafter Lip- 
ffi jowie der Leiter der polniſchen Delega- 
tion, Miniſterialdirektor Geppert, und 
der Leiter der deutſchen Delegation, Vortra⸗ 
gender Legationsrat Dr. Schnurre, haben 
am Freitag im Auswärtigen Amt einen 
neuen deutſch⸗ polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts vertrag und ein neues deutſch⸗ 
polniſches Verrechnungs⸗Abkom⸗ 
men unterzeichnet, die beide auf Grund des 
Beitritts der Freien Stadt Danzig auch 
für dieſe gelten werden. 

Hiermit finden die jeit längerer Zeit in Ber- 
lin geführten Wirtſchaftsverhandlungen ihren 
Abſchluß. Bei den Verhandlungen war auch die 
Freie Stadt Danzig vertreten, die ihren Bei⸗ 
tritt zu den getroffenen Abmachungen erklärt 
hat. Die unterzeichneten Vereinbarungen gel⸗ 
ten auch für das Gebiet des früheren Bundes⸗ 
ſtaates Oeſterreich. Sie werden vom 1. Sep⸗ 
tember 1938 an vorläufig angewendet. Die 
Verträge ſind auf zweieinhalb Jahre abge⸗ 
ſchloſſen und gelten bis zum 28. Februar 1941. 

Der Umfang des deutſch⸗polniſchen Waren⸗ 
umſatzes konnte erheblich höher feſtgeſetzt 


werden, als in dem alten Vertrage vorgeſehen 


| 


war. 

Die Verhandlungen wurden in freund: 
ſchaftlichem Geiſte und weitgehendem 
Verſtändnis für die durch die Wiedervereini⸗ 
gung Oeſterreichs mit dem Reich berührten 
beiderſeitigen Intereſſen geführt. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß mit dem jetzt abgeſchloſſenen um⸗ 
fangreichen Vertragswerk der Warenaus⸗ 
tauſch zwiſchen dem Reich einerſeits und 
Polen und Danzig andererſeits einen verſtärk⸗ 
ten Aufſchwung nehmen wird. 


Auch deutſch⸗engliſches 
Abkommen 


London, 2. Juli. Am Freitag wurde das ſeit 
langem erwartete deutſch⸗engliſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen unterzeichnet. 


Während der Ver⸗ 


handlungen war eine Reihe ſtrittiger Fragen zu 
bereinigen, die ſich vor allem aus der wirtſchaft⸗ 
lichen Eingliederung Oeſterreichs in das Deut⸗ 
ſche Reich ergeben hatten. Nach der Ueberwin⸗ 
dung einer Anfangskriſe war aber bald eine 
Atmosphäre der Sachlichkeit und der Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft aufgetreten, die jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen führte. 


Der Abſchluß des Finanz-Abkommens ſowie 
die Ankündigung, daß weitere Verhandlungen 
zur Verbeſſerung der deutſch-engliſchen Handels⸗ 
beziehungen ſtattfinden, wird von der Morgen- 
preſſe und beſonders in politiſchen Zeitungen 
allgemein begrüßt. Die Zeitungen widmen dem 
Abkommen zum Teil Leitartikel ihrer Wirt⸗ 
ſchaftsſchriftleiter. „Times hebt hervor, daß 
eine geſetzliche Verantwortung Deutſchlands für 
die öſterreichiſchen Anleihen nicht präjudiziert 
werde, zollt jedoch der deutſchen Haltung Aner⸗ 
kennung. An anderer Stelle des Blattes heißt 
es dann, daß am Freitag nachmittag in der 
City große Zufriedenheit zum Ausdruck gebracht 
worden ſei. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt, das Unter⸗ 
haus habe das Abkommen gut aufgenommen, 
und in politiſchen Kreiſen ſei die Möglichkeit 
weiterer Verhandlungen über eine eventuelle 
Erweiterung des gegenſeitigen Handelsvolu⸗ 
mens und einer Verbeſſerung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen England und Deutſchland 
ebgrüßt worden. ; 


„Daily Expreß“ jagt u. a., es fei die befte 
Nachricht, die die Märkte und den Handel er⸗ 
reicht habe angeſichts der allgemeinen politiſchen 
Spannung. Das Abkommen beweiſe Deutſch⸗ 
lands freundſchaftliche Haltung. 


„Daily Mail“ ſtellt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang feſt, daß der deutſche Kredit geſtiegen ſei, 
und ſpricht von Fortſchritten in den internatio⸗ 
nalen politiſchen Beziehungen. Das Abkommen 
ſei ein weiterer Beweis für den Wert direkter 
Verhandlungen. Jeder Vertrag, der Störungs⸗ 
urſachen zwiſchen den Nationen beſeitigen könne, 
ſei von ungeheurem Wert. si 


allerdings wenig verheißungsvollen einleiten» 
den Geſpräche reichen aljo in ihrer Bedeutung 
und ihren Auswirkungen weit über die Gren⸗ 
zen der Republik hinaus. Wer ſie willkürlich 
und leichtſinnig zerſchlägt und gefährdet, ver⸗ 
geht ſich nicht nur an dem Gedanken der natio⸗ 
nalen Gerechtigkeit, ſondern macht ſich ſchuldig 
vor ganz Europa. 


Prags Schuld an der inneren 
Spannung 


Dieſelbe große Verantwortung laſtet auch 
hinſichtlich der inneren Ruhe und Ordnung der 
Tſchechoſlowakei nur auf der Regierung, 
denn bis jetzt konnte trotz aller gegenteiligen 
amtlichen Verſicherungen die zum Zerreißen 
angeſpannte Lage noch immer nicht einer allen 
Staatsbürgern notwendigen und nützlichen 
Ruhe Platz machen. Insbeſondere kommt es im 
Brüxer Kohlengebiet, das durch eine plan- 
mäßige zwanzigjährige Tſchechiſierungsarbeit 
bereits ſtark von Tſchechen durchſetzt iſt, faſt täg⸗ 
lich zu Ueberfällen auf Mitglieder der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei. Bezeichnend für das allge- 
meine Unverſtändnis und den Mangel an Ver⸗ 
antwortung iſt hierbei das Verhalten der tſche⸗ 
chiſchen Staatspolizei, die ſich trotz zahlreicher, 
von ſudetendeutſcher Seite dringlich geſtellter 
Vorhalte nicht dazu entſchließen kann, energiſch 
oder überhaupt gegen die tſchechiſchen und mar⸗ 
ziſtiſchen Terroriſten vorzugehen. 


Die Schäden der un verantwortlichen 


Dieſe Verhältniſſe zeigten, wie wenig gerecht. 
fertigt allzugroßer Optimismus auf eine baldige 
Bereinigung der Streitfragen und Wiederher⸗ 
ſtellung ruhiger Verhältniſſe iſt. Dies Zögern 
hat auch ſeine Auswirkungen auf die geſamte 
verwaltungstechniſche Lage. Ein ernſtes Pro⸗ 
blem wird in dieſem Zuſammenhang der Staats⸗ 
voranſchlag für 1939 fein, mit defen Vorberei⸗ 
tung die wirtſchaftlichen Fachminiſter der 
Prager Regierung bereits betraut wurden. Die 
Vorarbeiten werden durch die geplante und 
bisher noch in keiner Weiſe konkretiſierte inner 
politiſche Neuordnung ſowohl techniſch wie auck 
hinſichtlich der finanziellen Seite erſchwert. Wie 
verſichert wird, ſoll im neuen Staatshaushalt 
das Nationalitätenſtatut bereits berückſichtigt 
werden. In Anbetracht des Fehlens dieſes Sta⸗ 
tuts wird erklärt, daß es nicht in allen ſeinen 
Teilen ſofort, ſondern im Verlaufe einer Reihe 
von Jahren eingebaut werden foll. Höhere Be- 
träge ſollen für die Ausgaben im Schulweſen 
und bei öffentlichen Inveſtitionen in den von 
nichttſchechiſchen Volksgruppen beſiedelten Ge: 
bieten, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob es 
zu einer Einigung kommt oder nicht, bereit⸗ 
geſtellt werden. Darauf kann man nur 
neugierig ſein. Es treten noch hinzu die 
Sorgen der erhöhten Rüſtungsausgaben, ber 
notwendigen Unterſtützung der Induſtrie und 
teilweiſe auch der Landwirtſchaft, die durch die 
Mobiliſierung im Mai, alſo zu einer Zeit 
wichtigſter landwirtſchaftlicher Arbeiten, ſchwere 
Schäden erlitt, und eine wirkliche Exportſörde⸗ 
rung, die weitere finanzielle Opfer fordern 
wird. 


Die Vorbedingungen für eine Löſung 


Sollen alle diefe Probleme einer Löſung zu 
geführt werden, ſo iſt es notwendig, daß all⸗ 
verfügbaren Kräfte in Ruhe und Ordnung ein: 
geſetzt werden. ö 

Die Vorbedingung hierfür iſt aber die 
Herſtellung einer normalen innen- und 
außenpolitiſchen Lage, die nur durch einen 
wirklich aufrichtigen Ausgleich und nicht 
durch Halbheiten geſchaffen werden kann. 

Ob ein Strom Blutes Europa überſchwemmen 
oder der alte Erdteil einen Brandherd weniger 
haben wird, iſt nicht zuletzt von der Regelung 
der tſchechiſchen Frage und von der Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Tſchechen und Deutſchen abhängig. 
Auf deutſcher Seite ſoll es an dem notwendigen 
Entgegenkommen nicht fehlen, was auch bereits 
mehrmals unter Beweis geſtellt wurde. Hans 
deln aber müſſen die Machthaber in Prag, 
und das ſind augenblicklich die Tſchechen. 
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Warſchau, 2. Juli. Auf die Beſprechungen 
zwiſchen Hodza und den Vertretern der natio⸗ 
nalen Volksgruppen in der Tſchechoſlowakei geht 
die Warſchauer Iſkra⸗ Agentur nochmals 
ein. Die Agentur, die amtlichen Stellen nahe⸗ 
ſteht, ſtellt fejt, daß der Begriff „Minder: 
heitenſtatut“ gleichſam wie eine magiſche 
Formel wiederholt werde, die die Wolken vom 
iſchechiſchen Horizont vertreiben fole. Alles 
spreche jedoch dafür, daß die Beſprechungen mit 
Hodza nur der Sammlung von Informationen 
dienten, da die Vertreter der Minderheiten ſchon 
zum zehnten Male ihre Forderungen vor⸗ 
trügen. 

Man könne nicht erkennen, daß ſchon 
irgendeine Annäherung der Auffaſſungen 
wiſchen denen, die zu fordern, und denen, 
ie zu geben haben, erreicht worden wäre. 


Wenn das Minderheitenſtatut den auf dem Ge⸗ 
biete der Tſchechoſlowakei lebenden Nationali⸗ 
tätengruppen die Gleichberechtigung bringen und 
zugleich den Beſtand der Tſchechoſlowakei 
gewährleiſten ſolle, dann unterliege es keinem 
Zweifel, daß dieſes Minderheitenſtatut eine 
völlige Rekonſtruktion der verfaſſungsmüßigen 
Grundlage des Nationalitätenſtaates mit ſich 
bringen müſſe, der bisher glaubte ein Natio⸗ 
nalſtaat zu fein, 

Die beiden Probleme, die die iſchechoſlowaki⸗ 
ſche Regierung im Augenblick zu erörtern habe, 
ſeien: 

1. Die Frage, ob die Entwürfe, die ſie an⸗ 
geblich Ende Juli dem Parlament vorlegen 
molle, die Minderheiten zufriedenſtellen, und 

2. die Frage, ob dieje Entwürfe durch die 
qualifizierte Mehrheit des Parlaments an⸗ 
genommen werden. 

Die Meldungen aus dem polniſchen Sied⸗ 
lungsgebiet zeigten keine Aenderung in 
der Haltung der tſchechiſchen Verwaltungs⸗ 
behörde, die am eindeutigſten mit dem Begriff 
der Tſchechiſierung und der übergeordneten Stel⸗ 
lung des tſchechiſchen Elements auf allen Ge⸗ 
bieten des politiſchen, ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens charakteriſiert werden könne. Es 
müßte jedoch anders ſein, wenn Prag zu einer 
grundſätzlichen Aenderung ſeiner Haltung gegen⸗ 
über den berechtigten Forderungen der nicht⸗ 
tſchechiſchen Bevölkerung entſchloſſen fei 


Erſt Teilſtücke 

Wie man aus Prag erfährt, hat Miniſterprä⸗ 
ſident Dr. Hodza am Donnerstag den Mitglie⸗ 
dern der ſudetendeutſchen Verhandlungsabord⸗ 
nung Kundt und Dr. Roſche Teilftüde aus 
dem Nationalitätenſtatut der Regierung ſowie 
den Entwurf des Sprachengeſetzes über⸗ 
geben. Der Hauptteil des Statuts werde der 
Sudetendeutſchen Partei „erſt in der nächſten 
Woche“ (2) übermittelt werden. Wie es wei⸗ 
ter heißt, ſoll dieſer Hauptteil von den dazu 
berufenen Fachleuten der Regierung „noch nicht 
vollſtändig“ ausgearbeitet ſein. 


Das ſchlechte Gewiſſen 
der Regierungs parteien 


Auf Wunſch des Führers der flowakiſchen Wb- 
ordnung aus Amerika, Dr. Hletko, hatte der 
Abgeordnete Gidor der Slowakiſchen Bolts- 
partei alle Regierungsparteien in der Slowa⸗ 
kei eingeladen, durch ihre Vertreter an einer 
Beratung über das flowakiſche Problem am 
30. Juni in Preßburg teilzunehmen. Die Re⸗ 
gierungsparteien ſcheinen aber nach ihrer Poli⸗ 
tik der letzten zwanzig Jahre kein reines Ge⸗ 
wiſſen zu haben, um den Amerikanern Rede und 
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Hodzas magiſche Formel 


Nach der zehnten Beſprechung der Nationalitätengruppen in Prag 
Eine Stellungnahme der Iſtra 


Antwort zu ſtehen, denn alle Gruppen dez Re: 
gierungsparteien lehnten die til 
nahme ab. 

Am Donnerstag abend fand ſchließlich eine 
informative Beſprech ung der ameri- 
kaniſchen Slowaken mit einem engeren Präſi⸗ 
dium der Slowakiſchen Volkspartei Hlinkas 
und deren Fachreferenten ſtatt. Die amerikani- 
ſche Abordnung wurde eingehend unterrichtet 
und zeigte größtes Intereſſe für das ſlowakiſche 
Problem. 

Obwohl der Führer der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung Hletfo vorher noch einmal telephoniſch 
alle Regierungsparteien eingeladen hatte, 
waren von dieſen nur der Abgeordnete Liſchka 
von der tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Gewerbepartei 
und zwei Vertreter der ſlowakiſchen nationalen 
Partei erſchienen. Am Freitag früh zeigten 
plötzlich auch die tſchecho⸗ſlowakiſchen Sozial- 
demokraten Intereſſe, mit der amerikaniſchen 


Worüber ſprach Lukaſtewicz? 


Bundesführer willkommen. 


Abordnung perſönlich in Fühlung zu treten, 
worauf am Freitag vormittag auch mit ihnen 
eine informative Beratung ſtattfand. 


Feſt aller Deutſchen 
in Komotau 

Komotau, 2. Juli. Die alte Deutſchherrn⸗ 
ſtadt Komotau, die ihr deutſches Erbe ſtolz be⸗ 
wahrte, feiert in ihren Mauern vom 1. bis 
4. Juli das Feſt aller Deutſchen, das der Bund 
der Deutſchen alljährlich veranſtaltet. Die 
Bürger dieſer volkstreuen Stadt wollen der 
Welt beweiſen, daß das Sudetendeutſchtum 
eines Sinnes und Willens it, die 
unter Konrad Henleins Führung errungene 
Einheit für alle Zeiten zu erhalten, . 
Bei feinem Einzug begrüßten Jubel. und 
Fanfaren vom Stadtturm den Bundesführer 
Gottfried Wehrenpfennig. Im Feſiſaal 
des Rathauſes hieß dann der Bürgermeiſter den 
Nachmittags fand 
die feierliche Eröffnung der Bundesausſtellung 
ſtatt, die den Beſuchern anſchaulich das Wach⸗ 
ſen und vielfache Wirken des Bundes und der 
ſudetendeutſchen Volkshilfe vor Augen führt. 


Die engliſche Preſſe tippt auf Lockerung des Pattes Paris-Mostau 
zugunſten einer Verſtärkung des polnuiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
Die maßgeblichen Stellen dementieren N 25 


(Berichi unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 2. Juli. Nach der Rückkehr des 
Botſchafters Lukaſiewicz nach Paris bes 
ſchäftigt die Auslandspreſſe ſich weiterhin mit 
dem franzöſiſch⸗polniſchen Verhältnis. 
Wie der Warſchauer Vertreter der „Agence 
Economique“ aus guter Quelle erfahren haben 
will, bezieht die franzöſiſch⸗ polniſche Fühlung⸗ 
nahme ſich auf die Ueberwachung und Anwen⸗ 
dung der Abkommen von Rambonillet, 
die während des Frankreichs beſuchs Marſchall 
Nydz⸗smiglys 1936 im Zuſammenhang mit den 
Krediten, die Polen erhielt, abgeſchloſſen wur⸗ 
den. Die „Agence Economique“ gibt an, daß 
die Frage der Ueberwachung und Anwendung 
der Vereinbarung von Nambouillet bei den 


letzten Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen an⸗ 


geſchnitten worden ſei; es ſei vereinbart wor⸗ 
den, daß zu dieſem Zweck in Zukunft periodiſche 
Zuſammenkünfte innerhalb von drei Monaten 
ſtattfinden ſollten. 5 

Die engliſche Preſſe drückt die Vermutung 
aus, daß die franzöſiſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 


gen Einfluß auf eine Lockerung des 
franzöſiſch⸗ſomjetruſſiſchen Pat- 
tes haben könnten. Frankreich hätte den 
Wunſch, fein Bündnis mit Polen zu 
nerſtärken. Nach den „Times“ hat die pol- 


niſche Diplomatie gegenüber den Franzoſen zum 


Ausdruck gebracht, ſie wolle ihre Beziehungen 
zu Deutſchland in der gegenwärtigen Phaſe der 
mitteleuropäiſchen Politik nicht gefährden. In 
dieſem Sinne jol Botſchafter Lukaſiewicz den 
ſranzöſiſchen Außenminiſter Bonnet verſtändigt 
haben. Der Botſchafter habe, ſo behaupten die 
„Times“ weiter, dem franzöſiſchen Miniſter 
außerdem verſichert, die polniſche Regierung 
werde ſich den Bemühungen um die Erreichung 


einer Konſolidierung in Mittel⸗ und Südoſt⸗ 


Europa nicht widerſetzen. TSA) 
Gegenüber allen dieſen Ausſtreuungen kann 


man von maßgeblicher Seite nur, hören, daß 
Votſchafter Lukaſiewicz nur in allgemeiner Form 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter über die 


Lage gesprochen habe und alle Informationen 
um dieſe Geſprüche unrichtig jeten. * 


„Belgien — unvermeidliches Schlachtfeld“ z 


Gefährliche franzöſiſche Invafionspläne 


Berlin, 2. Juli. Der Hauptſchriftleiter des 
„Völkiſchen Beobachters“, Wilhelm Weiß, ſo⸗ 
wie die deutſchen Wehrmachtskreiſen nahe⸗ 
ſtehende „Berliner Börſen⸗Zeitung“ beſchäftigen 
ſich in großer Aufmachung mit einem Artikel, 
der in der franzöſiſchen Zeitſchrift „Notre 
Preſtige“ erſchienen ijt. Darin wurde Bel- 
gien für den Fall eines deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges als unvermeidliches 
Schlachtfeld und als das unentbehrliche 


Glacis für den franzöſiſchen Aufmarſch bezeich⸗ 


net. Da die Zeitſchrift gewohnheitsmäßig das 
Sprachrohr franzöſiſcher General⸗ 
ſtabskreiſe ijt, hat man in Deutſchland mit 
begreiflichem Intereſſe dieſen Artikel zur Kennt⸗ 
nis genommen. Seine Tendenz geht dahin: 
Frankreich müſſe durch eine ſekundenſchnelle Be⸗ 


Flucht vor Stalins Wahnſinn 


Der Gpu-Chef für den Fernen Oſten rettete fidh in die Mandſchurei 


Tolio, 2. Juli. Wie ſoeben aus Hfinking ge⸗ 
meldet wird, überſchritt der GPU⸗Chef für den 
Jernen Oſten, Heinrich Samoilovich 
Lijuſchkow, auf der Flucht aus Somjet- 
rußland am Donnerstag morgen die Oſtgrenze 
Mandſchukuos und wurde von der Grenz⸗ 
polizei bei Huntſchun, ſüdweſtlich von Wladi⸗ 
woſtol, verhaftet, wo erſt kürzlich der Chef des 
ſernöſtlichen politiſchen Büros, Niſchkow, 
übergetreten war. 

Samoilovich jagte aus, daß er ſich wegen der 
in der Sowjetunion unternommenen „R eini- 
gungsaktion“ bedroht gefühlt habe. 

Wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit der 
Flucht wurden an der Oſtgrenze Mandſchukuos 
zahlreiche Sowjetpatrouillen beobachtet. Kurz 
vorher wären nämlich in demſelben Abſchnitt 
ſchon zwei ſowjetruſſiſche Grenzſoldaten nach 
Mandſchukuo geflüchtet. 

Wie man weiter erſt jetzt erfährt, iſt Ende 
Mai auch der Chef einer ſowjetruſſiſchen Ar- 
tillerie-Abteilung, Franzewitſch, aus der 
Außenmongolei im Auto in die Innere Mon⸗ 
golei geflüchtet. : 

Ljuſchkow hat die typiſche Vergangenheit eines 
höheren GBU-Beamten. 1900 in Odeſſa ge⸗ 
boxen, Ichloß er ſich ſchen in früher Jugend der 


Säuberungen uſw. befaſſen. 


Kommuniſtiſchen Partei an. 1919 war er Po- 
litiſcher Kommiſſar in einem Regiment der 
Roten Armee im Süden. Ein Jahr ſpäter kam 
er in die damalige Tſcheka, die Vorgängerin der 
GPU. Dort abſolvierte er zunächſt einige 
Spezialkurſe und wurde danach „Operativen Ab⸗ 
teilungen“ der GPU in der Ukraine, in Mos- 
kau und am Schwarzen Meer zugeteilt. Die 


„Operativen Abteilungen“ find die Abteilun⸗ 


gen, die ſich im beſonderen mit der Verfolgung 
von „Staatsfeinden“, mit der Durchführung von 
Von 1937 ab war 
Ljuſchkow Chef der Verwaltung des 


GPU, mehr noch aber als deren Chef für das 
geſamte fernöſtliche Gebiet wird Ljuſchkow einen 
tiefen Einblick in die Methoden gehabt haben, 
mit denen das Stalin-Regime feine Feinde aus- 
rottet. Daß er, der der mächtigſte Beamte im 
ganzen Gebiet war, in der Flucht ſeine einzige 
Rettung ſah, beweiſt, daß er ſelbſt in die Reihe 
dieſer Feinde geraten war und ſeine „phyſiſche 
Vernichtung“ fürchten mußte. Dieſer entging er 
durch die Flucht ins Ausland, die wiederum ein 
grelles Schlaglicht auf die Verhältniſſe im bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Mutterlande wirft. 


Innen⸗ 
kommiſſariats, d. h. der GPU, im Fernen Often. 
Als Mitglied der operativen Abteilung der 


ſetzung Belgiens etwaigen deutschen Angriffs⸗ 
plänen zuvorkommen und fi dabei, unbeſchadet 


der belgiſchen Entscheidungen, ſe lh ſt das Recht 


AR 


zum Handeln und den Termin der Aktion vor⸗ 


behalten. i RIAA Ge, 
In den genannten Zeitungen, aljo gewiſſer⸗ 


maßen offiziüs, wird die Frage aufgewor⸗ 


fen, ob die franzöſiſche Regierung mit den Ideen 
ihres Generalſtabes einverſtanden ſei, die die 


Tatſache der belgiſchen Neutralität nicht nur 
außer acht laſſen, ſondern die franzöſiſchen Ent⸗ 


ſcheidungen bewußt von den Entſchließungen der 


belgiſchen Regierung unabhängig machen wol⸗ 


len. Dadurch, daß der Artikel als ſtrategiſches 
Ziel einen franzöſiſchen Stoß durch 
Belgien in das deutſche Induſtrie⸗ 


gebiet angibt, ift die Beantwortung der 


Frage nach dem authentiſchen Charakter dieſer 
Darlegungen für Deutſchland in der Tat von 
vitaler Bedeutung. 


Die deutſche Preſſe erinnert ihrerſeits an die 


klaren Neutralitätsperſicherungen Adolf Hitlers 


zugunſten Belgiens, weiſt die Nichtachtung die⸗ 


ſer Verſicherungen, die dem franzöſiſchen Artikel 
zugrunde liege, mit Schärfe zurück und verlungt 
entſprechende Aufklärungen von der 


Pariſet Regierung. 


Die Unruhen in Waziristan unterdrückt 


Delhi, 2. Full. Den Engländern ijt es etzt 


elungen, Schami Pir, der mit Hilfe der 


Stämme Waziriſtans die afghaniſche Dynaſtie 


stürzen wollte, in Wana feſtzunehmen. Er 


wurde mit ſechs weiteren Freiſchärlern auf dem 
Luftwege nach Delhi gebracht, um in Kürze 


nach Syrien abgeſchoben zu werden. Seine 
Stammestruppe, die nach Afghaniſtan marſchie⸗ 
ren ſollte, wurde aufgelöſt und nach Haufe ge: 
ſchickt. ; 

Unruhen, die kürzlich unter den Stämmen 
von Schinwari und des Suleiman Khan aus⸗ 
gebrochen waren, ſollen jetzt, wie bekannt wird, 
von der afghaniſchen Regierung unter teilweiſer 
Verwendung von Bombenflugzeugen unterdrückt 
worden ſein. 


Mit Bombenflugzeugen 
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Bürchels Richtigſtellung 


Berlin, 2. Juli. In deutſchen politiſcher 
Kreiſen iſt das Echo der Ausführungen des Gau⸗ 
leiters Bürckel in Wien vor ausländiſchen 
Preſſevertretern mit Intereſſe beobachtet mor- 
den. In Berlin erkennt man an, daß die Be⸗ 
richterſtatter den auftlärenden Darlegungen 
des öſterreichiſchen Wiedervereinigungskommiſ⸗ 
ſars breiten Raum gewährt haben und in ihre 
Berichterſtattung dazu beitragen, die bisherigen 
Darſtellungen über die inneröſterxeichiſchen 
Schwierigkeiten richtigzuſtellen. Es dürfte in 
der Tat am eheſten der Lage in Oeſterreich ent⸗ 
iprechen, wenn die Korreſpondenten zu dem Ur. 
teil gelangt ſind, daß es in Wien nicht mehr 
Schwierigkeiten und Spannungen gebe, als ſich 
ſolche dei jo tiefgreifenden Umwälzungen natür⸗ 
licherweiſe überall ergeben würden. Wenn in 
einzelnen Zeitungen die Ausführungen des 
Gauleiters Bürckel über die Möglichkeit eines 
gerichtlichen Verfahrens gegen den 
geweſenen Bundeskanzler v. Schuſch⸗ 
nigg ſowie über feine etwaige Verehe⸗ 
lichung mit der Baronin Fugger be⸗ 


| jonders in den Vordergrund der Berichterſtat⸗ 


tung geſchoben und fritifiert werden, jo wird 
dabei überſehen, daß Herr Bürckel dieſe Dar⸗ 
legungen ſeloſt als ſeine private Meinung 
bezeichnet hat. N 

Eine ſonderbare Konſequenz aus der Halt: 
lojigteit der früher gemeldeten öſterreichiſchen 
Senſationen ziehen einige Blätter, indem fir 
jetzt Verdächtigungen gegen Deutſchland auf an- 
derer Ebene ausſtreuen, denen zufolge Deutſch⸗ 
land zur Erweckung von Unruhe Truppen an der 


Dieſe Nachrichten entſprechen in keiner Weijs 
den Tatſachen. r az 
4 — 


Deutſche Frontkämpfer 
kommen nach Polen 
Berlin, 2. Juli. Die polniſchen Frontkämpfer 
haben — wie die NSK. meldet — durch ihren 
Präſidenten, General Dr. Roman G recki, 

eine Einladung an den Präſidenten der Ber: 
einigung deutſcher Frontkämpfer Verbände, 

NSKK.⸗Obergruppenführer, General der Inf. 
Herzog von Coburg, ergehen laſſen. Dieſer 

nladung zufolge ſind 15 deutſche Frontkämp⸗ 
fer in der Zeit vom 2. bis 7. Juli Gäste der 
polniſchen Frontkämpfer. In Vertretung des 
Herzogs von Coburg iſt der Reichskriegsopfer⸗ 
führer SUA- Gruppenführer Hanns -Obers 
lindober mit der Führung der deutſchen 
Frontkämpferdelegation beauftragt. Außer 
Mitarbeitern des Reichskriegsopferführers fol: 
gen Vertreter des NS⸗Reichskriegerbundes, des 
Reichsarbeitsminiſteriums und der Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Magdeburg, Dr. Mart, 

mann, der Einladung. 222 5 


Gedenkfeier im Senat 
Warſchau, 2. Juli. (Eigener Bericht.) Am 
Freitag fand eine Senatsſitzung ſtatt, die dem 
Andenken des verſtorbenen Senators Bo⸗ 
browſki und des Sejmmarſchalls Car ge 
widmet war. Nach einer Pauſe nahm Senats⸗ 
marſchall Pryſtor die Vereidigung des vom 
Herrn Staatspräſidenten neuernannten Sena⸗ 
tors Prof. Bartel vor. 

Der Senat beriet im übrigen über einige 
Handelsabkommen, Konvertierungsvorlagen und 
Juſatztredite. Alle dieje Vorlagen wurden ohn, 
Ausſprache genehmigt. E ei ) 


Der :erite litauiſche Militärattache für War⸗ 
ſchau. Der bisherige Chef des in Komno ſtatio⸗ 
nierten Suſaren⸗Regiments, Oherſt Valu⸗ 

ſchis, iſt vom 1. Juli ab zum litauiſchen Mili⸗ 
tärattache in Warſchau beſtimmt. Oberſt Balu- 
ſchis iſt der Schwiegerſohn des jetzigen litaui⸗ 
jhen Staatspräſidenten und war mehrere Jahre 
hindurch deſſen perſönlicher Adjutant. 


Lediglich zur Fühlungnahme 
Der britische Botschafter in China fliegt _ 
nach Hnku es 
London, 2. Juli. Wie Reuter aus Hongkong 
meldet, wird der britiſche Botſchafter in Ching, 
Sir Archibald Clark Kerr, am Sonnabend 
nach Hankau fliegen. Der britiſche Botſchafter 
erklärte in einem Interview, er wolle mit die⸗ 
jem Beſuch lediglich die normale Kühlung 
mit der chineſiſchen Regierung aufs 
rechterhalten, bei der er akkreditiert ſei. 


Sir Hodgſon bei Halifax 
Der Pariser britische Botschafter bei Bonnet 

London, 2. Juli. Wie an zuſtändiger Stelle 
verlautet, ſuchte der britiſche Agent in Sala⸗ 
manca, Sir Robert Hodgſon, der geſtern 
in London eingetroffen war und die Antwort 
„General Francos auf die britiſche Note 
wegen der Luftangriffe überbrachte, am Frei⸗ 
tag vormittag Lord Halifax im Foreign 
Office auf. 

Der Zeitpunkt feiner Rückreiſe nach Natia 


nalſpanien iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


nare 
Außenminiſter Bonnet empfing am Freitag 
nachmittag den britiſchen Botſchafter in Paris, 


I Sir Eric Phipps. 


öſterreichiſch-ungariſchen Grenze zuſammenziehe. 
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Das Hauptziel des fürkisch-franzöftichen Vertrages: 5 
Feſtigung des Gleichgewichtes 
| im öſtlichen Mittelmeer 


Die Punkte des Sandſchakabhommens — Eine Erklärung Bonneis 


Patis, 2. Juli. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Bonnet empfing am Freitag vormittag den 
türkiſchen Botſchafter in Paris. Die franzöſiſch⸗ 


türkiſchen Verhandlungen, die nunmehr zum Ab- 


ſchluß gebracht wurden, führten 


1. zum Abſchluß eines Freund ſchafts⸗ 
vertrages zwiſchen den beiden Ländern, 

2. zum Abſchluß eines Militärabkom⸗ 
mens, das die gemeinſame Garantie Frank⸗ 
reichs und der Türkei für die äußere und 
innere Sicherheit des Sandſchal von 
Alexandrette auf der Grundlage der Pari- 
tät zwiſchen beiden Ländern ficherſtellt, 


3. zum Abſchluß eines Protokolls über die 
Anwendung dieſes Abkommens, das insbe- 
fondere die gleiche franzöſiſche und 
türkiſche Stärke der Truppen 
feſtſetzt, die fortan im Sandſchak ſtationiert 
merden follen, 

4. zu einer Erklärung über die fran⸗ 

Zioafiſch⸗türkiſche militäriſche Zuſam⸗ 
menarbeit, die insbeſondere die Grenz- 
fragen und die Fragen der guten Nachbar⸗ 
ſchaft zwiſchen der Türkei und dem franzsſi⸗ 
ſchen Mandatsgebiet feſtſetzt. 

Die Erklärung hat den Zweck, zwiſchen der 
Türkei, Syrien und der franzöſiſchen Mandats⸗ 
macht ein Statut zum Abſchluß eines Ver⸗ 
trages zu ſchaffen. Die Beſtimmungen die⸗ 
fer Erklärung haben ſechs Monate Gültigkeit 


und können um weitere ſechs Monate verlängert 
werden. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet gab 
anläßlich des Abſchluſſes der Verhandlungen 
eine Erklärung ab, in der er u. a. ausführte, 
das Sandſchak⸗Problem habe Gelegenheit zu 
einem umfaſſenden Gedankenaustauſch gegeben. 
Die Löſung der Frage fei nicht von der Regelung 
der Beziehungen der Türkei einerfeits und Sy- 
riens andererſeits zu Frankreich zu trennen ge⸗ 
weſen. Frankreich, ſo ſagte Bonnet, habe zu⸗ 
gegeben, daß die Vereinbarungen von 1921 den 


türkiſchen Elementen des Sandſchaks eine beſon⸗ 


dere Stellung einräumen, und die Türkei habe 


ihrerſeits bekräftigt, daß fie in territorialer Hin⸗ 


ſicht unintereſſiert fei 


Das Hauptziel des Vertrages ſei, das 
gegenwärtige Gleichgewicht in dem öſtlichen 
Teil des Mittelmeeres zu feſtigen. 

Der türkiſche Botſchafter, Suad Davaz, 
erklärte franzöſiſchen Preſſevertretern, daß die 
franzöſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen zu einer 
vollſtändigen Uebereinſtimmung in 
allen Punkten der Verhandlungen geführt 


hätten. t 


Wie man zu dem Abſchluß der Verhandlungen 


Das Waschen 
|. wird ihr nie zu viel, 
Sie weiss bescheid - 


sie nimmt Persil, 5 
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weiter erfährt, werden die Verträge in Ankara N 


paraphiert und ebenfalls dort unterzeichnet wer⸗ 
den. Zur Unterzeichnung beabſichtigt der fran- 
zöſiſche Außenminiſter Bonnet, ſich im Septem⸗ 
ber nach der Türkei zu begeben. 1 


Durchbruch an der Caſtellon⸗Front 


Bemerkenswerte rote Eingeſtändniſſe — Groheinſatz der nationalen - 
8 Luftwaffe 


Bilbao, 2. Juli. Die Naſtonalen haben am 
Freitag an der Caſtellon⸗Front um- 
flaſſende Operationen auf einer Frontlänge von 
25 Kilometer begonnen. Es gelang ihnen, alle 
bolſchemiſtiſchen Stellungen trotz hartnäckigen 
Widerſtandes zu durchbrechen. Der Angriff 
lam für den Feind jehe überraſchend, da er 
infolge geſchickter Täuſchungs manöver den Ans 
griff an einer anderen Stelle erwartete. Die 
große Bedeutung der eroberten Stellungen geht 
am beſten aus einer Kundfunkerklärung des 
„Stabschefs“ der roten Armee hervor, der noch 
gekern verkündet hatte, daß die inzwiſchen ers 
Kürmten Stellungen ausſchlaggebend für die 
Verteidigung von Sagunt wären und unter 
allen Umſtänden gehalten werden müßten. 
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Die nationalfpaniſchen Truppen im Spaban- 
Gebirge find jegt nur noch 15 Kilometer von 
der Grenze der Provinz Valencia entfernt. 
Die zurückweichenden Bolſchewiſten richteten auf 
ihrem Nückzug große Verwüſtungen an 
und zerſtörten die Erntevorräte auf den Fet- 
dern. 


Zu den neuen Operationen meldet der 
Heeresbericht u. a.: 


Bei einem Luſtangriff auf den Flughafen 
Liria bei Valencia wurden zahlreiche bolſche⸗ 
wiſtiſche Flugzeuge ſowie eine rote Jagdſtaffel, 
die gerade im Begriff war, zu ſtarten, zerſtört. 
Ferner wurde durch die nationalſpaniſche Luft⸗ 
waffe der Eisenbahnverkehr bei Ali- 
cante unterbrochen und der Bahnhof 
Blanes bombardiert, wo gerade Munition ver⸗ 
laden wurde. Zahlreiche Eiſenbahnwagen ge⸗ 
rieten dabei in Brand und explodierten. 


Der rote Heeresbericht gibt zu, daß es an 
der Caſtellon⸗Front überall zu heftigen Kämp⸗ 


fen gekommen ſei und es den nationalen Trup⸗ 


pen durch den Großeinſatz der Luft⸗ und Tank⸗ 
waffe gelungen ſei, einige Stellungen zu durch⸗ 
brechen und den Ort Bechi zu nehmen. Ferner 


wird die rege Tätigkeit der nationalſpaniſchen 
Luftwaffe 
große Verluſte brachte. 


zugegeben, deren Bombardement 


Pers 


Der erſte Zug 
Warſchau —Kowno 


Warſchau, 2. Juli. (Eigener Bericht). In 
der Nacht von Donnerstag zum Freitag wurde 


auf dem Warſchauer Hauptbahnhof zum erſten 


Mal das Schild Warſchau— Kowno angebracht. 
Zu dieſem Ereignis hatten ſich einige Journa⸗ 
lien eingefunden. Die Beſetzung des Zuges 
war übrigens ſchwach. Im Schlafwagen befand 
ſich nur ein einziger Reiſender. Der Zug iſt mit 
24 Fahrgäſten, 16 aus Warſchau und 8 aus 
Wilna, über die Grenze gegangen. 


Am 5. Juli beginnen die polniſch⸗litauiſchen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen in Warſchau. 


Am 11. Juli wird die „Lot“ den regelmäßigen 
Luftverkehr auf der Linie Warſchau— Helſing⸗ 
fors über Kowno eröffnen. 
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Í Zum Einweichen nehmt Henke 


Keine Teilnahme Deuiſchlands 


an der Flüchtlingskonſerenz 

Berlin, 2. Jutt. Die Meldungen über eine 
mögliche Teilnahme Deutſchkands an der Flücht⸗ 
lingskonſerenz in Evian⸗les⸗Bains werden in 
unterrichteten Kreiſen Deutſchlands als reine 
Kombinationen bezeichnet. Einmal ift 
Deutſchland überhaupt nicht eingeladen, vor 
allem aber meint man deuiſcherſeits, keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Beratungen und Weberlegungen 
bezüglich folder Perſonen zu haben, die Deutſch⸗ 


land verlaſſen haben. 


Hellmuth Hirth > 

Stuttgart. In Kartzbad M am Freitag 
nachmittag der betannte ſchwöbiſche mier 
Ingenieur Hellmuth Hirth geſtorben. Den 
ben von Hellmuth Hirth jand vollkommen im 
Dienſte des Fluggedantens. Hellmuth Hirth wor 
es, der im Januar 1911 den erſten Wekthöhen⸗ 
rekord mit Paſſagieren auſſtellte, wobei er cine 
Höhe von 1680 Metern erreichte. 


— 


Der Landvogt von Hujum 


Zum 50. Todestag Theodor Storms am 4. Juli. 


Von Hans Sturm. 


Ein Hei ichter in des Wortes ſchönſtem und tieſſtem 
ä Nie hat er mehr ſcheinen oder gar 
wollen, und aus dieſer Selbſtbeſcheidung gewann fein Werl 
Er hat nie vergeſſen, daß die Gren⸗ 
zen ſeines Könnens die Grenzen ſeiner Heimat waren. 


In dem fri tädtlein Hujum wurde er am 14. Sep- 
diner ir ai elle Advokaten geboren und beſuchte 
Uhlauntige alte Gelehrtenjdule; 110 er Nie biel 5 
bat en ü ittelalterlichen er, aber damals 
hat noch für einen mitte Dipper, dder Damals 


Sin 
in wollen dot Storm, 


Eigenart und Wirkſamkeit. 


er in vielen filen freien Stunden „ 


zu Haufe« letzten Winkel kennengelernt. 
„bis in den letzten l 


ale liegt in einer baumloſen Küſtenebene, und ihre Häufer find 
nd finſter“. Eindringlicher hat er ſeine Heimatſtadt gemalt 


ſcmugloſes Städtchen, meine Vaterſtadt“, 
alt u 


in dem Gedicht „Die Stadt“. 


Am grauen Strand, am grauen Meer, 


Und jeitab liegt die Stadt; 


echte na 
den Brüdern 


gaben die 


„Es iſt ein 


Vea gene mit Geibel hatte. Von hier ging er als Student 
der Kiel, Berlin, und wieder nach Kiel, wo er mit 
3 yho und Theodor Mommſen, dem nachmaligen 
großen . einen N ſchloß; 1843 
rei das „Liederbuch dr 
dem Storm etwa vierzig ſeiner früheren Gedichte beiſteuerte. 
Seine Eigenart ſollte er jedoch erſt finden, als er ſich nach den 
Studienjahren in Hujum als Advokat niederließ. In länd⸗ 


Traum“. 


laſſen. 


dreier Freunde“ heraus, zu 


beugen mußte, rüttelten Theodor Storm auf „ um 
Man nahm ihm die Advokatur und ſtellte ihm frei, 
entweder den Untertaneneid zu leiſten oder die Heimat zu ver⸗ 
Damals ſchrieb er: 


Der Eine fragt: was kommt danach? 
Der Andre he» nur: iſt es recht? 
Und alſo unterſcheidet ſich 

Der Freie von dem Knecht! 


Der Dichter gehörte zu den Freien und wandte ſich nach 
Berlin, wo er am Kreisgericht Potsdam eine Anſtellung erhielt 
1856 wurde er als Kreisrichter nach Heiligenſtadt im Eichs⸗ 
felde und von dort 1864 in die nun wieder freie Vaterſtadt Der: 
icht, wo man ihm die Landvogtei des Amtes Hujum übertrug. 


Erſt jetzt fand Theodor Storm herbere, männlichere Töne, 
neben dem weichen Stimmungsgedicht gelang ihm nun auch das 
Kampflied. Wie ein rechter ſteifnackiger Frieſe bekundete er in 
zürnenden Strophen ſeine deutſche } 
trat der Dichter aus der „heimatlichen Traumſtimmun 0 
an der Beobachtung fremder Menſchen und Verhältniſſe ſchärft⸗ 
ſich ſein Blick und wuchs feine Schilderungskunſt: in dieſer Zeil 
ſchrieb er unter anderem die meiſterliche pf chokogiſche Novell 
„Viola tricolor“. 3 


Fajt ein Sechzigjähriger, verſucht ſich Storm in der hiſtori⸗ 


„aus Trug und 


Immer mehr 


finnung. 
“heraus, 


Mi 


Der Nebel drückt die Dächer ſchwer, 
Und durch die Stille brauſt das Meer 
Eintönig um die Stadt. $ 


Es rauſcht kein Wald, es ſchlägt im Mai 
Kein Vogel ohw? Unterlaß; : 

Die Wandergans mit hartem Schrei 
Nur fliegt in Herbſtesnacht vorbei, 

Am Strande weht das Gras. 


Doch hängt mein ganzes Herz an dir, 
Du graue Stadt am Meer; 
Der Jugend Zauber für und für 


Nubht lächelnd doch auf dir, auf dir, 
Du graue Stadt Om Mer. ; 


ebe g ihm nicht genügenden Gelehrtenſchule kam er nach 


aſtum, wo er bei einer Schulfeien eine flüchtige 


licher Einſamkeit, überglänzt von jungem Eheglück, entſtand 
ſein erſtes ſelbſtändiges Buch, „Sommergeſchichten und Lieder“ 
(1851), in dem die Umriſſe von Menſchen und Geſchehniſſen, 
Gefühlen und ſeeliſchen Erlebniſſen überſchattet find von ſchwer⸗ 
mütigen Stimmungen, wie die graue Stadt von den Nebeln des 
Nordmeers. Selbſt die Novellen aus dieſer Zeit, man denke 
an „Immenſee“, ſind eigentlich lyriſche Proſadichtungen. 
Die Jahre 1848—1851, in denen feine Heimat um die Un- 
abhängigkeit kämpfte und ſich ſchließlich fremder Oberhoheit 


ſchen Erzählung und beweiſt auch darin ſeine Meiſterſchaft. Zu 
den bekannteſten Arbeiten dieſer Art gehören „Renate“, die 
„Chronit von Grieshuus“ und „Ein Zeit auf Haderslevhuns“ 
in altertümelndem Chronikenſtil wird hier die Geſchichte feine: 
Heimat an der Wende des 17. und 18. Jahrhunderts lebendig, 
ſeine ſonſt an die Wirklichkeit gebundene Phantaſie kann ſich 
hier frei ausleben. Des Dichters Weg war ein ſteter Aufitieg, 
der durch ſein bedeutendſtes Werk, „Der Schimmelreiter“, ge⸗ 
krönt wird; es ruht auf dem Untergrund alter heimiſcher Sagen 
und wirkt ſelbſt wie Längſtvergangenes. 

Am 4. Juli 1888 ſtarb Theodor Storm auf feinem Altersſitz 
in Hademarſchen; in ſeiner Heimatſtadt wurde er zur letzten 
Ruhe getragen. Ein Freund rief ihm feinen Wahlſpruch über 
das Grab: „Sich ſelbſt getreu!“ Seine Worte, feine Lieder 
wurden von Tag zu Tag lebendiger und hallen noch heute wider 
im Herzen ſeines Volkes. 
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Während ich im Hotelzimmer ſchreibe, habe 
ich den Tempel der „Church of Jejus Chriſt of 
Latter-day Saints“ gerade vor Augen. Selbſt 
die milde indirekte Beleuchtung geſtern abend 
konnte dem ſechstürmigen Bauwerk, einer 
Miſchung aus Kirche und Burg im 
gotiſchen Geſchmack der Gründerjahre, keinen 
beſonderen Zauber verleihen, und als eine be⸗ 
geiſterte Mormonin uns vor dem Denkmal des 
Propheten Joſeph Smith fragte, ob die Lehre 
vom Fortſchritt des Menſchen auf Erden und 
im Himmel nicht „nicely“ klinge, klang es offen 
geſtanden vor allem amerikaniſch, allzu ameri⸗ 
kaniſch. Doch Urſache und Wirkung find auch 
hier, wie ſo oft in der Geſchichte, ſeltſam ver⸗ 
knüpft. Wenn der 15jährige Knabe Smith 1820 
irgendwo im Oſten nicht behauptet hätte, Gott, 
Vater und Sohn ſeien ihm erſchienen und hätten 
ihm eine neue Laienkirche der „Heiligen unſerer 
Tage“ offenbart, dann hätten die Mormonen 
1847 Salt Lake City nicht gegründet und auch den 
erſten Damm zur Flurbewäſſerung in der gro⸗ 
ßen amerikaniſchen Wüſte des Weſtens nicht ge- 
baut. Sie ſind ſo die Pioniere der ganzen 
modernen Ackerbauwirtſchaft im Hochplateau des 
Felſengebirges und an der pazifiſchen Küſte 
geworden. 


Amerikas größtes Farmſiedlungs⸗ 
projekt 


Eine direkte Linie führt vom erſten kleinen 
Staubach am Oſtufer des Großen Salzſees zu 
den Fruchtbarkeitswundern in Kalifornien und 
zu Amerikas größtem Farmſiedlungsprojekt, dem 
„Grand Coulee Dam“ oben im Nordweſten, von 
dem gleich die Rede ſein wird. Eine Fügung des 
Himmels wollte ferner, daß der Mormonen⸗ 
führer Brigham Young die Karawane der 
wegen ihrer Ueberzeugung im Mittelweſten 
grauſam verfolgten Tauſend gerade da ihre 
neuen Hütten bauen hieß, wo ſchon zwei Jahre 
ſpäter der ganze Menſchenſtrom nach dem Gord- 
land Kalifornien und das rückſtrömende Gold 
von dort durchkamen. Schließlich erwies ſich der 
Mormonenſtaat Atah dann noch, zuſammen mit 
dem nördlich benachbarten Montana, als die 
reichſte Kupfer⸗ und Edelmetallgrube der Welt. 
Obwohl die ackerbauenden Mormonen weder 
Gold noch ſonſt etwas unter der Erde geſucht 
hatten, kam ſo nach Zeiten bitterer Not doppelte 
Wohlfahrt zu ihnen, ein Umſtand, den die 
Apoſtel nach dem 1844 im Mittelweſten vom 
Pöbel erſchoſſenen Propheten Joſeph Smith 
gern in ihrer Werbung für „der Welt bemer⸗ 
tenswertejte religiöfe Organiation“ mit anz 
führen. 


Lebenſpendendes Waſſer 


Wir durchquerten das Gebirge über die auf 
der Hochebene kaum auffallenden Zweitauſender⸗ 
Päſſe der kontinentalen Waſſerſcheide und kamen 
in die Grand⸗Coulee⸗Schlucht, die einſt dem 
Columbiaſtrom, dem zweitgrößten in den Staa⸗ 
ten nach dem Miſſiſſippi, als Notbett gedient 
hatte, ſolange ein Gletſcher ſeinen heutigen Lauf 
an dieſer Stelle geſperrt hielt. Als wir dann 
über die Schwelle der 200 Meter höher als der 
gegenwärtige Flußlauf gelegenen Couleeſchlucht 
ins Tal hinunterblickten, ſahen wir den ſeit drei 
Jahren im Bau befindlichen, an der Baſis 
einen Kilometer langen Zementdamm, der in 
Zukunft nach Menſchenplan dasſelbe wieder be⸗ 
wirken ſoll, was damals der Gletſcher tat. Das 
heißt, natürlich wird der Columbiaſtrom ruhig 
in ſeinem gewohnten Lauf weiterfließen, wo 
andere Dämme weiter unten ſeiner harren, um 
Felder zu bewäſſern und Kraft zu erzeugen. 
Aber hinter Grand⸗Couleedamm wird ein 
20 Kilometer langer See aufgeſtaut, und da 
deſſen Spiegel immer noch 100 Meter unter der 
Eingangsſchwelle der vorgenannten Trocken⸗ 
ſchlucht liegt, werden 12 Rieſenpumpen mit der 
am Staudamm gewonnenen elektriſchen Kraft 
das lebenſpendende Waſſer hinaufpumpen. So 
wird die Grand⸗Couleeſchlucht zwar nicht in 
ein Flußbett, wohl aber in ein Wafjerrefervoir 
verwandelt, aus dem dann durch die bekannten 
Kanäle eine Fläche von mehr als einer Million 
Acres Farmland — eben die jetzt nur mit Ge⸗ 
ſtrüpp und Steppengras bewachſene Strecke, durch 
die wir vorher kamen, — bewäſſert werden ſoll. 


Ein Lieblingswerk Rooſevelts 


Zwei Grundgedanken liegen dem ganzen Bun- 
desprojekt zugrunde, das beiläufig auf 300 Mil⸗ 
lionen Dollar Koſten geſchätzt wird und als ein 
Lieblingswerk Rooſevelts in der Parteien Gunſt 
und Haß kaum weniger umſtritten iſt, als er 
ſelbſt. Erſtens ſind die Waſſermengen des un⸗ 
mittelbar aus den kanadiſchen Gletſchern kom⸗ 
menden Columbia unerſchöpflich und von der 
Jahreszeit unabhängig, ganz abgeſehen davon, 
daß er nicht wie Miſſiſſippi und Colorado den 


ganzen Schlamm der abgeholzten Berge und 


ſtaubgewordenen Felder mit ſich wälzt. Zwei⸗ 
tens iſt das Hochland des Nordweſtens nicht nur 
mit allen mineraliſchen Vorausſetzungen der 
Fruchtbarkeit geſegnet, ſondern auch klimatiſch 
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Dämme, Minen und Propheten 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Von unſerem Sonderberichterſtatter Mag Clauß. 


von Blizzards im Winter und ſengender Som⸗ 
merglut gleichermaßen verſchont. Kurz und gut, 
eine knappe Viertelmillion Menſchen ſollen in 
kommenden Jahrzehnten aus den bſtlichen 
Elendsgebieten in Stadt und Land hier aufs 
Hochland überſiedeln und als mittlere Farmer 
ein gutes Auskommen finden. Der Spekulation 
ſind Grenzen geſetzt, Großfarmbetrieb wird ver- 


boten, und ber Idealtyp des eurapäiſchen Bauers 


bewußt angeſtrebt. 


„Der reichſte Hügel der Welt“ 


Da der Schnee im Felſengebirge erſt vor zehn 
Tagen ſich aus den Hochtälern auf die Berg⸗ 
Ipigen zurückgezogen hatte, mußten wir hundert 
Kilometer um eine unterwaſchene Brücke herum⸗ 
fahren, bis wir wieder auf unſere Straße kamen 
und bei ſinkendem Abend nachher den 200⸗Me⸗ 
terſchornſtein (der Leſer möge die ewigen Zahlen 
in dieſem Wunderland der Statiſtik entſchuldi⸗ 
gen) der Kupferſchmelze von Anaconda vor uns 
ſahen. Faft merkwürdiger noch als das am Berg 
hochgebaute Schmelzwerk ſelbſt, wo das Erz aus 
den benachbarten Gruben von Butte oben an⸗ 
kommt und die fertigen Kupferplatten nach dem 
Gang durch die Mühlen und Tiegel unten zur 


Gold⸗ und Silber⸗Scheideanſtalt verladen wer⸗ 
den, war das Arbeiterſtädtchen Anaconda. Vor 
einer der auffallend zahlreichen kleinen Holz⸗ 
kirchen — aus Stein ſind nur Hotel, Poſtamt, 
Rathaus und die Büros der Anaconda Copper 
Mining Company — ſahen wir einen jungen 
Mann und ein Mädchen ſich im Vorübergehen 
bekreuzigen. Sie mögen katholiſche Slowaken 
geweſen ſein, denn die Einwohner von Ana⸗ 
conda ſind alle Neuamerikaner aus Mittel⸗ und 
Südoſteuropa. „Sie ſind fleißig, heiraten unter⸗ 
einander und werden brave Bürger“, meinte 
der Mann der Kompanie, der uns die Schmelze 
zeigte. Amerika liefert ihnen Schule, Kino und 
Cafes mit Spielautomaten, außerdem einen 
Tageslohn von durchſchnittlich 4,75 Dollar. 
Bevor Präſident Rooſevelt im Frühjahr ver⸗ 
gangenen Jahres eine Rede gegen die hohen 
Kupferpreiſe hielt und die Aktien fielen, war 
der Taglohn einen Dollar höher. Die Bergleute 
in Butte verdienen entſprechend heute 5.25 Dol⸗ 
lar jtatt 6 im Tag, denn der ganze Kupferberg, 
»der reichſte Hügel der Welt“, fördert kaum 
die Hälfte ſeiner Kapazität an dem hierzulande 
offenbar recht überflüſſig gewordenen Kupfer. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Das Ende der Teufelsinſel 


Paris. Durch eine jetzt herausgekommene 
Verordnung iſt die berüchtigte franzöſiſche 
Strafkolonie auf der Teufelsinfel (Franzöſiſch⸗ 
Guayana) offiziell aufgehoben worden. Damit 
iſt der ſchon ſeit längerer Zeit in Gang befind⸗ 
liche Abbau der Strafkolonie nachträglich fant- 
tioniert worden. Die Verordnung ſieht vor, 
daß die ſchon in Guayana befindlichen Sträf⸗ 
linge ihre Strafe dort abbüßen follen, daß aber 
keine neuen Sträflinge dorthin entſandt wer⸗ 
den. Vielmehr ſollen die zu Zwangsarbeit Ver⸗ 
urteilten künftig gleich anderen Sträflingen in 
gewöhnliche Gefängniſſe kommen, dort aber mit 
Zwangsarbeit beſchäftigt werden. 


Guayana, Teufelsinſel, Cayenne — das ſind 
in der geſamten ziviliſterten Welt Begriffe für 
einen unmenſchlich grauſamen, mittelalterlichen 
Strafvollzug. Gewiß, es werden nur Schwer⸗ 
verbrecher nach Cayenne deportiert, doch auch 
bei einem Schwerverbrecher ſollte die Strafe 
nicht nur den Zweck haben, ihn von der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft zu iſolieren, ſondern die 
Möglichkeit einer Beſſerung offen⸗ 
laſſen. Cayenne aber iſt mit ſeinem mörderi⸗ 
ſchen Klima, mit ſeinen unmenſchlich harten 
Lebensbedingungen lediglich ein Ort, an dem 
der Gefangene einen langſamen Tod fin⸗ 
det. Die Arbeit, die die Deportierten leiſten, 
iſt nicht produktiv. Die Straßen, an denen ſie 
arbeiten, werden, wenn ſie fertig ſind, wieder 
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aufgeriſſen. Arbeit iſt hier nicht Segen, 
ſondern Fluch. Aber den Beamten, den Hetz⸗ 
hunden, den Haifiſchen und den prämiengierigen 
Amwohnern ſind nur wenige entgangen. Durch 
die neue Verordnung gehört die Teufelsinſel 
der Vergangenheit an. 


Jubiläum der däniſchen Blut pender 


Wie wir in einem Aerzteblatt leſen, feierte 
kürzlich das „Däniſche Blutſpenderkorps“ ſein 
fünfjähriges Beſtehen. Im Jahre 1933 wurde 
dieſes Korps als erſte Organiſation freiwilliger 
Blutſpender gegründet, nachdem zuvor nur hin 
und wieder Bluttransfuſionen unter Zuhilfe⸗ 
nahme von bereitwilligen Angehörigen möglich 
geweſen waren. In den vergangenen fünf 
Jahren wurden nun ſchon rund zweitauſend 
Blutübertragungen ausgeführt, davon allein im 
letzten Jahre über ſechshundert. In vielen 
Fällen konnten Kranke geheilt oder ſogar vom 
Tode gerettet werden. Das Korps umfaßt heute 
bereits rund 12 000 Mitglieder, die ſämtlich 
aus den Pfadfinderorganiſationen hervorgehen. 
Bei dem Jubiläumsfeſt konnten bereits 25 Mit⸗ 
glieder, die mehr als zehnmal Blut geſpendet 
en mit Bronzemedaillen ausgezeichnet 
werden. 


Polniſches Segelflugzeug verflogen 

Warſchau. Ein Segelflugzeug der wolhyniſchen 
Segelflugſchule bei Krzemieniec verlor 
bei einem Uebungsflug die Orientierung und 
verflog ſich über Polens öſtlicher Grenze in die 
Sowjetunion. Ueber das Schickſal des Segel⸗ 
fliegers liegen bis jetzt keine Nachrichten vor. 
Von den zuſtändigen polniſchen Stellen ſind 
Schritte zur Freigabe des Flugzeuges und des 
Fliegers unternommen worden. 
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$port vom Tape 


Bor Toresſchluß in Wimbledon 


Jabyan—ßhenkel in der Endrunde 


Trübes und regendrohendes Wetter herrſchte 
am vorletzten Tage der Wimbledon⸗Tennis⸗ 
meiſterſchaften. Ungeachtet der Witterung war 
aber der Beſuch außerordentlich ſtark. Frau 
Fabyan⸗ Henkel und Frl. James⸗Ruſſell 
kämpften um den Eintritt in die Schlußrunde 
des Gemiſchten Doppels. Mit 6 3, 1:6, 6:3 
behielt ſchließlich das beſſer zuſammenarbeitende 
amerikaniſch⸗deutſche Paar über die engliſch⸗ 
argentiniſche Kombination die Oberhand. Hen⸗ 
kel war in blendender Form, ſchlug Kanonen⸗ 
8285 auf und unterſtützte ſeine Partnerin aufs 

eſte. 


Budge zum zweiten male meiſter 


Das Endſpiel der Einzelmeiſterſchaft der 
Männer war, wie vorauszuſehen war, eine 
höchſt einſeitige Angelegenheit. Englands 
Spitzenſpieler Auſtin hatte trotz aller Anſtren⸗ 
gungen nie eine Chance gegen den Titelver⸗ 
teidiger Donald Budge⸗ Amerika, der ſich 
mit 6:1, 6:0, 6:3 zum zweiten Male den 
Titel eines inoffiziellen Weltmeiſters holte. 
Der lange Kalifornier ließ ſich auf nichts ein, 
und legte von Beginn an ein Tempo vor, das 
Auſtin kaum mithalten konnte. Mit ſeinem 
Bombenaufſchlag machte Budge faſt jedesmal 
den Punkt. 


Henkel - v. Metaxa 
; in der Schlußrunde 


Im Anſchluß an das Männereinzel ſpielten 
ſich die Amerikanerinnen Fa byan Marble 
durch einen 7:5, 6:4 ⸗Sieg über die Südafri⸗ 
kanerinnen Heine Miller —Morphow in die 
Endrunde des Frauendoppels, dann kamen 
Henkel—v. Metara und Kutuljevic Pallada, 
um den Gegner der Titelverteidiger Budge 
Mako in der Endrunde des Männerdoppels zu 
ermitteln. Das deutſche Davispokalpaar ſchlug 
ſich glänzend und erkämpfte ſich in rund einer 
Stunde mit einem 7:5, 6:2, 6:4 Sieg über 
die ſtarken Jugoſlawen den Eintritt in die End- 
runde. Henkel —v. Metaxa erwieſen fi fajt eine 
Klaſſe beſſer als die Jugoſlawen und ergänzten 
einander vorbildlich. Henkel ſammelte vor allem 
mit ſeinem Aufſchlag viele Punkte, der Wiener 
leiſtete am Netz mit Schmetterbällen hervor⸗ 
ragende Arbeit. 


Reuſch — dreifacher Welimeiſter 


Am erſten Tage der Turner⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Prag fielen bereits die Einzelmeiſter⸗ 


ſchaften an fünf Geräten. Einen großen Erfolg 
hatte der bekannte ſchweizeriſche Olympiaturner 
Michael Reuſch, der dreifacher Weltmeiſter 
wurde. Reuſch, der bei den Olympiſchen Spie- 
len in Berlin die Silbermedaille im Barren⸗ 
turnen eroberte, ſiegte am Barren mit 19,566 
Punkten, am Reck mit 19,766 Punkten und am 
Seitpferd mit 19,600 Punkten. Die beiden an⸗ 
dern Einzelmeiſterſchaften wurden von Tſchechen 
erobert, Der Olympiaſteger Hudec gewann er- 
wartungsgemäß das Ringeturnen mit 19,638 
Punkten, und Gajdos wurde Weltmeiſter in 
der Freiübung mit 18,833 Punkten. Da fo 
ſtarke Turner⸗Nationen, wie Deutſchland, Finn⸗ 
land, Italien und Ungarn, in Prag fehlen, iſt 
der Wert dieſer Weltmeiſterſchaften nicht ſehr 
hoch zu veranſchlagen. Sie ſtellen lediglich einen 
Zweikampf zwiſchen der Tſchechoſlowakei und der 
Schweiz dar. 


Polens Tourenfahrt beendet 


Die große Tourenfahrt für Automobile, die 
der Polniſche Automobilklub zum 11. Male 
durchgeführt hat, wurde mit der ſechſten und 
letzten Etappe von Edingen nach Warſchau über 
rund 400 Kilometer abgeſchloſſen. Es gab zwar 
auch auf der Schlußetappe noch Ausfälle, aber 
erfreulicherweiſe leine ernſten Zwiſchenfälle. 
Auch ein polniſcher Offizier, der auf einen 
Steinhaufen aufgefahren war, kam unverletzt 
davon. 50 Fahrer hatten ſich nachts um 2 Uhr 
auf die Fahrt nach Warſchau begeben; beim 
Aufruf vermißte man den Hanſa⸗Fahrer Hitze⸗ 
mann. Die Beſchaffenheit der Straßen ließ 
diesmal viel zu wünſchen übrig. Etwa 20 Kilo- 
meter vor dem Ziel wurde die letzte Sonder⸗ 
prüfung, die Geſchwindigkeitsfahrt über einen 
Kilometer mit fliegendem Start, abgehalten. 
Auch hierbei zeichneten ſich die deutſchen Fah. 
rer aus. Die abſolut befte Zeit erzielte mit 
128,984 km / Std. Major Iffland auf Mer- 
cedes⸗Benz. Ganz ausgezeichnet ſchnitt hierbei 
wiederum der DAMW-Kahrer Tränger ab, 
der aus feinem kleinen Wagen 111,697 km / Std. 
herausholte und mit 6,17 Punkten die befte Be- 
wertung erhielt. Einen weiteren deutſchen Er⸗ 
folg gab es in der 3. Klaſſe durch den Polen 
Siedlecki auf B.M. W., der auf 110,125 km / Std. 
kam. Rauch (Mercedes⸗Benz), der die Strecken⸗ 
fahrt wieder mit Zeitvorſprung erledigt hatte, 
war bei der Wendigkeitsprüfung in feiner Klaſſe 
der Beſte, ebenſo in der 2. Klaſſe Kuncewicz auf 
Opel-Olympia. Die beſte Zeit erzielte hierbei 
in der 1. Klaſſe Ripper mit ſeinem kleinen 


wendigen Fiat. In der Mannſchaftswertung 
liegen Fiat, Lancia und Hanomag auf den vor⸗ 
deren Plätzen. Die Endergebniſſe ſind nicht vor 
Sonntag zu erwarten. 


Warta gegen Wilna⸗Meiſter 


Am Sonntag werden wieder fünf Ligaspiel 
zum Austrag gebracht. Wiſta fährt nach War 
ſchau, um gegen Polonia zu ſpielen, die nicht 
ohne Siegesausſichten ift. Warſzawianka kämpft 
gegen Cracovia auf deren Platz und dürfte 
kaum etwas ausrichten können. Pogon tritt 
gegen A. K. S. an, Ruch hat L. K. S. zum Gegner. 
Die Poſener Warta empfängt die Wilnaer 
„smigtn“-Mannſchaft, die wahrſcheinlich eine 
harte Nuß ſein wird. Der Kampf beginnt 
um 17,45 Uhr auf dem Warta⸗Platz. 


3 N se en — de 
Die Reihe der jährigen t 
deutſchen Leichtathleten wird am Sonntag in 
Paris durch die zur Tradition gewordene Be⸗ 
gegnung mit Frankreich eröffnet. In fran⸗ 
zöſiſchen Sportkreiſen ſieht man diefem Kampf 
mit Spannung entgegen. In allen Ausführlich 
teiten beſchäftigt fi die franzöſiſche Preſſe jeit 
Tagen mit dem leichtathletiſchen Großereignis, 
ſo daß eine ſtattliche Zuſchauermenge erwartet 
werden darf. Die deutſche Mannſchaft ift auher- 
ordentlich ſtark, und es wird mit einem ganz 
klaren Siege der Deutſchen gerechnet. 


N i dballſi 
86 


Die Breslauer Handballmannſchaft, die am 
Mittwoch eine Kattowitzer Elf ſchlug, trug am 
Donnerstag ein zweites Freundſchaftsſpiel gegen 
eine polniſche Mannſchaft aus, die als War⸗ 
ſchauer Elf auftrat. Die deutſche Mannſchaft 
war klar überlegen und gewann das Treffen 
16 : 3, nachdem fie bis zur Pauſe bereits 7:0 
geführt hatte. 


Acht Wagen ſtarten in Reims 


Das Training zum Großen Autopreis von 
Frankreich wurde am Freitag in Reims fort⸗ 
geſetzt. Urſprünglich ſollten die Trainings⸗ 
fahrten damit abgeſchloſſen ſein, doch wegen 
des Mißgeſchicks der Auto⸗Anion vom Don⸗ 
nerstag ſetzte der Automobilklub von Frank⸗ 
reich noch für Sonnabend früh ein zweiſtün⸗ 
diges Training an. Am Freitag begnügten ſich 
die Mercedes⸗Benz⸗Jahrer damit, fiğ mit den 
Eigenarten der Strecke vertraut zu machen. Die 
Ausländer reichten an die Zeiten der Deutſchen 
bei weitem nicht heran. Nachdem es gelungen 
iit, Haſſes Wagen rennfertig herzurichten — der 
Wagen war übrigens nicht mit der ſtromlinien⸗ 
förmigen Karoſſerie verſehen —, ſchickt die 
Auto⸗UAnion zwei Wagen ins Rennen, die von 
Haſſe und Kautz geſteuert werden. Mercedes⸗ 
Benz iſt dreifach, Talbot zweifach und Bugatti 
einmal vertreten. 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 2. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.35, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 11.05, Mond⸗ 
untergang 22.45. — Montag: Sonnenaufgang 
3.36, Sonnenuntergang 20.18; Mondaufg. 12.19, 
Monduntergang 23.08. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 3. Juli: 
Noch immer kühl, wechſelnd bewölkt mit leichten 
Regenſchauern; ſchwache ſüdweſtliche Winde. 


Kinos: 
Apollo: „Das Kaffeehaus an der Grenze“ 
Gwigzda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Der kleine Zauberer“ (Engl.) 
Sfints; „Die Roje“ (Poln.) 
Slonce: „Premiere“ (Deutſch) 
Wilſona: „Das grüne Signal“ (Engl.) 


Anlage und Pflege 
neuzeitlicher Wieſen 


Ein intereſſanter Vortrag 


Geſtern nachmittag fand eine gemeinſame 
Sitzung der Bezirksgruppe Poſen der Weſtpolni⸗ 
chen Landwirtſchafklichen Geſellſchaft und des 

usſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau bei der 

elage im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt, bei der Profeſſor Dr. 
pielt. ne- Bremen einen Lichtbildervortrag 


Nach der 


(Engl.) 


Eröffnung der Sitzung durch den 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Acker⸗ und 
Wieſenbau, Herrn M. Lorenz⸗ Kurowo, ſprach 
Profeſſor Dr. Brüne von der Preußiſchen Moor⸗ 
verſuchsſtation Bremen über Anlage und Pflege 
neuzeitlicher Wieſen, unter beſonderer Berid- 
ſichtigung der Moorwieſen. 

An Bildern erklärte der Redner das Ent⸗ 
ſtehen des Moores, das im Gegenſatz zum mine⸗ 
raliſchen Boden ausſchließlich aus Pflanzen⸗ 
maſſen beſteht, und zeigte an Profil⸗Bildern 
Aebergang⸗ 
N 0 An verſchiedenen Ta⸗ 
die aus vielen Verſuchen gewonnen 


maors und Hochmoors. 
bellen, 


ſind, über Waſſerſtand und Bodengehalt, wies 


der Vortragende nach, daß die Grünlandwirt⸗ 
ſchaft auf Moorboden bei geeigneter Pflege er⸗ 
tragreich iſt und bis 100 Doppelzentner gutes 
Heu pro 1 Hektar erzielt werden können. 


Als wichtigſte Bedingung des Ertrages eines 
Moors hob Profeſſor Dr. Brüne die Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſſe hervor, die Drainage und 
nicht zu tiefe Vorfluten oder durch Ueberſan⸗ 


— 


Orbis⸗Mitteilung 


Letzte Geſellſchaftsfahrt nach Berlin 9. bi 
t, Juli. Zloty 68,— Meldefriſt: 6. Juli. An- 
Mar ingen: Poln, Reijebüre „O rbis”, Poznan, 
Plar Wolnosci 3, Marſz Focha 28. 

nen 


dung ſo gehalten werden ſollen, daß das Grund⸗ 
waſſer 40—50 Zentimeter unter der Ertrags- 
fläche ſteht. Bilder zeigten die verſchieden⸗ 
bangen Geräte, die dazu dienen, den Moor⸗ 
Bod die Anlage einer Wieſe vorzubereiten, 
Deritäfen, Pflüge und Scheibeneggen. Ein⸗ 
ehend behandelte der Redner die Ausſaat und 
tigten ege der Wiefen und betonte die Wit- 
Aan des Walzens und Düngens. Ueber den 
9 des Walzens und über die Dünger⸗ 
5 laſſen ſich keine allgemeingültigen Regeln 
ler en, da jeder Moorboden durch den Waſ⸗ 
derer œ durch den Bodengehalt ein beſon⸗ 
1 Singelfatı fein kann. Prof. Brüne ſchloß 
Aus eingehenden Erklärungen über Anlage, 
ſaat, File und Düngung der Wieſen mit 
fuührlich über et und ran * 
Be ungsmethoden 

Fumypfſchachtethalmes, un p gefährliches 
Porwiejenunfraut ift. i 
Die ſich dem Vortrage anſchließende Aus⸗ 
börer bewies das große Intereſſe der Zus 
ganzen enn e Dr. Brüne gab 17 einer 
e von Ei ä rklärungen 

und Ralſchläge, Einzelfällen E 8 
nde, Herr M. Dorenz.Auromo, 
. dem Vortragenden im Namen der Ver⸗ 
Lichtbirs für den lehrreichen und intereſſanten 
ichtbildervortrag und ſchloß die Versammlung 


mit der Ma A 
zu schenken. hnung, den Wieſen mehr . 


Beſtätigtes Todesurteil 

Oberſte Gericht hat das Todesurteil 
gegen den 19 jährigen Florian Figlarz, der vor 
Muti. Jahre in der Mickiewicza ſeine eigene 
A 1 und eine Hausdame ermordete, beſtä⸗ 
11 Der Mörder will ein Begnadigungsgeſuch 
einreichen. Falls der Herr Staatspräſident von 


ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch 
ae wird Figlarz im Poſener Gefängnis 
et. 
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In die Ferien 


In freudiger Erwartung auf die Reiſe 


rst. Poſen, 2. Juli. 

Das große Gewitter, das geſtern über Poſen 
herniederging und jo ſchwere Schäden ange⸗ 
richtet hat, konnte trotz vieler ſehr beſorgter 
Geſichter die Reiſefreude derjenigen glücklichen 
Ferienkinder nicht hemmen, die mit dem erſten 
großen Ferienzug nach Deutſchland gefahren 
ſind. In 40 Gruppen ſammelten ſich die Kin⸗ 
der mit ihren Angehörigen auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in Poſen, darunter ſehr viele, die nicht 
aus der Stadt ſtammen, ſondern die von Grau⸗ 
denz, Bromberg, Czarnikau, Schildberg, Kem- 
pen ujw. gekommen find. Voller Erwartung 
und freudig geſtimmt, warteten manche der klei⸗ 
nen Weltreiſenden ſchon ſtundenlang auf den 
Zug, der ſie um 10 Uhr abends fortbringen 
ſollte. 

Eine Stunde vor Abfahrt des Zuges wird es 
lebhaft und rege, die Kinderſchar hat ſich um 
ihre Begleiter und Begleiterinnen geſammelt, 
ſie werden vor allem beſorgt nach den erfüllten 
Vorſchriften gefragt, denn ſchon eine kleine Un⸗ 
achtſamkeit kann ſchwere Folgen haben. Be⸗ 
ſonders aufmerkſam werden alle auf die Reiſe⸗ 
vorſchriften gemacht, damit Ordnung und 
Disziplin herrſche. Sie find alle aufmerkſam 
und ſtill, etwas nachdenklich, bis auf Aus⸗ 
nahmen, die ihrer Lebensfreude in etwas lau⸗ 
tem Weſen Ausdruck geben müſſen, wie ſo Kin⸗ 
der ſind. Das neckt und ſchupſt ſich und erzählt, 
geſtikuliert, iſt ganz Eifer und oft auch Ueber⸗ 
mut. Schadet nichts. Die Kinder ſind alle 
voller Reiſefreude. 8 

Und dann kommt der große Zug eingefahren, 
langſam und dröhnend ziehen die Wagen herein 
und die roten Schlußlichter leuchten in der 
Ferne. In geordneter Ruhe wandern die Grup⸗ 
pen, auf den Befehl des Leiters wartend, der 
gleich das Zeichen zum Einſteigen geben wird. 
wenn erſt die Verteilung vor ſich gegangen iſt. 


tungsarbeiten die Organiſation in der Hand 
hat, erklärt uns, daß dieſer große Ferienkinder⸗ 
zug gleich hinter der Grenze einen Teil ſeiner 
Wagen abhängt. Dieſer Teil führt die Kinder 
nach dem Süden Deutſchlands, vor allem in 
Richtung Kottbus, der Lauſitz und Sachſen. Ein 
anderer Teil geht dann von Berlin aus nach 
Oberbayern und dem Harz, während ein an⸗ 
derer Teil des Zuges nach der Oſtſee und Poms 
mern geht, vor allem in die Heime an der See, 


wie Ahlbeck uſw., während eine andere Gruppe 


nach der Nordſee fährt, vor allem nach der Inſel 
Weſterland⸗Sylt. In Berlin ſind die Kinder 
gegen 3 Uhr morgens, von da aus findet dann 
die Verteilung ſtatt, ſo daß die Abreiſe mit den 
allernächſten Zügen erfolgt und die Kinder faſt 
alle ſchon am heutigen Sonnabend, ſpäteſtens 
am Spätnachmittag, an Ort und Stelle ſind. 
Insgeſamt ſind mit dieſem Ferienzug 620 deutſche 
Kinder nach Deutſchland gefahren, und außer⸗ 
dem noch 210 polniſche Kinder, die ihre 
Verwandten in Deutſchland beſuchen. Auch dieſe 
polniſchen Kinder ſind voller Erwartung, voller 
Reiſefreude. Sie werden das ſchöne Deutſchland 
ſehen, das neue Deutſchland, von dem man ſo 
viel im Ausland erzählt, und ſie werden feſt⸗ 
ſtellen, Kinder können das beſſer, ſie ſind unbe⸗ 
fangener, daß in Deutſchland niemand hungert. 


Der Zeiger rückt immer weiter vor. Väter 
ſtreicheln den Lieblingen noch einmal über das 
Köpfchen, manches kleine Mädel macht ein 
ſtilles und verſonnenes Geſicht, es geht einem 
doch nahe, wenn man ſieht, wie nun für einige 
Wochen eine große Entfernung zwiſchen uns 
und ihnen liegen joll. Aber es iſt doch wieder 
beglückend zu wijfen, daß dieje armen Stadt: 
kinder bald in Luft und Licht aufleben wer⸗ 
den, daß die See ihnen Erfriſchung und das 
Gebirge ihnen Erquickung bringen wird. Und 
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Alles geht reibungsvoll vonſtatten, alles iſt 
Haltung und Diſziplin. Dann ſteigen ſie ein, 
ſie werden alle ſehr bequem untergebracht, es 
gibt kein Gedränge. Kein unnötiges Hin und 
Her, es iſt, als ſeien alle Kinder das 
Reijen jo gewohnt, wie die Eiſenbahner 
ſelber. Kein Drängen, kein Schreien, keine 
Haſt. Manche Erwachſenen könnten ſich an den 
Kindern ein Beifpiel nehmen. ; 
Und dann find endlich die Köfferchen ver⸗ 
ſtaut. Da ſitzt noch eine Mutti bei ihrem Mä⸗ 
delchen, um ihr etwas Nettes zu erzählen, von 
der Schönheit der Ferne und von den kommen⸗ 
den frohen Tagen. Da geht noch ein Vati zum 
Stand, um eine Apfelſine zu kaufen, oder ein 
Paketchen mit Ketjen, Die Ordner und Be: 
gleiter helfen bereitwillig in den Abteilen, da⸗ 
mit alles auch geordnet iſt, und ſchließlich wird 
nur noch auf den Abgang des Zuges gewartet. 
Herr Heinze, der Leiter der Ferienkinder⸗ 
transporte, der in langen ſchwierigen Vorberei⸗ 
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darum iſt der Schmerz des Abſchieds nur halb 
ſo groß. Sie befinden ſich alle in guter Obhut, 
und ſie werden erquickt und mit neuer Lebens⸗ 
freude ganz erfüllt zu uns wieder heimkehren, 
um den kommenden Aufgaben in der Schule ge⸗ 
wachſen zu ſein. 


Abe was heißt heute Schule! Ferien! 
Ferien! Während wir noch ſo nachdenken, heißt 
das Signal „Zurücktreten!“, und ſchon zieht der 
Zug langſam an, um lautlos hinauszugleiten, 
dem Weſten zu. Hunderte von kleinen winken⸗ 
den Händen und Taſchentüchern rufen: „Auf 
Wiederſehen!“ Dann aber iſt der Zug fort und 
nur die roten Schlußlichter leuchten noch in der 
Ferne eine kurze Weile. 


Jahret mit Gott! Kommt geſund und mit 
frohen Herzen, mit neuen und lebendigen Ein⸗ 
drücken wieder! Erlebt alle mit reinen Herzen 
unſer ſchönes Deutſchland, und nehmt alle Kraft 
in euch auf, damit ihr treu bleibt und ſtark. 


Heſtiges Unwetter über Poſen 


Ein Orkan deckte das Dach der Pebeco-Fabrit ab — mehrere Bäume 
entwurzelt und Telegraphenſtangen wie Streichhölzer geknickt 


Nachdem es geſtern den Tag über außer⸗ 
ordentlich ſchwül und drückend war, zogen am 
Nachmittag zwei außerordentlich ſchwere Un⸗ 
wetter über unſere Stadt hinweg, die mit 
orkanartigen Windſtößen und heftigen Regen⸗ 
güſſen verbunden waren. Eine Windhoſe be⸗ 


rührte dabei den öſtlichen Teil unſerer Stadt 


und richtete dort großen Schaden an. 

So wurde von ihr das Dach des Fabrik⸗ 
gebäudes „Pebeco“ vollſtändig abgeriſſen und 
auf das Pflaſter der etwa 100 Meter entfern⸗ 
ten Chlebowa geſchleudert. Zum Glück wurde 
dabei niemand verletzt, da die Angeſtellten und 
die Arbeiter die Fabrik eine halbe Stunde 
vorher verlaſſen hatten. Die Feuerwehr be⸗ 
gann ſofort mit den ſchwierigen Aufräumungs⸗ 
arbeiten und beſeitigte vor allem das Hinder⸗ 
nis in der Chlebowa. Die Höhe des Sach⸗ 
ſchadens konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Auch ſonſt richtete der Sturm in Glowno 
großen Schaden an. Einige Bäume wurden 
entwurzelt, viele Zäune und Schuppen durch die 
heftigen Windſtöße eingedrückt und ſchwer be⸗ 
ſchädigt. An der Bahnſtrecke, kurz hinter dem 
Poſener Oſtbahnhof, wurde eine ganze Reihe 
von Telegraphenſtangen wie Streichhölzer um⸗ 
geknickt. Durch herabfallende Zweige wurde die 
Straßenbahn vor dem Dom geſtört. 
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In der Gajowa ſchlug der Blitz in die Ober⸗ 
leitung der Straßenbahn, wobei ſämtliche Siche⸗ 
rungen durchbraunten, jo daß der Straßenbahn⸗ 
verkehr in ganz Poſen für 15 Minuten unter⸗ 
brochen wurde. 


Trotz der ſtarken Regengüſſe, die in zwei 
Stunden 16 Millimeter erreichten, hatte ſich 
die Luft bis zum Abend kaum abgekühlt. 


Heute gegen Morgen zog wieder ein kurzes 
Gewitter über unſere Stadt und brachte erſt 
eine langſame Abkühlung. 

Wie wir erfahren, hat das geſtrige Unwetter 
auch auf dem Lande ſtellenweiſe beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet, da die heftigen 
Regengüſſe den Roggen zu Boden drückten, jo 
daß eine ſchwere Ernte für viele Landwirte zu 
erwarten iſt. 


— EEE 
„Apollo“ 

Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
unwiderruflich zum letzten Male ein Film großer 
Erlebniſſe 

„Warſchauer Zitadelle“ 


nach dem berühmten Roman von Gabriela 
Zapolſta mit Werner Hinz — Viktoria v. Bal- 
fasto — Paul Hartmann. R. 1224. 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 


u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Kröl. Jadwigi 15. 


Noch ein Großbankgebände 


In dieſen Tagen haben die Abbruchsarbeiten 
an der Häuſerzunge gegenüber dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Denkmal begonnen, wo ein modernes Gebäude 
der Staats⸗Agrarbank errichtet werden ſoll. 
Das Gebäude wird zwei Fronten haben, von 
denen ſich die Oſtfront 40 Meter in die Skla⸗ 
dowa hinein erſtrecken wird, jo daß die Skos na 
zum großem Teil verſchwindet. Bei den Ab⸗ 
bruchsarbeiten, die etwa zwei Monate dauern 
jollen, werden 25 Handwerker und Arbeiter bes 


ſchäftigt. 
Wanderfſahrten 


Im Juli unternimmt die Radfahrabteſtung 
des DSC. folgende Wanderfahrten, zu denen 
alle Radfahrer unſerer Stadt herzlich eingela⸗ 
den find: am 3. 7. nach Kurnik—Rogalin 
Moſin, am 10. Juli nach Gneſen, am 17. Juli 
nach Mur.-Goslin — Gleboczet — Steczewko, am 
24. Juli nach Samter und am 31. Juli nach 
Goleczew—Kiekrz. Abfahrt ſtets pünktlich um 
8 Uhr vom Klubheim (Stosna 8). Muftrinſtru 
mente ſind mitzubringen. 


en 


Deutſcher Arbeiterverein. Am GSormabend, 
2. Juli, um 8 Uhr abends findet im Deutſchen 
Hauſe, Grobla 25, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. 


Miſſionsſeſt. Am Sonntag, 3, Juli, feiern 
die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Poſen 
ein Miſſionsfeſt. Um 10 Uhr findet ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der St. Pauli⸗Kirche ſtatt, am 
Nachmittag um 4 Ahr eine Miffionsfeier im 
Garten des Deutſchen Heims. Der Feſtredner 
iſt in beiden Fällen Pfarrer Rutzen aus For⸗ 
don. Am Nachmittag wird er über das Thema 
„Miſſion heute“ ſprechen. 

Gartenkonzert. Das Poſener Sinfonie⸗ 
Orcheſter konzertiert heute im Zoologiſchen 
Garten. Die Gartenkonzerte des Orcheſters 
beginnen übrigens von nun an erſt um 8 Uhr 
abends. À 


Wochenmarktbericht 
Angebot und Nachfrage waren am Monats⸗ 


erſten außerordentlich groß, die Preiſe im all 


gemeinen wenig verändert 


Die Preiſe für Molkereiprodukte 
waren folgende: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 
1,20—1,30, Weißkäſe 20—30, Sahnenkäſe 55 bis 
60, Milch 19—20, Buttermilch 9—10, Sahne d. 
Viertelliter 25—30, für die Mandel Eier wurde 
1,05—1,10 gezahlt. Geflügelpreiſe: Hüh⸗ 
ner 200—400, Enten 3,50 — 4,00, Gänſe 5,00 bis 
600, Puten 5—8, Tauben das Paar 1—1,20, 
Kaninchen 1,20—2, junge Hühnchen das Paar 
23,50. Auf dem Gemüſemarkt koſtete das 
Bund Mohrrüben 5—15, Kohlrabi 5—15, rote 
Rüben 5—10, Zwiebeln 5—10, Radieschen 5 bis 
10, Blumenkohl der Kopf kl. 10—20, größere 30 
bis 60, Spinat 10-%, Dill, Schnittlauch, Peter: 
ſilie, Su n je 5—10, Kartoffeln 10, grüne 
Gurken a rden 15—20, Bananen 25 
bis 85, Salat 5—10, Sellerie das Pfd. 20, das 
Pfund Stachelbeeren 25—35, Blaubeeren 30 bis 
35, Sauerkirſchen 35, Walderdbeeren 35—40, 
Erdbeeren bei reichlichem Angebot 25—35, 
Süßkirſchen 35—45, Pfifferlinge 20—35, Schoten 
15, Tomaten 1,20—1,60, Weißkohl das Köpfchen 
30—40, Spargel 25—40. Der Fiſchmarkt 
lieferte Hechte zum Preiſe von 1,20—1,40, 
Schleie koſteten 11,10, Bleie 60—70, Barſche 
40—60, Aale 1,20—1,40, Weißfiſche 35—50, Ka- 
rauſchen 50—60, Salzheringe das Stück 10—15, - 
Krebſe die Mandel 1,20—2, Zander 1,80—2, 
Wels 1,20—1,50, Fleiſchpreiſe: Schweine⸗ 
fleiſch 401,00, Nindfleiſch 401,10, Kalbfleisch 
401,30, Hammelfleiſch 60—90, Kalbsleber 90 
bis 1,00, roher Speck 75, Schmalz 1, Räucher⸗ 
ſpeck 1, Gehacktes 60—70, Schweine⸗ und Rinds- 
leber 50—70, Schweinefilet 1, Rinderfilet 1,10, 
Kalbsſchnitzel 1,0 Zloty. Auf dem Blumen- 
markt war, wie zu erwarten, eine reiche Aus- 
wahl zu finden. 


Seite 6 


Kleiner Leitfaden 
der Seeſchlange 


Sie ift ein „Sehfehler“ — Wirklich „ſabelhaft“ 


Gott ſei Dank! ſagt Großvater und läßt die 
Zeitung finken: der Sommer ijt wirklich da, — 
die erſte Seeſchlange iſt beobachtet worden! 

Die Familienmitglieder ſetzen bei dieſen Wor⸗ 
ten ein etwas malitiöſes Lächeln auf, von dem 
ſich auf den erſten Blick ſchwer ſagen läßt, ob es 
ſich auf den Großvater oder auf die Seeſchlange 
beziehen foll. 

Du glaubſt doch nicht etwa an Seeſchlangen? 
fragt der jüngſte Sprößling des Stammes mit 
der ganzen Ueberlegenheit eines Oberſekunda⸗ 
ners. 

Keine Spur, antwortete Großvater. Es han⸗ 
delt ſich ja auch gar nicht darum, an die See⸗ 
ſchlange ſelbſt zu glauben. 

Die Seeſchlange iſt ein Fabelier, ſagt Mama. 

Die Seeſchlange iſt ein Sehfehler unbegabter 
Beobachter, ſagt Vater. 

Die Seeſchlange iſt Mumpitz! jagt abſchließend 
der Oberſekundaner. 

Die Seeſchlange ijt eine Notwendigkeit, ſpricht 
Großvater. Da es keine gibt, mußte man ſie er⸗ 
finden. Ein Sommer ohne Seeſchlange iſt ein 
ſchlechten Sommer. Es fehlt ihm etwas Weſent⸗ 
liches. Es fehlt ihm das Wunderbare. 
Sommer brütet ſo viel aus, nicht nur Vogeleier 
im Wüſtenſand: Träume, Wunſchbilder, Mär⸗ 
chengeſtalten und Fabeltiere. Für all das kann 
man im Grunde die Seeſchlange ſetzen. Sie 
ſteht für alle Sommernarrheit, für allen ſonnen⸗ 
haften Unſinn und — weil wir ſchon bei der 
Sonne ſind — es ſind doch immer die ſonnen⸗ 
klarſten Sachen, die urplötzlich am fragwürdig⸗ 
ſten werden können. 

Aber warum denn ausgerechnet die Geez 
ſchlange? fragt Mama. Es gibt doch liebens⸗ 
würdigere Symbole. 

Gewiß, fährt Großvater fort, aber ſie haben 
den Nachteil, daß ſie ſich von möglichen Erleb⸗ 
niſſen ableiten laſſen. Erlebniſſe, die vielleicht 
Jahrtauſende alt ſind. Die Seeſchlange ſcheidet 
aus ſolchen Zuſammenhängen aus. Schon mög⸗ 
lich, daß in vergangenen Epochen unſerer Erd⸗ 
geſchichte ähnliche Tiere gelebt haben. Das ſteht 
hier nicht zur Debatte. Mit dieſen Tieren hat 
unſere allſommerliche Seeſchlange aber nichts 
zu tun. Die Seeſchlange von der hier eben mit 
dicker Ironie berichtet wird, iſt natürlich ein 
Sehfehler, wie mein lieber Sohn ſachkundig be⸗ 
merkt hat. Aber ſolchen „Sehfehlern“ verdankt 
die Menſchheit ganz bezaubernde Dinge. Die 
alten Griechen haben Pan geſehen und den 
Dionyſion, ſie haben Demeter geſehen und ſpie⸗ 
lende Nymphen. Das waren auch einmal „Seh⸗ 
fehler“ und ſie ſind ganz einfach deshalb ent⸗ 
ſtanden, weil eine innere Vorſtellung dem Auge 
Formen und Konturen vorgaukelte, das dieſer 
wieder der Wirklichkeit abzutrotzen verſuchte. 

Aber wie kann man eine Seeſchlange ſehen, 
die es nicht gibt? ruft der Oberſekundaner ver⸗ 
zweifelt. 

Haft du noch nie eine Wolke am Himmel ge⸗ 
ſehen, die wie ein Fiſch ausſah? Iſt es ſo ſchwer, 
im vollen Monde eine Rieſenapfelſine zu ſehen? 
Die Menſchen, die die Seeſchlange erblicken, 
ſehen in Wirklichkeit ein paar eigentümliche 
Wellen, einen langen Strang verfilzten Tanges 
oder ein paar rätſelhafte Schatten. Drei oder 
vier ſolcher Beobachtungen werden dann vom 
Auge unbewußt addiert und gehen als Geſamt⸗ 
eindruck ins Bewußtſein über. Denn das Auge 
ſuchte und ſah etwas, was der Geiſt willens und 
begierig war, in der ſogenannten Wirklichkeit 
beſtätigt zu ſehen. 

Und wenn nun eines Tages die Seeſchlange 
wirklich, alſo wiſſenſchaftlich, entdeckt würde? 

Wenn das geſchehen ſollte, dann würde der 
Glaube an das Wunderbare einen harten Schlag 
erleiden. Denn — ſeien wir ehrlich — es iſt in 
unſerem Maſchinenzeitalter beinahe nur noch die 
Seeſchlange, die dafür ſteht, daß das Fabel- 
hafte“ noch nicht völlig ausgerottet iſt. Seien 
wir deswegen ein wenig dankbar und tolerant 
und vergrämen wir die liebe, alte Seeſchlange 
nicht. So lange ſie „geſehen“ wird, ſo lange 
lebt ſie. 5. T. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Hohe Auszeichnung einer Poſener Juwelenſirma 


Wie wir erfahren, hat das bekannte Juwe⸗ 
len-, Gold und Silberwarengeſchäft W. Szulc, 
Plac Wolnosci 5, auf der Internationalen 
Handwerks⸗Ausſtellung in Berlin für ihre ſchö⸗ 
nen Juwelen und Goldſchmiedearbeiten, die dort 
in der polniſchen Abteilung ausgeſtellt find, die 
Goldene Medaille erhalten. 


Nr. 148 


Eine wohlſchmeckende Erdbeermarmelade er- 
halten Sie mit Citropekt nach folgendem Re⸗ 
zept: Die zuvor gewaſchenen, dann entſtielten 
Erdbeeren werden gründlich zerſtampft und mit 
dem Zucker zum Kochen gebracht. Man läßt 
unter ſtarkem Feuer 8—10 Minuten gut durch⸗ 
kochen und fügt dann das Citropekt unter Um- 
rühren bei. Jetzt wird nochmals gut aufgekocht 
und ſoſort in Gläſer gefüllt. Erdbeeren gehören 
mit zu den feinſten Früchten für die Marme⸗ 
ladenherſtellung. Paket à 21 0,45, ergibt 2 Pfd. 
Narsel de. X. 1222. 
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Ein 


Aus Poſen und Pommerellen 


Schwere Gewitterſchäden im Kreiſe Obornik 


Ein Landwirt von herabfallenden Balten erſchlagen 


ei. Ueber den Kreis Obornik zog geſtern 
ein Unwetter dahin, das beſonders im Dorfe 
Nowolofkenica beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Mehrere Scheunen wurden wie Kar⸗ 
tenhäuſer umgelegt und viele Dächer 
von Wohnhäuſern ſtark beſchädigt. Während 
des Unwetters hat ſich auch ein tragiſcher Un- 
glücksfall zugetragen. Der 60jährige Landwirt 
Kennemann wurde von herabfallenden Balken 
ſo unglücklich getroffen, daß er auf der Stelle 
tot war. 


Bürozeit: 


Leszno (Liſſa) 


eb. Dem Ruheplatz unſerer Ahnen galt in die: 
ſen Tagen unſer Beſuch. Schon beim Betreten 
des evangeliſchen Kreuzkirchenfriedhofes in 
Liſſa fällt ſofort die planmäßige Anlage ange- 
nehm auf. Zunächſt der alte Teil mit unzäh⸗ 
ligen Gräbern, überſchattet durch ſchöne alte 
Bäume, in denen die Vögel den Toten das 
Morgen⸗ und Abendlied ſingen. Auf vielen 
Denkmälern leſen wir Inſchriften von Namen, 
die einem nichts mehr ſagen, Kinder und Enkel 
leben nicht mehr hier. Aber man ſtößt auf 
intereſſante Sandſteinſockel, die von kunſtvoll 
geſchmiedeten und verzierten Kreuzen gekrönt 
ſind, ſie geben Zeugnis von der hohen Hand— 
werkskunſt unſerer Ahnen. So leſen wir Daten, 
Namen und Lebensläufe aus den Jahren 1583, 
1667, 1823 und ſpätere. Linkerhand grüßt das 
beſcheidene Ehrenmal, aus Feldſteinen aus⸗ 
geführt, zum Gedächtnis der Gefallenen aus 
den Kriegen 1870/71 und aus dem Weltkrieg. 
wo immer friſche Zeichen des Gedenkens und 
der Verehrung zu finden find. Durch den er: 
weiterten Mittelgang, der von jungen Edel- 
pappeln flankiert iſt, gelangen wir auf den 
neuen Teil des Friedhofes mit der Kapelle im 
Hintergrund. Hier liegen die Toten wie in 
einem ſchönen Garten, die Wege ſind von ſauber 
beſchnittenen Hecken begrenzt, die Denkmäler 
und Anlagen find neuzeitlich, die Namen be- 
kannter. Wertvolle und kunſtvolle Marmor⸗ 


P. B. P. ORBIS, Filiale LAZ ARZ 


Marsz. Focha 28 — Tel. 63-43 


Eisenbahn-Eahrkarten für In- u. Ausland 


Strassenbahn-, Flug- u. Schiffskarten zu nominellen Preisen. 
Anmeldungen für Gesellschaftsreisen im In- u. Auslande. 


Alltags von 9—18.00 


und Granitmäler beweiſen, daß das Runithand- | 


werk auch heute noch Schönes leiſtet. Der ganze 
Friedhof macht einen vorbildlich gepflegten Ein⸗ 


druck, und wer ſelbſt keine Gräber zu betreuen 


hat, wird dort bei einem Rundgang eine dtille 
Stunde erleben können, die den eiligen Men⸗ 
ifen läutert durch die innerliche ſtumme Zwie— 
ſprache mit dem Vergänglichen und Ewigen, das 
uns dort umweht. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Tod durch Blitzſchlag. Bei dem heftigen 
Gewitter, das am 1. Juli in den Nachmittags⸗ 
ſtunden über der Umgegend von Kirchplatz 
Borui und Jablone tobte, wurde die Frau des 
Landwirts Stenſchke aus Jablone, die ſich 
in Begleitung ihres Mannes auf dem Felde 
befand, vom Blitz getroffen. Mit Hilfe der 
Nachbarn ſchaffte man die Bewußtloſe nach 
Haufe. Als nach 1% Stunden ärztliche Hilfe 
eintraf, konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt 
werden. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Motorradunfall. Der Soldat Marjan 
Sobieralſki aus Poſen, der hier bei feinen 
Eltern zu Beſuch weilte, beſtieg am 29. Juni 
ein Motorrad, um nach Poſen zurückzufahren. 
Am Schützenhauſe in Opalenitza ſtieg er ab, um 
noch ein Glas Bier zu trinken. Unterdeſſen be⸗ 
ſtieg der angetrunkene St. Kaſperſti von hier, 
ſowie ein gewiſſer Dziamſki die Maſchine, um 
eine Spazierfahrt zu machen. Bei Rubdniki 
fuhren ſie mit voller Wucht auf einen Chauſſee⸗ 
baum. Kaſperſti trug ſehr ſchwere Verletzungen 
davon, der Begleiter wurde nur leicht verwun⸗ 
det. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Perſonaländerungen. Mit dem 1. Juli 
wurde der Leiter des hieſigen Burggerichts, 
Richter Bielinffi, nach Gdingen verſetzt, mäh- 
rend der Richter Wegierek aus Poſen zum Burg⸗ 
richter in Mogilno ernannt wurde. Ferner er⸗ 
hielt der hieſige Gefängnisaufſeher Macigk die 
Verſetzung nach Poſen. Sein Nachfolger iſt der 
Gefängnisaufſeher Chroſtek aus Poſen. 

ü Geweih eines Sechsenders ausgegraben. 
Beim Torfſtechen auf der Wieſe von Paul 
Hirſch in Powiadacze ſtieß man in einer Tiefe 
von 4 Meter auf einen feſten Gegenſtand. Nach 
näherer Unterſuchung holte man einige Kno⸗ 
chenreſte von einem Tiere ans Tageslicht. Auch 
ein gut erhaltenes Geweih eines Hirſches, und 
zwar eines Sechsenders, wurde gefunden, das 
Ich im Laufe der Zeit ſehr gut erhalten hat. 
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Die Scheune des Landwirts Maier wurde 
von einem Windſtoß 40 Meter durch die Luft 
geſchleudert und landete völlig zerſtört auf dem 
Felde. Durch den Sturm litten vor allem auch 
die Obſtgärten, wo die Früchte teilweiſe abge⸗ 
riſſen oder ganze Aeſte abgebrochen wurden. 
Zwei rieſige Birnbäume, die auf dem Schulhof 
ſtanden, wurden entwurzelt und auf das Dach 
der Schule geworſen, das dadurch ſtark beſchä⸗ 
dir wurde. Die Unwetterſchäden allein in diez 
fei orf betragen nach vorläufigen Feſtſtellun⸗ 
gen 100 000 Zloty. 


— Sonn- u. Feiertage 10 12.00. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Aufklärung eines fingierten Raubüber⸗ 
falls. Der in Schulitz wohnende 28jährige Jan 
Grenda meldete der Polizei, daß er in der Nähe 
der Förſterei Gaktowo, Kreis Inowrockaw, von 
drei Banditen überfallen worden ſei. Die Räu⸗ 
ber hätten ihn mit Revolvern bedroht und 70 21 
Bargeld geraubt. Der Polizei gelang es, im 
Laufe der Unterſuchung feſtzuſtellen, daß Grenda 
den Raubüberfall fingiert hat, weil er das Geld 
verbraucht hatte und ſeine Familie betrügen 
wollte. s 


Rogoźno (Rogaſen) 
Stä dte⸗Turnwettkampf 


s. Am Sonnabend, 25. Juni, wurde auf dem 
Städtiſchen Sportplatz in Rogaſen unter reger 
Anteilnahme der Bevölkerung ein leichtathleti⸗ 
ſcher Wettkampf zwiſchen Rogaſen und Kolmar 
ausgetragen. Der Turnverein Obornik hatte 
aus beſonderen Gründen in letzter Minute ab- 
geſagt. Außer Konkurrenz beteiligte ſich eine 
Jugendgruppe aus Gramsdorf. Die Turne⸗ 
rinnen des Rogaſener Vereins kämpften gleich⸗ 
zeitig um die Vereinsmeiſterſchaft. Die er- 
zielten Leiſtungen waren recht gut, die Ergeb⸗ 
niſſe folgende: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Schaffe⸗ 
rus Paul, Rog. 11,6 Sek., 2. Nitkowſki Helmut, 
Rog. 12,4, 3. Kempin Artur, Rog. 12.6. 
1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Mahs Hermann, Rog. 
4 Min. 34, 2. Schütz Waldemar, Rog. 4 Min. 45, 
3. Nitkowſki 5 Min. Hochſprung: 1. Schaf⸗ 
ferus 1,65, 2. Kempin und Zantow, Kolmar 
1,55, 3. Pintſcher, Rog. und Pohl, Kolmar 1,41 
Meter. Weitſprung: 1. Schafferus 6,02, 
2. Kempin 5,72, 3. Zantow 5,42 Meter. Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Schafferus 10,07, 2. Kempin 9,47, 
3. Pohl 9,15 Meter. Speerwerfen: 1. Pohl 
39,18, 2. Fint, Kolmar 38,39, 3. Kempin 32,25 
Meter. Bei den Turnerinnen belegte die 
jüngſte Turnerin des Vereins, Ruth Sukut, 
vor Käthe Wilte und Helga Hochſchultz den 
erſten Platz. Im Städtewettkampf ſiegte Ro⸗ 
gaſen über Kolmar mit 182: 142 Punkten. 
Anſchließend fand im Zentralhotel um 8 Uhr 
abends ein Feſtabend mit turneriſchen Darbie⸗ 
tungen ſtatt, denen reicher Beifall gezollt wurde. 
Der Tanz vereinte die Teilnehmer bis in die 
frühen Morgenſtunden. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl. In die 
Oberförſterei Podanin drangen nachts Diebe 
ein und ſtahlen wertvolle Gegenſtände, wie 
Jagdgewehre und Ferngläſer. Der Schaden 
beträgt etwa 600 zl. Eine ſofort eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung blieb bisher erfolglos. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Wegſperrung. Wegen Umbau der Kreis⸗ 
ſtraße Pleſzew—Chocz in ſeinem Abſchnitt von 
km 1,0 bis km 2,3 wird der Wagenverkehr bis 
zum 1. Auguſt geſperrt. Der ganze Wagenver⸗ 
kehr wird in Richtung Chocz ſowie in Richtung 
Pleſzew über Marſzew umgeleitet. 


Krotoszyr (Krotoſchin) 
Zehn Jahre Poſaunenchoꝛ 


Am 26. Juni konnte der Evangeliſche Po⸗ 
ſaunenchor in Krotoſchin ſein 10 jähriges Be- 
ſtehen durch ein Poſaunenfeſt begehen. Die be⸗ 
nuchbarten Poſaunenchöre aus Rawitſch, Gör- 
en, Punitz, Pogorzela, Dobrzyca, Raſchkow und 
duny nahmen an dieſem Feſte teil, ſo daß im 
ganzen etwa 50 Bläſer zuſammengekommen 
waren. Im Feſtgottesdienſt am Vormittag und 
bei einer Nachfeier in Seites Garten hatten die 
Biäſer reichlich Gelegenheit, der Jeſtesfreude in 
frohen Klängen Ausdruck zu geben. Bei der 
Nachfeier hielt Diakon Neumann aus Zduny 
einen Vortrag aus der Geſchichte der Poſaunen⸗ 
chöre, und der . erzählte darauf in 
heiterer Form die Geſchichte des Krotoſchiner 
Poſa unenchors. Dem Lehrer und Kantor Beyer, 
der den Chor ſeit 10 Jahren leitet und auch 
auf dieſem Feſt die vereinigten Chöre diri⸗ 
gierte, wurde mit anerkennenden Worten für 
feine Treue ein Bild unſe r Kirche überreicht. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. Juli 1938 


„Metropolis“ 


torgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
die ſchöne Polin Pola Negri in dem 
berühmten Film 
„Mazur“ 
Große Erlebniſſe einer ſchönen Frau 
R. 1223. 
— —... —. —. . — 
Toruń (Thorn) 

Todesſturz eines Maurerlehrlings. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Grund⸗ 
ſtück ul. Stowackiego (Waldſtr.) 61, auf deſſen 
Hof vor einigen Tagen mit der Aufſtellung eines 
Baugerüſtes begonnen wurde. Der Bretter⸗ 
belag war ſehr ſchwach, auch fehlte es ihm 
an der nötigen Sicherung. Das Unglück geſchah 
in dem Augenblick, als ſich drei Arbeiter zwi⸗ 
ſchen der vierten und fünften Querrüſtung in 
Höhe des vierten Stockwerks befanden. Die 
dünnen Bretter waren der Laſt nicht gewachſen 
und brachen durch. Zwei Maurer konnten ſich 
im letzten Augenblick am Geſtänge feſthalten 
und retteten ſich auf dieſe Weiſe vor dem fhe 
ren Tode. Ihr Arbeitskollege hingegen fand 
keinen Halt mehr und ſtürzte vom Gerüſt auf 
den gepflaſterten Hof, wobei er auf der Stelle 
den Tod fand. Der Unglüdliche erwies ſich als 


der 17 Jahre alte Maurerlehrling Maximilian 
Kraſzucki. 


Grudziądz (Graudenz) 

ng. Gefährliche Einbrecherbande unſchädlich 
gemacht. Der hieſigen Polizei gelang es, eine 
gefährliche Diebesbande zu verhaften. Bisher 
konnten dieſer Bande neun Einbrüche nach⸗ 
gewieſen werden, bei denen ſie Garderobe, Wa⸗ 
ren und Schmuckſachen von ungefähr 2000 Zloty 
erbeuteten. Das Haupt der Bande war der Lie: 
kannte Dieb Staniſtaw Kubiak, aus Poſen fram: 
mend. Weiter wurden Wi. Zölcinffi und Jan 
Piörkowſti feſtgenommen. Die Polizei konnte 
einen Teil der geſtohlenen Sachen auffinden und 
ſicherſtellen. 


Świecie Schwetz) 

ng. Ländliche Brände. Bei dem Beſitzer Rob. 
Riſtau in Bukowitz brach ein Feuer aus, wo⸗ 
durch die Scheune, der Wagenſchuppen und ein 
Holzſchuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen ein Raub der Flammen wurden. — In 
Nieder⸗Gruppe entſtand bei dem Landwirt St. 
Szablowſti Feuer, das reiche Nahrung fand und 
in kurzer Zeit Wohnhaus, Stall und Scheune 
vernichtete. Mitverbrannt find das ganze fand- 
wirtſchaftliche Gerät, die Wohnungseinrichtung 
und einige Stück Vieh. Szabtowfti und feine 
Angehörigen, die vom Feuer im Schlaf über- 
raſcht wurden, gelang es nur das nackte Leben 


zu retten. 
———ñ̃ 


Wann ſterben die wenigſten 
Menſchen? 


Eine Unterſuchung der Frage. welches Lebens- 
jahr des Menſchen die wenigſten Todesopfer 
erfordert, hat, wie wir dem Berichte einer 
großen amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft 
entnehmen, die eigenartige Tatſache ergeben. 
daß es das elfte Lebensjahr iſt, in dem die 
wenigſten Menſchen ihr Leben verlieren. Die 
Erklärung hierfür wird darin geſucht, daß in 
dieſem Lebensalter die erſte Ausleſe der weniger 
widerſtandsfähigen Kinder bereits geſchehen ift, 
daß die Infektionskrankheiten des Kindesalters 
zum größten Teile bereits überwunden ſind und 
daß zahlreiche andere neue Krankheitsgefahren 
erſt einige Jahre ſpäter auftreten. Daß 
tödliche Unfälle bei den Elfjährigen ſo 
vorkommen, wird darauf zurückgeführt, daß dieſe 


Kirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
kirche, ul. aa a Sonntag, 5.30 nis 
tunde E. C. Uhr: S e tag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Ailm-Besprechungen 
Slonce: „Premiere“ 

Eine reichhaltige Revue und eine ſpannende 
Kriminalſtudie find die Kernſtücke des Films, 
in dem ſich alles im Bühnenraum und hinter 
den Kuliſſen eines Revuetheaters abſpielt. 
Dieſe Einheit von Zeit und Naum hat den 
Regiſſeur Geza von Bolvary vor eine beſondere 
Aufgabe geſtellt, die er mit großem Erfolg ge: 
löſt hat. Die Hauptrolle beſtreitet die Schwedin 
Zarah Leander, eine neue, intereſſante Erſchei⸗ 
nung, deren wohlklingende Altſtimme und ſiche⸗ 
res Spiel ſogleich die Sympathie der Zuſchauer 
gewinnt. Attila Hörbiger gibt eine hervor⸗ 
ragende Geſtaltung der Rolle eines Kriminal- 
kommiſſars. Erwähnt ſei ferner der Memel⸗ 
deutſche Karl Martell als wirkſamer Partner 
der Hauptdarſtellerin. Theo Lingen macht als 
Inſpizient eine erheiternde Figur. Auch alle 
übrigen Mitſpieler tragen zum Gelingen bei. 
Neben der beſtgelungenen Darſtellung ſei noch 
auf die techniſchen Vorzüge des Filmwerks hin⸗ 
gewieſen, in dem das Ausſtattungsmäßige, bei 
dem nur etwas zu ſtark auch amerikaniſche Bil⸗ 
der herangezogen wurden, mit dem kriminellen 
Moment ſehr geſchickt verknüyft worden iſt. 


— 


| Hochzeit mit Hinderniſſen 


Im Jahre 1908, alſo vor jetzt 30 Jahren, 


machte ein gewiſſer Harold Norwich aus Agency 


in Miſſouri einem Fräulein Ellen Harfield 
einen Heiratsantrag, und die junge Dame ver⸗ 
lobte ſich mit ihm. Das glückliche Brautpaar 


konnte jedoch nicht gleich heiraten, ſondern mußte 


aus wirtſchaftlichen Gründen bis zum Jahre 


1912 warten. Dann endlich konnte die Hochzeit 
feſtgeſetzt werden. Aber ganz kurz vor dem in 
„Ausſicht genommenen Datum ſtarb der Onkel 
der Braut, und man ſchob die Hochzeit auf. 


Nach einem Jahre war wiederum alles für die 
Vermählung vorbereitet, aber in der Nacht vor 
der Hochzeit ſtarb der Bruder der Braut. Und 


ſo ging es auch in den folgenden Jahren. Im 


„Jahre 1918 ging der Bräutigam nach dem 
Kriegsſchauplatz, und es konnte wieder keine 


Hochzeit ſtattfinden. Als er endlich wieder da- 
„heim war, erkrankte die Braut ſelber, und auch 
ſpäterhin ſtellten ſich ſtändig Hemmniſſe ein. 


Erſt jetzt hat endlich dieje Hochzeit mit Hinder- 


niſſen ſtattgefunden und das Paar, das inzwi⸗ 


„hen 50 bzw. 49 Jahre alt geworden ift, hat 
das Haus bezogen, das der Bräutigam im 
Jahre 1915 jur ſie gebaut hatte. Alte Liebe 
roſtet nicht ... 


in. | Bringen fie wirklich 


Japaniſche Frauen im Kampf gegen einen Aberglauben 


(Nachdruck verboten.) 
Von Giſela Furtmüller.“ 
Während der letzten Jahrzehnte haben ſich die 


japaniſchen Frauen ebenſo wie die andern in 
den außereuropäiſchen Ländern gründlich moder⸗ 


niſiert. Madame Heizu iſt Aerztin, Frau Winoju: 


Künſtlerin, eine andere Führerin einer Frauen⸗ 
partei geworden, und alle ſind in ihrer Heimat 
beliebt und geſchätzt. Zahlloſe japaniſche Mäd⸗ 
chen erledigen als tüchtige Stenotypiſtinnen 
Korreſpondenzen des Chefs, viele ſind in Mode⸗ 
ateliers als Zeichnerinnen tätig, und eine ſtatt⸗ 
liche Reihe von Frauen übt als Arbeiterin in 
verſchiedenen Handelszweigen ihren Beruf aus. 
In keiner Weiſe unterſcheidet ſich das Leben der 
Japanerin von ihrer abendländiſchen Schweſter. 
Nur manchmal ſteigt, gleich einem Wetterleuch⸗ 
ten am Horizont der Vergangenheit, das Ge⸗ 


trägers hat öffentlich erklärt, jie werde fiH ganz 
ihrer Tätigteit in Kinderheimen widmen und 
auch dort einen Daſeinszweck finden. Die Theo- 
rie dieſer Anſicht iſt gewiß begrüßenswert, doch 
ſteht ihr der Verzicht auf Ehe und Familienglück 
als ungleiche Parallele gegenüber. Nur ehe 
Frau allein kann verſtehen, wie ſchwer es iſt, 
die Zuſammengehörigkeit mit Mann und Kin⸗ 
dern entbehren zu müſſen. Die Leiterin eines 
Hoſpitals forderte ihre Schickſalsſchweſtern auf, 
ſich der Emanzipationsbewegung der Frauen, 
anzuſchließen und dadurch für die Befreiung von 
dem Verhängnis eines ungerechten Aberglau⸗ 
bens zu wirken. H 

Dr. Sakino, der Chef eines wiſſenſchaftlichen 
Inſtituts in Nanking, zählt unter 200 Schüle⸗ 


b rinnen 89 Töchter des Hinoe⸗Uma⸗Jahres, dis in 
ngl ſ in den Dienſt der öffentlichen Humanität ſtellen 
a wollen. Das Schickſal dieſer vom Leben ſo hart 


Seite 


Betroffenen hat im Land große Teilnahme er⸗ 
weckt. — ; 

Mit Unterſtützung der Zeitungen wurde in 
ganz Japan eine Umfrage veranſtaltet, ob ſich 
unter den Ehepaaren des Reiches Frauen befin⸗ 
den, die in dem verhängnisvollen Jahr das 
Licht der Welt erblickten und trotzdem einen Le⸗ 
bensgefährten gefunden haben. Unter den zahl» 
reichen Antworten befand ſich ein Schreiben des 
Grafen Liſanto, der erklärte, daß er mit ſeiner 
Frau, die in dem Hinoe⸗Uma⸗Jahr von 1854 
geboren wurde und ſie mit achtzehn Jahren 
heiratete, nicht weniger als vierundſechzig außer⸗ 
ordentlich glückliche Jahre verbrachte. Vielleicht 
wird dieſe Umfrage noch andere wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe darüber ergeben, daß der Aberglaube zu 
Unrecht beſteht und die Mädchen eines ſolchen 
Jahrgangs genau ſo geeignet ſind wie die an⸗ 
deren, eine Ehe einzugehen, an deren glücklicher 
Geſtaltung die modernen Menſchen nicht mehr 
dweifeln oa a - 


h 


ſpenſt einer Tradition empor, die man längſt > Im = Traum 
überwunden glaubte. Die jungen Mädchen im 


Den Gatten beim Kartenſpiel 
gewonnen | 


Die 


Scheidungsrichter von Omaha in Nebraska die 
Scheidung von ihrem Gatten beantragte, wurde 
fie aufgefordert, die Amſrände vorzulegen, unter 


denen ſie ihren Gatten einſt kennenlernte und 
heiratete. $ 


Sie erzählte nun, daß urprünglich ihr Gatte 


James Conroy der Bräutigam einer anderen 
jungen Amerikanerin geweſen ſei. Aber James 
habe ihr ſo gut gefallen, daß ſie jenes andere 
Mädchen aufforderte, ein Kartenſpiel um James 
Conroy zu verſuchen. Sie konnte dabei mit der 
Dame die Neun des anderen Mädchens ſtechen. 
Somit hatte ſie den Mann gewonnen. Doch in⸗ 
zwiſchen ſah ſie ein, daß an James nicht viel 
And deshalb wollte ſie ihn nun 
doch nur eine Liebe 


daran war. 
wieder los werden. Es war 


auf den erſten Stich! 


Gladys darf nicht mehr 


lelephonieren 


Gladys Johnſon aus London hatte einen be⸗ 
quemen und für ſie außerdem koſtenloſen Weg 
gewählt, um jeden Tag wenigſtens einmal die 
Stimme des von ihr verehrten Mannes zu 
hören. Sie rief ihn von einem Fernſprech⸗ 
Automaten an. Die engliſchen Automaten ſind 
nun ſo gebaut, daß man, nachdem ſich der andere 


Teilnehmer gemeldet hat, auf einen Knopf oriit- 


y tèn muß. Erſt dann kann der Anruf 

ker „Erſt dann ö ende ſpre⸗ 
chen. Er hört alſo erſt einmal die ie des 
von ihm Angerufenen. 


Gladys wartete alſo immer ab, bis der Mann 


8 ſich meldete, lauſchte ſeiner erſt freundlichen und 


And dann hängte Gladys den Hörer ein. 
woas Geldſtück fiel heraus, da die Verbindung 


dann ärgerlichen Frage, wer denn da anrufe. 
Und 


nicht zuſtande gekommen war. s 


Schließlich aber wurde dem Mann, der durch 


gewinnen. 


leinen Wert zu legen. 


die Telefon⸗Anxufe der Gladys beläſtigt wurde, 
die Sache zu dumm. Da nun Gladys immer von 
der gleichen Sprechzelle aus zu telephonieren 
„Pflegte, hatte man fie bald erwiſcht. Sie geſtand, 
etwa go mal auf diefe Weiſe telephoniert zu 


haben, ohne zu bezahlen. In Anbetracht der 
naiven Gemütsverfaſſung der Gladys Johnſon 
ſah der Richter von einer Beſtrafung ab und 
erſuchte auch das Poſtamt, auf eine Verfolgung 
; Aber Gladys darf bei 
ſchwerer Strafe nicht mehr telephonieren! 


Es wur den ſtatt der Gänſe 


Störche. 


(ho) Maria Schigmator, eine junge Frau, 
die in der Umgebung von Sifat in ugota: 


wien wohnt, hatte neulich den Entſchluß gefaßt, 


eine eigene Gänſezucht zu beginnen. Zu gieſem 
eck erwarb ſie unter anderem auf einem be— 


nachbarten Markt einen Satz von ſechzehn Bän- 


ſeeiern und hoffte daraus junge Gänschen zu 
Die Eier wurden ausgehtütet. 
Prompt wurde es eines Tages in den Eiern 
ebendig. Schrißlich zerbrachen die Tierchen 
Oeffnen und erſchienen munter in der 
rei ichkeit. Maria machte große Augen. 
tel ihre naturwiſſenſchaftlichen Kenn'uiſſe 
nicht Weit reichten, wurde ihr doch langſam tiar. 
daß dieſe Geflügeltiere mit den ungewöhnlich 


immer ſeine Rechte ausübt. 


Eine Legende, deren Herkunft ſelbſt den Ken: 
nern altjapaniſcher Geſchichte fremd iſt, behaup⸗ 
tet, daß die im Hinoe⸗Uma⸗Jahr geborenen 
Frauen Anglück in die Ehe bringen. Hinoe⸗ 
Uma kehrt mit jedem einundſechzigſten Kalender 
jahr wieder. Das letzte Mal fiel es auf 1915 
und wirft jetzt ſeine Schatten auf die bed lerns⸗ 
werten Mädchen, die indes das heiratsfähige 
Alter ereichten. Allerdings hatten ſie vielfach 
gehofft, daß die Männer ihrer Wahl modern 
genug geſinnt ſein würden, dieſen Aberglauben 
in das Reich der Nirwana zu verbannen. Aber 
ſie haben ſich geirrt. Die Herren haben Angſt, 
unverhohlene Angſt, daß ihnen die in dieſem 
Jahre des Anheils geborenen Frauen Verder⸗ 
ben bringen könnten. Mit der billigen Ausrede, 
der Fluch könnte doch einmal in Erfüllung gehen, 
traten fie von den gefaßten Heiratsabſichten guz 
rück. In jüngſter Zeit wurden zahlreiche Ver: 
lobungen gelöſt, und die Statiſtik veröffentlicht 
eben den Bericht über eine große Anzahl von 
Selbſtmörderinnen, die aus unglücklicher Liebe 
den Tod geſucht haben. Andere, denen die Nakur 
ein glücklicheres Temperament verliehen, ſchrek⸗ 
ken vor der Eheloſigkeit nicht mutas zurſick. Sie 
finden ſich mit Ergebung in ihr hartes 


Schickſal. Die Tochter eines hohen Miürden: 


Er ſah ſein altes Haus brennen 


Lange Jahre hatte ein Holländer in Florida 
gewohnt. Er hatte ſich in einſamer Gegend ein 
kleines Haus gebaut, einen Garten angelegt und 
hatte davon geträumt, dort ſeine weiteren Tage 
zu verbringen. Doch dann wurde dieſer Hollän⸗ 
der plötzlich durch eine Familien⸗Angelegenheit 
nach Hauſe zurückgerufen. Er vergaß Florida, 
er vergaß ſein Haus, feinen Garten und feine 
Träume von einem einſamen Leben. 

Da trat ein ſeltſames Ereignis in ſein Daſein: 
er träumte eines Nachts, in ſeinem alten Haus 
in Florida ſei Feuer ausgebrochen. Er ſah den 
Brand in allen Einzelheiten. Und er erwachte 
erſt, als das brennende Gebäude zuſammenge⸗ 
fallen war. Morgens machte er genaue Auf⸗ 
zeichnungen über dieſen Traum, dem er unbe⸗ 
dingt nachforſchen wollte. ee 
Er ſchrieb alſo an einen alten Farmer, der 
damals in der Nähe ſeiner Hütte gelebt hatte. 
Dieſer Farmer teilte ihm nach einigen Wochen 
mit, daß in der bewußten Nacht wirklich das 
alte Haus abgebrannt fei! 

Dieſer Fall iſt genau geprüft worden. Er 
weiſt keine Lücken auf. Ein Wiſſenſchaftlex weiß 
keine Erklärung für einen ſolchen Vorgang, 


Der Rote Mann kommt wieder 


Es kann nach der jüngſten Statiſtik kein Zwei⸗ 
fel daran ſein, daß die Indianer in Nord⸗ 
amerika wieder ſtark im Zunehmen find. Hielt 
man noch vor einem Jahrzehnt ſteigende Ge⸗ 
burtenziffern in einzelnen beſonders begünſtig⸗ 
ten Reſervationen für eine zufällige und vors 
übergehende Erſcheinung, jo beweiſen die neues 
lten Zählungen, daß man es mit einem wirkli⸗ 
chen Wachstum zu tun hat. Während man um 
die Jahrhundertwende nur noch 270 000 Not: 
häute in den Vereinigten Staaten zählte, be⸗ 
läuft fih ihre Kopfzahl heute bereits auf 388 000 
Seelen. Das iſt eine verblüffende Zunahme. 

Man kann mehrere Gründe heranziehen, um 
das zu erklären. Der erſte und wichtigſte Fak⸗ 
tor beſteht zweifellos in einer fühlbaren Hebung 
des Stammes- und Raſſenbewußtſeins bei den 


„Indianern, die noch vor einem Menſchenalter 


in dumpfer Reſignation dahinzuvegetieren jiez 
nen. Sie haben ſich wiedergefunden, nachdem 
ſie erkannt haben, daß es nur eine einzige Me⸗ 


thode gibt, ſich auf die Dauer gegen den weißen 


Mann zu behaupten. Und die beſteht darin, daß 
man es ihm in vielen Dingen gleichzutun ver⸗ 
ſucht. Auf dieſer Baſis entſtand vielfach eine 
verſtändnisvolle und fruchtbare Zuſammenarbeit 
zwiſchen Indianern und den amerikaniſchen Be⸗ 
hörden. Man errichtete zahlreiche Schulen, viele 
junge Indianer beſuchten darüber hinaus noch 
'mit Erfolg amerikaniſche Univerſitäten und inan 
befreundete ſich vor allem mit gewiſſen unerläß⸗ 
lichen Grundſätzen der neuzeitlichen Hygiene. 


Man brachte den weißen Aerzten Vertrauen 


entgegen — heute gibt es ſchon Tauſende von 


langen Hälſen und nicht weniger langen Beinen | „toten“ Aerzten, die an amerikaniſchen Univer 


unmöglich 


die erſehnten jungen Gänschen ſein 
konnten. 


Sie rannte Hitfefuhend zu ihrem Gat- 


ſitäten ſelbſt ſtudiert haben — und das hatte 
zur Folge, daß Epidemien, die früher die roten 


ten, der die komiſchen Vögel darauf genau in Stämme bedenklich lichteten, ſtark zurückgingen 


Augenſchein nahm. Da ward es 


5 ihm offenbar. 
daß ſeine Frau ſich 


ſtatt Gänſeejer Storcheneier 


hatte andrehen laſſen. Maria hat ſich jetzt um⸗ 


geſtelt' und nettreibt Störche. Sochzehn Störche 


für ein einzelnes Haus find ein bißchen ſehr niet. 1 die Zeltlager auf und bezogen feſte Häuſer. . 


und fait verſchwanden. 
hang ſeien vor allem Scharlach, Diphtherie und 
Tuberkuloſe genannt. Eine große Anzahl von 
Stämmen gaben zudem im Lauf der Jahrzehnte 


Bi h i 55 Lande der aufgehenden Sonne mußten zu ihrem EA 
Als Mrs. Louis Cornell Conroy vor dem Schreck erfahren, daß ein alter Aberglaube noch 


Indianer ſtark im Zunehmen — Neuzeitliche Rothäute 


Zahlreiche Indianerdörfer entſtanden auf dieſe 
Weiſe, die viel beſſere Exiſtenzmöglichkeiten 
boten, nachdem eine gewiſſe Seßhaftigkeit ſowie⸗ 
ſo durch die Grenzen der Reſervationen bedingt 


war. > 


Am entſcheidenſten aber war wohl die rapide 
Abnahme der Trunkſucht. Alle Kriege mit den 
Weißen zuſammengenommen haben den India⸗ 
nern keine ſolchen Verluſte beigebracht, wie der 
Schnaps! Ganze Stämme ſind an ihm zugrunde⸗ 
gegangen. Es ift ein Ruhmeskapitel amerikani⸗ 
ſcher Miſſionare, den Kampf gegen die Ttunk⸗ 


Juht bei den Indianern begonnen und fo. lange 
ſortgeſetzt zu haben, bis fie ſelber begriffen, wos 
rum es dabei ging. Die junge indianiſche Ge⸗ 
neration lebt zumeiſt in völliger Abſtinenz und 
ſie ſchreiben damit der älteren vielfach den: Ton 
vor. 
Schande, betrunken angetroffen zu werden. Die 


Es gilt heute bei den Indiauern als 


Jahre der Prohibition haben dazu beigetragen, 
daß man fih das „Feuerwaſſer“ abgewöhnte. 


Noch bieten die großen Reſervationen genü⸗ 
gend Platz. Bei einer weiteren Zunahme der 
indianiſchen Bevölkerung taucht aber das Proz 
blem auf, wie man ihr gerecht werden will. Ent⸗ 
weder vergrößert man die Reſervationen. Das 


möglich ſefn. Oder man findet Mittel und Wege. 
die indianiſche Bevölkerung viel ſtärker als fetzt 
ins geſamte Staats- und Volksleben einzubauen. 
Gegen die letzte Löſung beſtehen in den Staaten 


eigentlich keine nennenswerten Widerſtände, 


denn die rote Raſſe hat von je als gleichberech⸗ 


In dieſem Zuſammen⸗ 


tigt golten. Im Gegenſatz zur ſchwarzen Be- 
völkerung gab es nicht einmal Widerſtände ge⸗ 
gen Ehen mit einem „roten“ Partner! Wider⸗ 
Hände könnten fiH höchſtens bei den Indianern 
ſelbſt ergeben, die mehr auf Reinhaltung ihrer 
Raſſe ſehen und heute wie je am liebſten unter 
üh und in der Abſonderung leben. Und die 
nach wie vor am Dogma feſthalten, daß "rd: 
amerika „ihr“ Land jei. „W. H. 


wird aber meiſt nur mit großen Schwierigkeiten 


Wirklichkeit geſchaut | 


— Gibt es doch Wahrträume? 


wenn er nicht annimmt, daß irgend etwas im 
Menſchen während des Schlafs zu wandern ver⸗ 
mag, weite Reiſen unternimmt und nachher wie⸗ 
der in den Körper zurückkehrt. ; 


Nach der Auffaſſung der Aegypter, der Hindus 


und der Burmeſen iſt Derartiges abſolut mög⸗ 
lich und ſogar verſtändlich. In Europa aber 
bemühen fih die Pſychologen immer noch, auf 
anderem Wege eine ausreichende Erklärung zr 


finden. Mit der nüchternen Phyſik iſt natürlich 
nichts anzufangen, wenn man es für möglich 
hält, daß etwas aus dem Menſchen heraus ent⸗ 
ſchwindet, ſich unter anderen als „normalen“ 
Bedingungen fortbewegt und nachher in den 


‚Leib: zurückwandert. Man braucht dazu anders 
Erklärungen und Vorausſetzungen. In Holland 
find zahlreiche Pſychiater dabei, aus dieſem 


ſenſationellen Traum zwiſchen Amſtetdam und 


Florida eine Brücke zu konſtruieren. 


« 


Schokolade itait Geld 
im Einſchreibebrief Gr 


Unangenehme Erfahrungen machte kürzlich 
eine Baufirma, die in London ihren Sitz hat, 
jedoch, in Plymouth Bauten ausführen läßt. 
Aus Bequemlichkeit hatte ſich der Brauch einge⸗ 
bürgert, die wöchentlichen Lohnzahlungen von 


London mittels Einſchreibebrief nach Plymouth 
zu ſenden. 


Es war jedesmal ein anſehnliches 
Paket von Banknoten im Werte von 250 Pfund 
Sterling. Letzte Woche kam in dem Baubiira 
zu Plymouth wieder pünktlich der Einſchreibe⸗ 
brief aus London an. Aber er enthielt keine 
Banknoten — ſondern Schokolade, die genau das 
Gewicht der Banknoten hatte. Die Euttäuſchung 
über den Streich der geriſſenen Gauner war hei 
der Belegſchaft, die nun ihren Arbeitslohn mit 
großer Verzögerung ausgezahlt bekam, ſehr 
groß, natürlich auch bei der Firma, denn ſie 
mußte die 250 Pfund nun nochmals fach Ply⸗ 
mouth fenden; diesmal brachte es allerdings ein 
Notes. RN E ye a 


Meuterei in einem Zuchthaus 
verhindert a 
Seitdem die franzöſiſche Regierung heſchloſſen 


hat, die alte Strafkolonie in Franzöſiſch⸗Gua⸗ 


nana aufzulöſen, ſind keine Sträflinge mehr 
doruthin geſchickt worden. Jedoch hat man die 
gefährlichſten unter dieſen Sträflingen mit 
langer Haft tach Caen überwieſen. Caen liegt 
in der Normandie in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Meer. Früher wurden die Häftlinge, 


bevor ſie nach Guayana geſchickt wurden, oft 


ruhig ſtöhnen und ſchreien. Das ganze 
Ebruchsprajett. fiel damit ins Waſſer. 


lange Wochen in Caen beherbergt. 


Unter den gefährlichen Gefellen, die jekt dort 
in den feſten Zellen untergebracht ſind, war 
kürzlich eine Meuterei vorbereitet worden. Man 


wollte nachts einen Krankheitsfall vortäuſchen 
einen Wärter niederſchlagen und dann die 


„Flucht ergreifen. Einer der Sträflinge ließ fid 
von den anderen Verbrechern 


ins Vertrauen 
ziehen, verriet dann aber den ganzen Plan dem 


Direktor der Anſtalt. In der für den Ausbruch 
vorgeſehenen Nacht wurden alle Wachen "ver: 


ſtärkt. Und als einer der Sträflinge wirklich 
eine ſchwere Krankheit vortäuſchte, ließ man ihn 
ruhig Aus: 


* 
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Ohne Eisſchrank 
durch den Sommer 


Eis zur Friſchhaltung der Nahrungsmittel im 
Sommer iſt eine wundervolle Sache, — wer ſich 


Haken an der Decke aufhängen, damit ſie von 


„allen Seiten Luftzutritt haben und nicht ſchim⸗ 


ohne Eis einrichten muß, hat weſentlich mehr 


Kopfzerbrechen an heißen Tagen, aber es geht 
trotzdem! Allerdings iſt viel mehr Sorgfalt er⸗ 
forderlich. Am ſchwerſten iſt es, die Butter 
friſch zu halten. In der Stadt kann die Haus- 
frau auf den Ausweg verfallen, täglich nur 
gerade ſo viel Butter einzukaufen, wie man 
braucht, aber das iſt, wenn man den Butterladen 
nicht ganz in der Nähe hat, auch recht unbequem. 
Alſo iſt es unbedingt beſſer, auf andere Weiſe 
für die Kühl- und Friſchhaltung der Butter zu 
ſorgen. 

Die praktiſchſten Behälter für Butter ſind die 


tönernen Butternäpfe mit Glaseinſatz und Ton⸗ 


deckel. Das Tongefäß wird mit recht kaltem 
Waſſer gefüllt, daß man im Laufe des Tages 
öfter erneuert. Der Tondeckel wird ebenfalls 


noch mit kaltem Waſſer befeuchtet. Man kann, 


wenn man das Gefäß geſchloſſen hat, auch noch 
ein angefeuchtetes Tuch auf den Deckel legen. 
Es iſt auch möglich, dieſes Tongefäß noch in 
eine Schüſſel mit kaltem Waſſer zu ſtellen. Wie⸗ 
viele dieſer Maßnahmen nötig ſind, hängt von 
den Hitzegraden ab. Natürlich darf das Gefäß 
niemals an einem ſonnigen Platz ſtehen, ſon⸗ 
dern ſoll in der kühlſten Ecke der Wohnung 
untergebracht werden. Auf gleiche Weiſe kann 


man auch Milch aufbewahren; bei Milch hat, 


man auch die Möglichkeit, ſie recht kalt in eine 
Thermosflaſche zu gießen und dieje gut zu ver⸗ 
ſchließen, denn bekannlich werden Flüſſigkeiten 
in Thermosflaſchen ebenſo gut heiß wie kalt 
gehalten, woran man bei Ausflügen im Som- 


mer denten ſoll: recht kalter Tee, den man in 


der Thermosflaſche mitnimmt, iſt eine äußerſt 
angenehme Erfriſchung. ; 

Auch Salat muß unter Umſtänden bis zum 
nächſten Tage friſch gehalten werden. Man 
wäſcht ihn in kaltem, leicht geſalzenem Waſſer 
und läßt ihn danach gut abtropfen. Dann tut 


man ifn in eine feft ſchließende Keksdoſe ufd 


darf dieſe erſt öffnen, wenn man den Salat ver⸗ 
wenden will. Indem man die warme Luft ab⸗ 
ſperrt, wird das Gemüſe friſch gehalten. 
Fleiſch ſoll man immer erſt ſo ſpät wie mög⸗ 
lich einkaufen. Das Fleiſch für das ſonntägliche 
Mittageſſen ſollte man am Samstag zubereiten 
oder doch wenigſtens ankochen oder anbraten, 
damit die Gefahr des Verderbens beſeitigt wird. 
Brot iſt in einer gut ſchließenden Blechdoſe 
aufzubewahren, möglichſt ſo, daß der Anſchnitt 


feſt gegen die Doſenwand gelegt wird. Wenn 


man in das Brotgefäß einen Apfel legt, trägt 
das dazu bei, das Gebäck friſch zu halten. 
Käſe darf nur in gut ſchließenden Doſen auf⸗ 


bewahrt werden; man vermeidet im Sommer 


beſſer die ſogenannten „Laufkäſe“, die beſonders 
ſtark riechen und daher auch Fliegen außer⸗ 
ordentlich anziehen. 


Wer Wurſt (Dauerwurſt) und Schinken in 


ſeiner Speiſekammer aufbewahrt, ſoll ſie an 


X = i Modifiie Anregungen für See, Sand und Sonne 


1. Bluſenkleid, durch drei Bandſchleiſen mic- 
derartig betont, für Garten und Strand. 5 
2. Mantel aus Flauſch oder Seidenleinen mit 
Taſcheneinſchnitten an den Blenden. 2 8. Durch⸗ 
gehend gearbeiteter Strandanzug mit knöchel⸗ 
langen gebauſchten Beinkleidern. — 4. Gezogene 
Schalteile ſetzen ſich in einem glodigen Schößchen 
fort und unterſtreichen die koſtümartige Wir⸗ 


meln. Vorſichtshalber kann man ſie in Mull⸗ 
beutel ſtecken, um die Fliegen abzuhalten. 


Gegen Fliegen ſind der beſte Schutz eingeſetzte 


Drahtgitter in Speiſekammer und Küche. Scheint 


| 
l 


die Sonne auf die Fenſter, jo ſoll man die 


Scheiben ſchließen und ſie dafür an den kühleren 
Tagesſtunden öffnen; auf dieſe Weiſe bekommt 
man überhaupt keine tropiſche Temperatur in 
der Wohnung, was ſich natürlich auch in Küche 
und Speiſekammer auswirkt. Morgens und 
abends Durchzug zu machen, iſt ſehr vorteilhaft. 
Steinfußboden in Küche und Speiſekammer iſt 
möglichſt häufig mit recht kaltem Waſſer aufzu⸗ 
waſchen, — auch dadurch wird die Temperatur 
der Räume abgekühlt. Hinzu kommt noch, daß 
man in den heißen Monaten keine Gerichte 
kochen ſoll, die ſehr lange Kochzeit erfordern, 
auch iſt das Backen einzuſchränken, um nicht 
durch Kochherd und Backofen die Wärme künſt⸗ 
lich zu ſteigern. I. 


Möchtegern und Gehtnichtmehr. . 


„. beim Kofferpacken — Eine ſchwierige Kunſt — Die gewitzten Weltreiſenden 


Viele Hunderttauſende von Reiſekoffern wer⸗ 
den jetzt gepackt. Die Ferienzeit hat eingeſetzt, 
und Ferienzeit bedeutet Reiſezeit. In den Kur⸗ 
orten, in den Bädern im Land und am Meer 
hat die Hauptſaiſon begonnen. . 

Jetzt werden die Koffer gepackt, und wer da 
ein wenig die Augen aufmacht, der kann wieder 
mal die immer etwas erſtaunliche Beobachtung 
machen, daß zwar faſt alle Menſchen brennend 
gerne reiſen, aber nur ein Bruchteil von ihnen 
die Koffer richtig zu packen verſteht. Es ſpielen 
ſich jetzt wieder tauſendfach die kleinen Tragö⸗ 
dien ab, die vielfach beim Packen unvermeidlich 
zu ſein ſcheinen. Es ſind jene Tragödien, die 
aus der tiefen Kluft zwiſchen dem „Möchtegern⸗ 
mitnehmen“ und dem „Gehtnichtmehrhinein“ 


entſtehen. Aerger, Verdruß, ſchlechte Laune und 


ſchlafloſe Nächte pflegen im Verlauf ſolcher 
Schwierigkeiten aufzutreten, es gibt Menſchen, 
die ernſtlich behaupten, daß ſie erſt nach dem 
Kofferpacken richtig erholungsbedürftig feien. 
Es ſind zunächſt einmal ganz beſtimmte Ge⸗ 
gebenheiten, an denen nicht zu rütteln iſt. Die 
eine iſt der Koffer. Er iſt da, hat ein beſtimm⸗ 


tes Faſſungsvermögen und ſieht mehr oder 


weniger ramponiert aus. Die zweite Gegeben⸗ 
heit iſt der Menſch, dem der Koffer gehört. Er 
hat beſtimmte Bedürfniſſe, und nach dieſen Be- 
dürfniſſen richtet ſich der Inhalt des Koffers. 
Wenn dieſe Bedürfniſſe alle berückſichtigt ſind, 
kommt man zur Erkenntnis, daß der Menſch 
nicht mit Zahnbürſte und einem Dutzend Hemden 
allein auf die Reiſe gehen kann. Es muß noch 
etwas nicht unbedingt Notwendiges mit, etwas, 
von dem das Wort gilt, daß der Menſch nicht 
vom Brot allein lebt. Das können zum Beiſpiel 
Bücher ſein. Dieſe Bücher, die man natürlich 


mitnehmen will, ſind ein Kapitel für ſich. Zuerſt 


ſind es ein Dutzend, dann wird es ein halbes 
Dutzend, und zuletzt bleiben drei übrig. Die 
würgt man, mit etwas Gewalt meiſt, in den 
Koffer hinein. Wenn man dann zurückgekehrt 
iſt, muß man feſtſtellen, daß man höchſtens eines 
der Bücher geleſen hat. Oft nicht einmal dieſes. 


Aber die Bücher ſind mitgereiſt, man hat ſchwer 


am Koffer geſchleppt, man hat manchen Schweiß⸗ 
tropfen vergoſſen, der eigentlich — ſtreng ge- 
nommen — überflüſſig war. 


fung des Kleides. — 5. Herrenmäßig geſchnit⸗ 
tener Anzug aus Shantung oder Wolle. — 5a, 
Für das Sonnenbad eine luftige Zujammen- 
ſtellung aus grünweiß getupftem Kattun. — 
6. Einfarbiger Rock und geſtreifte Jacke für die 
Strandpromenade. Darunter Luftanzug (6a), 
deſſen angeſchnittener Latz von einer Kordel ge⸗ 
halten. wird. — 7 und 7a. Geblümtes Leinen⸗ 


Eine alte Regel ſagt: „Gut reiſt, wer wenig 
mit ſich führt.“ Dieſes „Wenig“ bedeutet natür⸗ 
lich keineswegs daß man ſich mit der Zahnbürſte 
und einem zweiten Hemd begnügen ſoll. Aber 
man ſoll ſeinen Koffer kennen. Nun iſt zwar 
ein Koffer nicht immer dann ſchon voll, wenn 
nichts mehr hineingeht, aber alle Kunſt des 
Packens findet ſchließlich ihre Grenze am Raum- 
inhalt des Koffers. Ein Koffer ſoll, richtig ge⸗ 
packt, bequem zugehen. Es ſollte nicht nötig ſein, 
daß zwei herkuliſche Männer nötig ſind, um ihn 
zuzukriegen. Man braucht meiſt weniger, als 
man nötig zu haben glaubt! Wer viel reiſt, er⸗ 
fährt das nach längerer oder kürzerer Zeit, des⸗ 
halb ſind Weltreiſende meiſt Genies im Packen. 


Von ihnen lerne man! Nicht das, was ſie mit⸗ E ſelber auf den „Dreh“ kommen! 


Mehr als ein Vogel 


Eine der aufſehenerregenden Hutmoden, die 
jetzt auf dem eleganteſten engliſchen Moderen⸗ 
nen in Ascot zu ſehen waren. 


—— . ————— 
nehmen und brauchen, ſondern das, was lie nicht 
mitnehmen. 

Die Kunſt des Packens lohnt ſich für den, der 
fie beherrſcht. Sie verſchönt das Reifen, fie ver 
ſchönt den Urlaub. Daß gegen fie meiſt jo ihme: 
geſündigt wird, hängt wohl damit zujammen, 
daß ſie nicht gelehrt werden kann. Man muß 
A. G. 


Das Pfand 


der Treue 


Etwas vom Trauring — Allerlei Aberglaube — Geliehene Ringe 


An den Ehering, dieſes bedeutſame Liebes⸗ 
pfand, knüpfen ſich mancherlei Vorſtellungen, die 
bei den einzelnen Völkern zu den verſchiedenſten 
Auslegungen Anlaß geben. 8 


Vergißt der Bräutigam bei der Trauung den 
Ring, ſo ſieht man darin eine ſchlechte Vorbe⸗ 
deutung, ebenſo wenn beim Wechſeln der Ringe 
der eine zu Boden fällt. 


Oft verſuchen Braut und Bräutigam durch 
Krümmen des Fingers beim Anſtecken des 
Ringes zu verhindern, daß er über das Mittel⸗ 
gelenk geſchoben wird, weil derjenige, dem dieſer 
Kniff gelingt, Herr im Hauſe ſein wird. 


Es iſt vielfach üblich, daß die Braut, der bei 
der Trauung der Ring angeſteckt wurde, ihn nie 
mehr ablegt, und in manchen Gegenden findet 
fi) der Glaube, daß eine Frau jo viele Tage 
im Fegefeuer bleiben muß, wie ſie nach der 
Trauung den Ehering nicht getragen hat. In 
der Oberpfalz darf keine Braut den Ring vom 
Finger ziehen, ſonſt gibt es Streit in der Ehe. 
Auch beim waſchen dürfen die Ringe nicht ab⸗ 
gezogen werden. Beſonders gefährlich ijt es, 


kleid; der dazugehörige Bolero wird im Rücken 
geknöpft. — 8. Strandanzug in neuartiger 
Pumphoſenform mit Schal, der im Rücken ge⸗ 
kreuzt wird. — 9 und ga. Verwandlungsmodell 
für Strand und Garten. Unter dem Bolero 
mit angeſchnittenem Hüftſchoß im Rücken wird 
die Sonnenbadbluſe getragen. 


ſich den Ring von einem anderen abſtreifen zu 
laſſen, weil einem damit das Glück genommen 
wird. Auch ſoll man ſeinen Trauring nie einem 
andern Menſchen in die Hände geben, weil man 
* dadurch Herrſchaft über ſich gewinnen 
äßt. 


Hier und da findet man den Brauch, daß die 
junge Frau vor der erſten Entbindung den Ring 
ablegt. Man tut ihn dann wohl in ein Glas, 
das mit Wein gefüllt iſt, von dem das Neuge⸗ 
borene einen Schluck zu trinken bekommt. Dieſes 
durch den Trauring geweihte Getränk ſoll den 
Säugling gegen Krankheiten und böſen Zauber 
ſchützen. 


In Schleſien ift man der Meinung, daß ein 
Toter nicht mit dem Trauring an der Hand 
beerdigt werden darf, weil er ſonſt den Ueber⸗ 
lebenden Gatten ins Grab nachzieht. 


Wenn jemand ſeinen Ehering verliert, ſo iſt 
ſeine Ehe von kurzer Dauer, und wer den Ring 
zerbricht, muß ſich darauf gefaßt machen, daß 
in der Ehe ein großes Unglück geſchieht oder daß 
ſie getrennt wird. Wenn Braut oder Bräutigam 
vor der Heirat den Verlobungsring verlieren, 
ſo nimmt man an, daß die Verlobung zurück⸗ 
geht. 5 


In Norddeutſchland heilt man ein Gerſten⸗ 
korn am Auge der Kinder, indem man dreimal 
mit dem Trauring der Mutter darüber ſtreicht 
Wird der Trauring in das Bett eines kranken 
Kindes gelegt, ſo wird das Kind geſund. 


Wenn in der Oberpfalz der Bauer beim 
Weizenſäen ſeinen goldenen Trauring trägt, 
wird der Weizen ſchön gelb. 


Auf Mönchgut (auf der Inſel Rügen) gaß 
es früher in jedem Kirchſpiel ein Paar Trau 
ringe, die der Kirche gehörten und die bei jeder 
Trauung gegen geringes Entgelt leihweiſe zur 
Verfügung geſtellt wurden. Dieſe Leihringe 
trug das junge Paar, bis das Hochzeits mahl 
zu Ende war; dann wurden die Ringe zurück⸗ 
gegeben. 


In manchen Gegenden ſchenkt nur der Bräu⸗ 
tigam der Braut einen Ring, während die ver 
heirateten Männer keinen Ring tragen. 


Das Wort Trauring hat übrigens nichts mil 


Trauung zu tun, ſondern die alte und eigent 


liche Bezeichnung des Ringes ift „Treuring“, 
alſo ein Ring, durch den Braut und Bräutigam 
ſich Treue verſprechen. 


Es iſt ziemlich allgemein üblich, den Ring 
in der Verlobungszeit am vierten Finger der 
linken Hand zu tragen, vom Tage der Verhei⸗ 
ratung an aber auf dem vierten Finger der 
rechten Hand; in früherer Zeit wurde der Ehe⸗ 
ring allgemein am Ringfinger der linken Hand 
getragen, weil nach der Meinung der Griechen 
und Römer von dieſem Finger ein feiner Nerv 
oder eine Ader unmittelbar zum Herzen führt. 
Es kommt auch vor, daß der Ring am Mittel- 
finger getragen wird. C. P. 
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Was Breslau alles bringt 


In drei Wochen: Deutſches Tuen- und Sportſeſt 


Nur noch wenige Wochen trennen von dem 
Beginn der größten Veranſtaltung der deut⸗ 
ſchen Leibesübungen. Das Deutſche Turn⸗ und 
Sportfeſt in Breslau 1938 ſtellt die gewal⸗ 
tig ſte Kundgebung dar, die die bisherige 
Geſchichte der Leibesübungen überhaupt kennt. 
Zahlen ſprechen häufig eine deutlichere Sprache 
als Worte, und wenn wir wiſſen, daß 220 000 
Männer und Frauen ſich für die Teilnahme in 
Breslau gemeldet haben, ſo gibt es, was allein 
die Beteiligung betrifft, keine Verglei ch s- 
möglichkeiten mehr. 

Allein die Vorbereitung eines ſolchen Feſtes 
erfordert natürlich eine Rieſenarbeit und 


eine bis ins kleinſte gehende, reibungslos ar⸗ 


beitende Organiſation. Welche Arbeit ſteckt 
ſchon in den rein baulichen Vorbereitungen, von 
denen heute bereits geſagt werden kann, daß 
ſie auf die Minute fertig ſein werden. 
Seit Januar fanden 800 bis 1000 Arbeiter bei 
den Bauten auf dem Feſtgelände Lohn und 
Brot. 

Daß bei einer ſolchen Veranſtaltung, die ſich 


an alle Träger des deutſchen Volksgedankens 


im In: und Auslande wendet und damit auch 
ihre große volkspolitiſche Bedeutung bekundet, 
alle Gebiete der Leibesübungen umfaßt, darf 
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet werden. Der 
Idee dieſes Feſtes entſprechend, die Leibes⸗ 


übungen als Allgemeingut darzuſtellen, ſtehen⸗ 


die Volkstümlichen Dreikämpfe für Männer 
und Frauen mit ihren rund 16 000 Teilnehmern 
an erſter Stelle. Wettbewerbe folgender Fach⸗ 
gebiete werden weiterhin ausgetragen: Tur⸗ 
nen, Fußball, Rugby, Kricket, Leichtathletik, 
Handball, Korbball, Schwimmen, Waſſerball, 
Ringen, Gewichtheben, Judo, Boxen, Fechten, 
Hockey, Tennis, Rudern, Kanu, Rollſchuh, Se- 
geln, Radfahren, Kegeln, Schießen und Tiſch⸗ 
Tennis. Die Leichtathleten, Turner (Zwölf⸗ 
kampf für Männer und Zehnkampf für Frauen), 
Ringer (Freiſtil), Gewichtheber, Radfahrer 
(Vereins⸗Mannſchaftsfahren), Kegler und Tiſch⸗ 


Tennisſpieler tragen in Breslau die Kämpfe 
um die Deutſchen Meiſterſchaften 
aus. 

Bereits am 23. Juli beginnt die Feſtfolge 
mit dem Gebietsſportfeſt der HJ. und dem 
Sternflug des NSF K. Am 24. Juli findet auf 
dem Schloßplatz die Schleſiſche Feier⸗ 
ſtunde ſtatt, in der Jahrhunderthalle wird 
die erſte Feſtaufführung veranſtaltet, 
während in der Schleſier⸗Kampfbahn das Feſt⸗ 
ſpiel zum erſten Male aufgeführt wird. Der 
Sternflug ſchließt mit einem Großflugtag 
in Breslau⸗Gandau. Tagungen der Fachämter 
füllen den 25. Juli aus, Feſtaufführung und 
Feſtſpiel werden wiederholt. Der 26. Juli iſt 
der „Tag der Deutſchen im Aus⸗ 
lande“, deſſen Höhepunkt die Kundgebung auf 
dem Schloßplatz darſtellen wird. Der 27. Juli 
bringt als „Tag der Jugend“ Wettkämpfe 
der HJ. und des BdM. und nachmittags eine 
Feierliche Kundgebung in der Schle⸗ 
ſier⸗Kampfbahn. 

Mit dem „Tage der Wettkämpfer“ 
werden die vier Hauptfeſttage am 28. Juli ein⸗ 
geleitet. Auf allen Anlagen herrſcht von die⸗ 
ſem Tage an Hochbetrieb. In ſteter Steige⸗ 
rung leiten der 29. Juli als „Tag der 
Mannſchaft“ und der 30. Juli als „Tag 
der Gemeinſchaftsarbeit“ über zum 
gewaltigen Schlußtag, dem Tag des Bun⸗ 
des“, der eine einzige Kundgebung für die all⸗ 
umfaſſende Idee der deutſchen Leibesübungen 
darſtellt. Am Vormittag dieſes Tages findet 
der rieſige Feſtzug und der Vorbeimarſch der 
Vereine des DRL. ſtatt. Die Rieſenkundgebung 
am Nachmittag beginnt mit dem Einmarſch 
aller Teilnehmer und der Fahnen. 3000 Frauen 
zeigen Gruppentänze, die Gaue beſtreiten eine 
100 X 100 m = Pendelſtaffel, Vorführungen der 
HI. und des BdM. und ein Keulenſchwingen 
von 15 000 Frauen leiten über zur Körperſchule 
von 35 000 Männern. Daran ſchließen ſich Sie⸗ 
gerehrung und die feierliche Schlußkundgebung. 


Wie ich die Deutichland: 
Rundfahrt gewann 


Der Sieger aus Chemnitz erzählt 


„Hermann“, ſagte mein Trainer zu mir, als 
wir in Berlin zur Deutſchland⸗Rundfahrt ſtar⸗ 
teten, „das Du mir nicht wieder ſo'ne Sachen 
machſt, wie voriges Jahr bei der Tour de France, 
lich ſtürzte damals in Frankreich bei einem 
kühnen Vorſtoß fo ſchwer, daß ich vier Wochen 
hs nie mußte) 1 

mer ſachte .. immer m g 
legt lacht, lacht am = it der Ruhe! Wer zu 


ten...“ 


Nun waren dieſe warnenden Worte meines 
Trainers Günther, der wie ich aus Chemnitz 
ſtammt, ſicher gut gemeint, und Recht hat er ja 
ani auch gehabt, aber... dann habe ich mich 
eben doch nicht ſo ganz daran gehalten, denn, 
en bekannt ſein dürfte, habe ich mir das „gelbe 
3 des Spitzenreiters bereits in der dritten 
appe erobert und habe es dann auch bis zum 
luß ſiegreich verteidigt... 


11853 einem beſtimmten Plan bin ich dabei 
erraten rgegangen! Ich will ſogar gern 
E a 5 daß ich mich urſprünglich gar nicht um 
. Ibe Trikot“ geriſſen habe! Aber nicht 
. weil ich kein ehrgeiziger Fahrer bin, ſon⸗ 

n weil ich weiß, was dem bevorſteht, der es 


— 


wet! ya ſche Fachſprache. verſtändlich ge⸗ 
5000 medien Aeberſetzung und Erklärung von 
rige der Aniſchen Fachausdrücken für Angehö⸗ 
Lalenhelſes ilbe rufe und des Sanitätsdienstes, 
asche en al w. aw. 96 Seiten in handlichen 
Einzel er Von Dr. Eduard Strauß. 
Mengenbeng „> Pig. (Porto 8 Pig.) Bei 
von 50 8 von 25 Stück ab — je 70 Pfg., 
win Gr ab — je 65 Pig. Verlag von Al⸗ 

- a in Leipzig N 22. 
Taſchenfo handliche mediziniſche Wörterbuch im 
$ 8 wird allen denen, die ſich beruf⸗ 
Fragen i hei Bildungsdrang für mediziniſche 
leſen a ereſſieren und mediziniſche Literatur 
ein, wirklich gründlicher Führer durch das 
mal auch mediziniſcher Fachausdrücke ſein, zu⸗ 
berücksichtigt Ne Grenzgebiete der Medizin mit⸗ 
orker ind. Auszugsweiſe ſind z. B. auch 
rungen für gebräuchlichere Arzneimit⸗ 


t 
tel uſw. aufgenommen worden. 


li och die für den Laien leicht verſtänd⸗ 
erfahren Wort- und Begriffsbeſtimmungen 
niſchen 05 was die gebräuchlichſten medizi⸗ 
etwa 5000 mdworte beſagen, der wird unter den 
kaum ver Worterklärungen dieſer Sammlung 
zwedmäßf geblich ſuchen. Das dürfte bei der 
dem * und guten Ausſtattung und bei 
leins v en rkenswert niedrigen Preiſe des Büch⸗ 
ſwaffung für onderem Werte ſein und ſeine An⸗ 
wert man ere Kreiſe doppelt empfehlens- 


. immer ſachte : 


trägt. Dann find fie nämlich alle Hinter dem 


Spitzenreiter her, wie eine Meute hinter dem 


Wild, und der arme Kerl bekommt überhaupt 
feine Ruhe” mehr... 


Aber nun, wo ich es geſchafft habe, bin ich 


eben doch recht ſtolz darauf... 


Der Huſarenritt von Vierſen 


Vor⸗Arlberg war durchaus nicht die ſchwerſte 
Etappe, wie die meiſten meinen 

Ich perſönlich habe auf dieſer Etappe aller⸗ 
dings großes Pech gehabt, und zwar durch einen 
Reifenſchaden — den einzigen auf der 
ganzen Fahrt übrigens — der mich volle 
7 Minuten gekoſtet hat. 

So ein Reifenſchaden iſt eine ekelhafte Sache, 
vor allem, wenn er viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
Das zerrt an die Nerven. Am liebſten hätte ich 
vor Wut geheult, weil es ſo lange dauerte. Mir 
kam es jedenfalls wie eine Ewigkeit vor. Na 
aber dann hat es Gott ſei Dank doch noch ge⸗ 
klappt. 

Die anſtrengendſte Etappe der Fahrt war nach 
meinem Dafürhalten die Strecke zwiſchen Fried⸗ 
richshafen und Freiburg im Breisgau. Das 
glaubt man überhaupt nicht mehr zu ſchaffen! 
... nichts wie Berge kaum hat man 
den einen erklettert, da ſieht man auch ſchon den 
nächſten vor fiH... Da heißt es dann eben trez 
ten, und nochmal treten, bis einem die Zunge 
zum Hals heraushängt... ; 

Uebrigens wurden wir überall, wo wir hin⸗ 
kamen, prachtvoll aufgenommen. Beſonders im 
Rheinland war die Begeiſterung groß. In den 
Städten und Dörfern hatten die Kinder 
unſeretwegen ſchulfrei bekommen und ſäumten 
nun mit ihren Lehrern die Straßen, durch die 
wir durchkamen. Dabei jubelten ſie und 
ſchwenkten ihre bunten Fähnchen! Das macht 
Spaß und pulvert einen wieder richtig auf, 
wenn man vorübergehend mal ſo ein bißchen 
ſchlapp machen möchte 

Im Rheinland iſt es dann auch geweſen, wo 
ich mir den endgültigen Sieg durch einen Hand⸗ 
ſtreich geſichert habe . .. die Sache mit der Bahn⸗ 
ſchranke bei Vierſen meine ich damit .. ich bin 
gerade noch durchgeſchlüpft, während das ge⸗ 
ſamte übrige Feld den Anſchluß verpakte.. 


Wie ich das gemerkt habe, bin ich wie der 
Teufel abgehauen, immer los, immer rein in 
die Pedale, was das Zeug hielt, obgleich mich 
das Kreuz ſchmerzte, denn die Bahnſchranke hat 
mich beim Niedergehen gerade noch erwiſcht 


36 Minuten Vorſprung vor dem ganzen ibri- 
gen Feld habe ich mir durch dieſen kleinen 
Husarenritt geſichert, was eigentlich genügen 


mußte, um mir den Endſieg zu ſichern, wenn 
nicht gerade noch eine beſonders dumme Sache 
dazwiſchen kam. . 

Nun, bei uns Radfahrern ijt das eben auch 
nicht anders wie ſonſt im Leben: Wenn man 
eine Chance haben will, dann muß man ſie erſt 
ſehen und dann aber auch wahrnehmen! 


Ohne Stürze geht ſo was nie ab 


Ich bin auch ſonſt noch ein paarmal geſtürzt. 
Ohne Stürze geht ſo eine große Fahrt ja nie ab. 

Eine Schramme am Arm habe ich mir in 
Lübeck geholt. Das kam ſo. Wie wir ſo alle 
Mann hoch durch die ſchöne Hanſeſtadt „gegon⸗ 
delt“ ſind, war ich mit einem Male in einer 
Straßenbahnſchiene drin! Ich ſah das 
Unheil kommen, aber ſo viel ich mich auch be⸗ 
mühte, wieder herauszukommen, es ging einfach 
nicht ... und dann bin ich eben hingeſchlid⸗ 
dert 

Aber ſo was nehmen wir alle nicht tragiſch! 
Dazu haben wir ſchon gar keine Zeit. Außer⸗ 
dem, wo kämen wir da hin, wenn der Spitzen⸗ 
reiter ſchlapp machen wollte. Gerade der muß 
hölliſch ſcharf aufpaſſen .. . ein paar Zeitver⸗ 
lufte ... und das „gelbe Trikot“ ift wieder hin! 
Allerdings hatte ich in dieſer Beziehung, wie 
gejagt, genügend vorgeſorgt, fo daß mir nicht 
allzu viel paſſieren konnte. . 

Das Wetter hat uns im allgemeinen wenig 
zu ſchaffen gemacht. So ein paar Regenſchauer 
können uns gar nicht imponieren. Ganz im 
Gegenteil. Die erfriſchen, wenn man Tage 
lang, über und über mit Staub bedeckt, bei 
drückender Hitze über die Landſtraßen dahin⸗ 
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gefahren iſt. Dann kriegen auch die Lungen 
wieder neue Luft, und das iſt ſehr wichtig czs 


Auf Wiederjehen im nächten Jahr 


Durchſchnittlich habe ich ein Tempo von vier⸗ 


zig Kilometern in der Stunde gefahren, was 
eigentlich recht viel iſt, aber auf der diesjäh⸗ 
muß man dann mithalten, ob man will oder 
an ein gewaltiges Tempo vorgelegt... da 
muß man dan halt mithalten, ob man will oder 
nicht! 

Eins möchte ich zu dieſer Sache allerdings 
doch noch bemerken. Zwei Ruhetage auf der 
ganzen Fahrt — der erſte nach der 5. Etappe, 
der zweite nach der elften — ſcheint mir trotz 
allem und obgleich ſonſt die Organiſation wie⸗ 
der vorzüglich geweſen iſt, doch ein bißchen reich⸗ 
lich wenig! Da kann man ſich unmöglich von 
den Strapazen der vorhergehenden Tage richtig 
erholen. Auf dieſe Weiſe wird die Deutſchland⸗ 
Fahrt auch fo richtig eine Zerreißprobe .. na 
ja, es haben ja auch eine ganze Menge vorzeitig 
die Waffen geſtreckt ... jo ungefähr die Hälfte 
der Teilnehmer iſt jedenfalls unterwegs aus⸗ 
geſchieden | 

„Die armen Haſcherln“, haben ſie uns in 
Oeſterreich nur immer zugerufen, wenn wir 
durchgekommen ſind. Aber dafür waren dann 
die Leute auch beſonders nett und rührend zu 
uns und haben uns überall ſtürmiſch gefeiert. 
Außer im Rheinland ſind wir jedenfalls in 
Oeſterreich mit dem größten Jubel aufgenommer 
worden, was uns allen beſonders wohlgetan hat. 

„Auf Wiederſehen im nächſten Jahr“, haben 
wir dafür den Oeſterreichern verſprochen. 


IE Hermann Schild. 


Der Tag der „Kopfloſen“. Š 
In Oeutſchland wird gegenwärtig eine große Verkehrsunfallverhütungsaktion durchgeführt. Sehe 
originell war die Parade der Papierkorbmaͤnner in Berlin, die am „Tag des Fußgängers“ zeigten, wie 
gedankenlos und zerſtreut ſich viele auf der Straße verhalten, nämlich ſo, als hätten ſie überhaupt keiur 


Augen im Kopf. 


Tennisturnier der Deutſchen in Polen 


Ein ſtarkes Aufgebot für die Titelkämpfe 8 


Die diesjährigen Meiſterſchaften unſerer deut⸗ 
ſchen Tennisſpieler werden bekanntlich in der 
Zeit vom 7.—10. Juli in Poſen ausgetragen. 
Die bisher eingelaufenen Meldungen laſſen 
darauf ſchließen, daß aus allen Landesteilen 
Polens unſere Spieler von Rang und Namen 
vertreten ſein wollen. Es ſoll an dieſer Stelle 
aber darauf hingewieſen werden, daß nicht nur 
die guten Spieler und Spielerinnen zur Ab⸗ 
gabe der Meldung ſchreiten ſollten, — denn 
ihnen find die A⸗Klaſſen⸗Wettkämpfe vorbe- 
halten — ſondern gerade die ſchwächeren Ten- 
nisſpieler müßten ſich aktiv beteiligen. 

Die Turnierleitung hat, um gerade den we⸗ 
niger ſtarken Spielern die Anteilnahme zur 
Freude zu machen, B⸗Klaſſen⸗Wettkämpfe für 
Damen und Herren ausgeſchrieben. An dieſen 
ſollte jeder Tennisfreund, auch der Anfänger, 
teilnehmen. Denn nur im Turnier wird man 
— abgeſehen von der Freude an der aktiven 


Teilnahme — ſein Können verbeſſern. Außer 
den B⸗Klaſſen⸗Wettkämpfen jol noch bejonders 
auf die Seniorenkonkurrenz verwieſen ſein, in 
die die aktiven Tennisſpieler über 40 Jahre 
eintreten. . 

Von der Turnierleitung wird mitgeteilt, daß 
die Meldungen für die Junioren⸗Wettkämpfe 
bisher in nur geringer Zahl vorliegen. Gerade 
die Pflege des Nachwuchſes ſollte es den Ver⸗ 
einen zur Pflicht machen, alle Juniorenſpieler 
zu entſenden und, falls nötig, durch Reiſebei⸗ 
hilfen finanzielle Schwierigkeiten überwinden 
zu helfen. Der veranſtaltende Tennisklub Poſen 
1933 wird alles tun, um die Poſener Turnier⸗ 
tage unvergeſſen zu machen. 

Unſer Appell an alle Tennisſpieler: Mel- 
det euch vollzählig zu den 5. Meiſterſchaften. 
Letzter Meldetermin: 5. Juli, 12 Uhr mittags. 
Anſchrift: Pikſudſtiego 25, Tel. 77—11, Grun 
waldzka 31, Tel. 75—45. 


tali d 
EEr verkauft 


Nach dem eindrucksvollen Siege von Nearco 
im Großen Preis von Paris erhielt der Beſitzer 
dieſes in 14 Rennen ungeſchlagenen Ausnahme⸗ 
hengſtes, Frederico Tefo, mehrere Kaufange⸗ 
bote von engliſchen und amerikaniſchen Züch⸗ 
tern. Mit Zuſtimmung der italieniſchen Re- 
gierung, die ſich das Vorkaufsrecht auf das 
nächſte Klaſſepferd des Stalles Tefto ſicherte, iſt 
Nearco für die Rieſenſumme von 60 000 engl. 
Pfund Sterling, alſo mehr als 720 000 Reichs⸗ 
mark, an den engliſchen Buchmacher M. H. Ben⸗ 
ſon verkauft worden, der vor einigen Jahren 
bereits den engliſchen Derbyſieger Windſor Lad 
für 50 000 Pfund erworben und mit ihm dann 
das St. Leger gewonnen hat. Der von Pha ros 
ſtammende Nearco ſoll in ſeiner neuen Heimat 


aber nicht mehr als Rennpferd ausgenutzt, ſon⸗ 
dern als Beſchäler aufgeſtellt werden. 


Schiedsrichter von neun Nationen 
! in Berlin 


Vom 4. bis 7. Juli findet an der Reihs- 
akademie in Berlin der vierte internationale 
Schiedsrichter⸗Lehrgang des Internationalen 
Handball⸗Verbandes ſtatt. Jede Spielbewegung 
und jeder Sport ſteht und fällt mit ſeinen 
Schieds⸗ und Kampfrichtern. Daher begnügt 
ſich der Verband nicht mit dem Kongreß und 
dem Weltturnier, ſondern bildet auch ſeine 
international anerkannten Schiedsrichter wei- 
ter. Unter Leitung des Präſidenten der Tech⸗ 
niſchen Kommiſſion, Bur m ei fter (Hamburg), 
und von Altmeiſter Schelenz nehmen an dem 
Lehrgang 31 Vertreter von Dänemark (3), Hol⸗ 
land (4), Luxemburg (3), Polen (4), Rumänien 
(1), Schweden (6), Schweiz (4), Tichechoflowakei 


- 
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„TAR-GO" 


Sp.zo.o. 


Dampisägewerke 


vorm B. Roy 
Nowy Tomyśl, Tel. 43 
oo 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen 
Kiefer, Erle, Esche, 
Birke ete. 
trocken, große Auswahl 
Spezialität: 
Fussbodenbretter 
prima trocken, 
Erlenstaketen zu Zäunen 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen, haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u Farben- 
handlungen. 


Radio⸗Apparate 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa. 


Poznan, ul, sw. Marein 
45 a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſiklaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparaten⸗Umtaüſch. 
ammelantennen. 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43, 


Käje-Spezinlitäten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryla 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 

Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Beitwäſche 


~ 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 


Oberbetten, Kiſſen. 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp- 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt. 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 


fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 
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5 Geschättsverkäufe 


Pfaff 
Näh⸗ S teyp⸗ 
Stick⸗ und 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genjtände, neue und ge- 
brauchte ſtets 'n großer 
Auswahl Gelegenbeits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawita) 


S 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 
Auto-Nozbiöchn 
Neueröffnete Firma 

empfiehlt gebrauchte Er⸗ 

jasteite für Autos, Un⸗ 

ergeſtelle für Pferde⸗ 

geſpann auf Gummi mit 
eraden Achſen. Reifen, 
läuche. Konkurrenz⸗ 

preiſe. x 
Dab rowſkiego 83/85, 

Tel. 69:37. 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl, Nu Eneimel 
Lack-DVertretung 
nur 


Droyerla Warszawska 
Inh.: N, Wojtklewiez 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


Die welt- 
bekannte 
Milchzeutri⸗ 
fuge 


„TITAN“ 


fauft man 
direkt beim Vertreter 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pitſudſkiego 19 
Wiederverkäufer beſondere 
Preisliſte. 


Automobilisten! 
Autobereifung 


nur erstklasgjger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 


sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer 
testen hei d. Firma 
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Die haltbarſten 
Erntepläne 
aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemyslu, 
Wilno 
Filiale Poznan, 
ul. Fredry 6, Tel. 49-96, 


Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar⸗ 
feile, Bürſten. Seifen, 
uder, Ondulations⸗ 
eiſen. Raſiermeſſer, Ra- 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen. Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 
A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


rA 
Moderne Hüte 


Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzyſti. 


Speere schinen 

Ur 

Schuhmacher, 
Sattler, 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 

und ſämtl. Lederinduſtrie 

der weltberühmten Fa. 

„Adler“. 
Generalvertrieb 


W. Gierczyński, 


Brzeskiauto $, ll. Poznan, sw. Marein 13. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 ` 
Jaköba Wujka 8 

Tel. 70-60 
ällestesu. grösstes Automobil- 
Snezialunlernehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
— 


Stets günstige belegenneits- 
käufe in wenig gebrauehten 


% Wagen am Lager 7 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
i'oznaŭń, Skośna 17. 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden ⸗ Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preiſe 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzno. Rynek 6. 


Empfehle 
billig geräucherten Aal 
Butter Käſe Land⸗ und 
Dauerwurſt. Räucherwaren 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 
Dom Delikatesow 
sw. Marein 52 
Telefon 57⸗51. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 


Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MARCIN 55 


Geſchenkartikel 
Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 
chen, Lowiezer Kiſſen u. 

Tiſchdecken 
Lederartikel 
Schmuckkäſtchen 
Fotoalben 
Eigene Werkſtatt 


„Sztuka Ludoma” 


Po znan, Pl. Wolnosci 14 
an der 3 Maja⸗Straße 
Dandgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


VEREINS- 
DRUCKSACHER 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


2 


Damentaschen 


von 3,70 zł 
Kofier von 0,80 , 


Schirme von 0 
o 


Lederwaren- 
und Kofferfabrik 
Poznan, Górna-Wilda 
Tel. 55-88 
fabriziert speziell : 


Muster.) Koffer 


Reise-Apotheke-Koffer 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznan, 
abrowſkiego 89. 
Telefon 46-74. 


CONCORDIA S. A. 


Tel, 6105 
Al. 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Ger. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Sandy“ 
ul. Szkolna 3. gegen- 
über Stadtkrankenhaus. 


Für Sommerjaifon 


Pa. Steppdecken 


in 
Daunen- 
füllung, 
Schlaf- 
woll- 
decken 


Wattedecken in großer 
Auswahl von 9.75 z) an 
Bettfedern, Gänſe v. 3.— 2 
Enten 1.50, Kiſſen 5. 

Zu Oberbetten 29.— zt 
Unterbetten 18.50 z). 
„Emkap“ 
M. Mielcaret. 


Pozna 
ul. Wroctawſka 30 
Größte Bettſedern⸗ 


reinigungs⸗Anſtalt 


| 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 


Poznan 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 


Die größte Auswahl 


die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 


Radiomechanika 


Poznan, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Seidene Wäſche 
Bluſen 
Badetrikots 
Strümpfe 
2 
berhemden 
Sporthemden 
Krawatten 
Trikotagen 
Socken 
am billigſten bei 
„Haftoplis“ 
ul. Wrockawfka 3. 


foto- Apparate 
6.50. 18.50 
Foto-Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 


sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


‚Tel. 6275 
Marszalka Pilsudskiego 25 


Korſetts 
nach Maß. 


„Wanda“ 
Fr. Ratajczaka 27. 


Seiden Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 


File diecoſſe, Wol- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderftriimpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
erren-Soden, Damen: 
Socken empfiehlt in 
großer Auswahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 
Oznan 
Hauptgeſchüft: 

Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1003 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


1 _ Ölbad,Stahltisch 
Pupp mäüher 
Mod. 1938, 
1.37 Mtr. Schnittbreite, 
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Sperrplaften 


trocken, verleimt. ge- 
ſchliffen, in Erle, Birke 


und Kiefer, hellfarbig, 


billigſt. 
Fabriklager „Dykta“, 
Poznan, 


Fahrräder ul. sw. Wofciecha 28, 


jetzt 


Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Kunst - Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten 
Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BOHN 
Poznan 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerfe u, verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 
wie; 
künstlichen Marmor 
architektonische Modelle 


in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 


tigung. Projekte und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


FE 
ne = ropi 
Che kea T E 


wre Tat W „ 
ee A 


Spezial⸗Reparatur⸗ 
werkſtatt 

für Waagen ſämtlicher Art 

und Größe. Neue Waagen 

bag Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 
Poznan, Półwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf: 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, meniher und 
par ichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 

genfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.Spolkiokowicianej 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan. 

Aleje Marcinkowſkiego 20 
Wollen Sie 
einen guten 
Getreide- 

mäher, 


dann wählen Sie den 


er ist handlich, leicht- 

zügig und absolut zu- 
verlässig. 

Preis franko 700 zł. 


Generalvertreter 


Fa. Markouwski, Poznan 
Jasna 16, 


Zum Sommer: 
Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 
empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Preiſe erheblich 
niedriger! 


lirim 


für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden Teſtung 


i Beyers 

Mode für Alle 
3 

Die neue Linie 
Vobachs 


Mode u. Wäsche 


Vobachs 
Neue Moden 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


— 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 
Vobachs 
Mode und Heim 


Vobachs 
Kindergarderobe 
Vobaohs 
Modenzeitung 
fürs deutsche Haus 


Vobachs 
Ji. Wäsche- und 
Handarbeitszeitung 


Beyers 
Deutsche Frauenzeitung 


Scheris 


Filmmelt 


Modenschau 


Jil, Monatszeitsohrift 
für Heim u. Gesellschaft 


Ullstein 
Das Blatt 
der Hausfrau 
Schers 
Silberspiegel 
Schere 
Gartenlaube 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Sp. 2 0. o. 
Buchhandlung 


Poznan, 


Aleja Marsz, Pilsudsklego 26 & 


(Vorderhaus) 


—— 
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F. elchswirtschaftsminister Funk sprach am 

reitag nachmittag auf einer grossen Kund- 
gebung der pommerschen Wirtschaft in An- 

0 Gesenheit des gesamten Führerkorps des 
aues und der Stettiner Behördenleiter. 


5 Reichswirtschaftsminister kam zunächst 

er Verhältnis zwischen Partei und Staat 

| $ der Wirtschaftsführung zu sprechen. Es 
ei eine seiner ersten und wichtigsten Auf- 
aben gewesen, auch hier die notwendige Ein- 
15 herzustellen. Alle Kraftströme des natio- 
T en Lebens kämen heute aus der Politik, wie 

ate die Partei entwickelt habe, und es gelte 
uch für die Wirtschaft und ihre Führung der 

untundsatz. dass der unterliegen werde und 
suterliegen müsse, der sich der Partei ver- 

| u iesse oder sich gar gegen sie zu stellen 
ersuche, i 


nz ahand beweiskräftiger Zahlen wies Reichs- 
nister Funk dann darauf hin, dass alle bei 
er Machtübernahme von den Gegnern des 
datioualsozialismus gehegten Vermutungen, 
WI. Aufbau des Dritten Reiches werde an den 
N irtschaftsproblemen scheitern, durch die Tat- 
achen restlos hinfällig wurden. Genau das 
sgenteil sei eingetreten. Das national- 
Ozialistische Deutschland sei diesen Pro- 
en nicht nur nicht erlegen: ‚seine nationale 
i rtschaft habe vielmehr eine Kraft entfaltet, 
Ve geradezu einzigartig in der Welt dastehe. 
ina allem sei Deutschland dank straffer Staats- 
ke Wirtschaftsführung in der Lage, allen 
Senhaften Zufälligkeiten der Weltwirtschaft 
imm segnen, Es müsse der Weltöffentlichkeit 
iiz wieder vor Augen geführt werden, dass 
an nationalsozialistische Staatsführung nicht 
. einen gewaltigen Aufschwung der inneren 
Staltschen Wirtschaftskräfte, sondern auch eine 
i heitkere Stellung Deutschlands im Welthandel 
erbeigeführt habe. 5 


„Deutschland,“ so erklärte der Minister, 
„ist heute nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika und England das drittgrösste 
Welthandelsland. Hierbei ist die Tatsache 
von besonderer Bedeutung, dass es diese 
Stellung einnimmt, obschon ihm Kolonien 
nicht zur Verfügung stehen. Hinsichtlich 
der industriellen Produktion der Welt steht 
Deutschland hinter den Vereinigten Staaten 
von Amerika an zweiter Stelle, 


Wir konnten bei sinkenden Weltproduktionen 
nuspre Erzeugung weiter steigern und unseren 
nteil an der Weltproduktion erhöhen. 


Wenn uns leichtfertige und unverantwort- 
liche Kreise in den letzten Wochen bei den 
internationalen Wirtschaftsverhandlungen, die 
Deutschland führen musste, mit dem Schreck- 
gespenst eines Wirtschaftskrieges unter Druck 
zu setzen versuchten, so sollten sich diese 
STENA nur einmal vorstellen, welche unüber- 
Eti baren Folgen für die Weltwirtschaft und 
At von ihr abhängigen Volkswirtschaften der 
vej all der Wirtschaftskraft eines 75-Millionen- 
g kes von der überragenden Wirtschafts- 

ha tungsfähigkeit, die Deutschland aufzuweisen 

W ei zeitigen müsste! Die schon heute in der 

wi twirtschaft herrschende schwere Krise 
g ur durch solche Massnahmen zu einer all- 

einen Deroute ausarten. Und dabei ist 
zan hland heute in der Lage. dem Nieder- 
mlt in der Weltwirtschaft als einzizes Land 
fängt olg zu begegnen! Schon seit Monaten 
Hik die deutsche Wirtschaft die Krise in der 
stänga tSchaft mit seiner ungebrochenen und 
digz weiter wachsenden Wirtschaftskraft ab. 


ung Q,Yerantwortungsbewussten Staatsmänner 
irtschaftspolitiker des Auslandes haben 


Wirtſchaftszeitung 


Vom Weltbankerotteur 
zum drittgrößten Welthandelsland 


Deutschlands wirtschaftlicher Aufstieg war nur durch eine nationalsozialistische Staatsführung möglich 
Reichswirtschaftsminister Funk sprach in Stettin 


sich dieser Erkenntnis auch keineswegs ver- 
schlossen. In den Verhandlungen, die von 
deutscher Seite zur Zeit mit zwölf Staaten ge- 
führt werden, ist überall der Wille zur Ver- 
ständigung zum Ausdruck gekommen. Dabei 
wurde dem deutschen Standpunkt weitest- 
gehend Rechnung getragen. Ich freue mich, 
feststellen zu können, dass zwischen Deutsch- 
land und England gerade jetzt wieder ein 
handelspolitisches Abkommen zustandekommen 
wird, das verspricht, beiden Interessen voll 
gerecht zu werden, und das die Handels- 
beziehungen beider Länder in gute und ver- 
nünftige Bahnen leitet. 


Wir haben das Schwergewicht in den Ver- 
handlungen auf vermehrten Güteraustausch ge- 


legt und sind den Anschauungen der Vertreter 


der Anleihegläubiger, die vor allem auf eine 
weitgehende Transferierung von Zinsen und 
Amortisationen Wert legten, mit Argumenten 
ertgegengetreten, die auch von den ausländi- 
schen Verhandlungspartnern schliesslich an- 
erkannt werden mussten. 


Die Zerstörung der internationalen Wäh- 
rungsstabilität und der Zusammenbruch des 
internationalen Kreditaustausches haben die 
alten Grundlagen der Weltwirtschaft so nach- 
haltig erschüttert, dass neue Grundlagen für 
den internationalen Warenaustausch gefunden 


werden müssen. Diese können nicht mehr in 
der Geld-, Gold- und Kreditbasis, sondern nur 
in der Produktions-, Waren- und Preisbasis 
bestehen. Der Glaube an die Stabilität der 
Währungen ist überhaupt verlorengegangen. 
und es ist gerade jetzt wieder eine allgemeine 
Beunruhigung durch die Furcht vor neuen 
Währungsmanipulationen in der Weltwirtschaft 
hervorgerufen worden. Deutschland hält an 
der stabilen Währung fest, die durch eine 
sichere Produktionsgrundlage und feste Preise 
untermauert wurde und unerschüttert dasteht. 
Wir bieten der Welt die grosse Chance, auf der 
Basis dieser festen Grundlage die Weltwirt- 
schaft neu aufzubauen.“ 


Auf die innerdeutschen Wirtschaftsverhält- 
nisse übergehend, unterstrich Reichsminister 
Funk den Grundsatz, dass die Wirtschaft poli- 
tisch, d. h. nationalsozialistisch, geführt wer- 
den muss nach den gleichen Grundsätzen, die 
den Staat leiten: dem des allgemeinen Volks- 
wohls, dem Staat und Wirtschaft dienen. 
Voraussetzung dafür sei zunächst einmal die 
Einheit von Partei und Staat in der Wirt- 
schaftsführung gewesen, durch die die Wirt- 
schaftspolitik in Partei und Staat nach den 
gleichen Grundsätzen ausgerichtet und geleitet 
wird. Die straffe Führung der staatlichen 
Organisation dürfe allerdings niemals zu einer 
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Bürokratisierung der Wirtschaft führen. In 
diesem Zusammenhang erwähnte der Reichs- 
wirtschaftsminister, dass er kürzlich mitten im 
vollen Geschäftsbetrieb und unverhofft eine 
Exportfirma besichtigt habe, um bei einem Ein- 
blick in die tägliche Post feststellen zu müssen, 
dass diese zum grössten Teil aus amtlichen 
Schreiben bestand, was keineswegs als erireu- 
lich bezeichnet werden könne. Die staatliche 
Wirtschaftsführung sei allein politisch bedingt, 
niemals aber rein verwaltungsmässig, weil 
sonst der Wirtschaftler zum Bürokraten ge- 
stempelt werde, von denen es in Deutschland 
noch mehr als genug gebe. 


Reichsminister Funk streifte hierbei den von 
ihm schon seit Monaten in Angriff genom- 
meren Plan einer Dezentralisierung der Auf- 
gaben des Reichswirtschaftsministeriums, die 
zu einer engen Fühlung mit der praktischen 
Wirtschaft führen soll. 


Zum Schluss seiner Rede begrüsste Reichs- 
minister Funk, dass die Voraussetzung für die 
gesunde Entwicklung und das Gedeihen der 
Wirtschaft in dem bedingungslosen Vertrauen 
zur politischen Führung liege. Wenn er ver- 
lange, dass die Wirtschaft volksnah sein müsse, 
dann bedeute dies für den Unternehmer nicht 
nur die kameradschaftliche Haltung zu seiner 
Gefolgschaft. Der Unternehmer müsse viel- 
mehr darüber hinaus mitten ins Volk hinein- 
gehen und engste Fühlung mit ihm halten. 

„Jedem muss klar werden, dass die Wirt- 
schaitsführung keine geheimnisvolle Wissen- 
schaft oder die Aufgabe einzelner Sach- 
verständiger ist. Wirtschaftsführung ist 
nichts anderes als Volksiührung, an der 
das Volk weitesten Anteil nehmen muss. 
Meine Arbeit als Wirtschaftsminister werde 

- ich stets im Volk und mit dem Volke voll- 

bringen im engsten Einvernehmen mit det 
Partei und ihren Männern in den Gauen.“ 


Ausfuhr von Rindvieh, Pferden 
und Schafen aus Polen 


Die Ausfuhr von Pferden, Schafen und Rind- 
viek ist für die Gesamtwirtschaft Polens im 
aligemeinen und für die Handelsbilanz Polens 
im besonderen nicht von so grosser Tragweite, 
wie beispielsweise die Ausfuhr von Schweinen, 
Während der Export von Schweinen die finan- 
ziclle Kapazität der polnischen Wirtschaft um 
Hunderte von Millionen jährlich hebt, sichert 
die Ausfuhr der oben angeführten Güter der 
polnischen Warenbilanz nur etwas über 
14 Mill. Zt. jährlich.. Trotz dieses relativ ge- 
ringen Wertes des Exports ist dennoch die 
Aralysierung der Ausfuhr von Rindvieh, 
Schafen und Pferden aus Polen von Wert. 
Nach der in Polen in sachverständigen Kreisen 
weit verbreiteten Ansicht ist die Ausfuhr von 
Pferden, Schafen und Rindvieh noch sehr er- 
weiterungsfähig. Weiterhin ist diese Ausfuhr 
zwar nicht so sehr für ganz Polen, wohl aber 
für manche Teilgebiete von grosser Wichtig- 
keit. So vollzieht sich beispielsweise die Aus- 
fuhr von Schafen und Schaffleisch fast aus- 
schliesslich aus der Wojewodschaft Pomme- 
rellen, und die Ausfuhr von Pferden aus den 
Bezirken Lowitsch, Suwalski und Kleinpolen. 


Ueber den Export von Pferden, Rindvieh und 
Schafen lässt sich im einzelnen folgendes 
sagen: 


I. Die Ausfuhr von Pierden. 


Die Ausfuhr von Pferden gehörte vor dem 
Kriege zu den sehr rentablen Handelszweigen 
in allen Gebieten, aus denen der polnische 
Staat zusammengesetzt ist. Nach dem Kriege 


— BEE 


Litauens Wirisehafisbeziehungen 


Besprechungen mit Polen im Juli 


be Direktor des Handelsdepartements im 
in ei Chen Aussenministerium Norkaitis machte 
teilungen Presseunterredung interessante Mit- 

2 beziehen über die Gestaltung der Wirtschafts- 
aue, "gen zwischen Deutschland und Li- 
vom p wie über das Ergebnis der in Berlin 
ungen“ bis 25. Juni d. Js. geführten Verhand- 
litauis. zwecks Verlängerung des deutsch- 

1936 schen Handelsabkommens vom 5. August 

Aus u ein weiteres Jahr. 

Sich in einen Ausführungen geht hervor, dass 
des Waden letzten Jahren in der Abwicklung 
dern Jarenaustausches zwischen beiden Län- 
nung k e auch in der gegenseitigen Verrech- 
Nicht DR Schwierigkeiten ergeben haben, die 

konto Weitigt werden konnten. Das Clearing- 

Sunste Weise augenblicklich einen Saldo zu- 

des n, Deutschlands auf. Unter Einschluss 

Oester, enaustausches mit dem früheren 
uf , Teich sind die gegenseitigen Kontingente 

land 145 Mill. Lit angesetzt, so dass Deutsch- 

den Van, litauischen Aussenhandel im kommen- 
01 e tragsjahre mit ungefähr 20% an zweiter 

Vertr „stehen wird. In den vergangenen beiden 

hangejssjähren war es am litauischen Aussen. 

Utauis „ur mit rund 16,5% beteiligt. In der 

Milch. en Ausfuhr nach Deutschland nehmen 

ersten ud Viehprodukte mit 60% weitaus den 

Vers, Platz ein. Es folgen dann Getreide, 


kleine Lit), Holz (5 Mill. Lit) und eine Reihe 


verse 

e Samen (gegen 5 Mill. Lit), Flachs 
Arller 
leisen. 


Warengruppen wie Samenöl, Spiritus, 
Lumpen usw. 


Am 30. Juni d. Js, ist das litauisch - öster- 
reichische Warenabkommen abgelaufen, das 
selbstverständlich nicht mehr erneuert wird. 
Für alle Rechnungen bis zum 30. Juni wird die 
Verrechnung mit Deutschland vorgenommen, 
unter Zugrundelegung des letzten Schilling- 
kurses vom 18. März 100 Schilling = 112,35 


Ueber die kommenden Wirtschaftsverhand- 
lungen mit Polen beiragt, erklärte Direktor 
Norkaitis, dass Entwürfe bereits ausgetauscht 
seien, und, wenn die Zeit es zulasse, Be- 
sprechungen noch im Juli aufgenommen wür- 
den. Ein bestimmter Termin stehe indessen 
noch nicht fest. 

Mit Belgien seien die Wirtschaftsver- 
handlungen abgeschlossen, und die Unter- 
zeichnung eines entsprechenden Abkommens 
sei in den nächsten Tagen zu erwarten. — 
Litauen denke auch daran, die Handels- 
beziehungen zu Frankreich zu erweitern, 
Die Möglichkeiten hierfür würden augenblick- 
lich untersucht. 

Die Erhöhung des deutsch-litauischen Waren- 
austausches seit Sommer 1936 gehe, so er- 
klärte Norkaitis, nicht auf Rechnung des 
Warenaustausches mit anderen Ländern, ins- 
besondere nicht solcher Länder, mit denen 
Litauen Warenabkommen getrofien habe. Von 
Jahr zu Jahr steige die Erzeugung des Landes, 
so dass es allen seinen Verpflichtungen nach- 
kommen könne. 


wurden vom Ministerium 


Exportziffern für 1937 


zeigt die Kurve der Pferdeausfuhr aus Polen 
einen starken Verfall. Nichtsdestoweniger 
wurde dieser einst so blühende Wirtschafts- 
zweig jahrelang von der polnischen Regierung 
stiefmütterlich behandelt. Erst in den letzten 
Jahren wurde der Pferdehandel straffer und 
einheitlicher organisiert, und der Export durch 
die Inkraftsetzung verschiedener amtlicher 
Massnahmen gefördert. In der letzten Zeit 
für Industrie und 
Handel verschiedene Instruktionen für die 
Exporteure von Pferden erlassen. Diese In- 
struktionen setzen sich aus drei verschiedenen 
Verordnungen zusammen. Die erste Verord- 
nung enthält Vorschriften über die Registrie- 
rung der Pferdeexporteure, die zweite Ver- 
ordnung setzt die allgemeinen Bedingungen für 
die Ausfuhr fest, und die dritte Verordnung 
nimmt auf die Qualität der ausgeführten Pferde 
Bezug. Alle diese Verordnungen werden am 
1. August d, Js. in Krait gesetzt, Es ist vom 
allgemeinen volkswirtschaftlichen Standpunkt 
aus wenig begreiflich, dass die massgebenden 
Regierungskreise Polens, die den Fragen der 
Pferdezucht vor allem in Hinblick auf den 
Pierdebedarf des polnischen Heeres grosses 
Interesse entgegenbrachten, daneben die wirt- 
schaftlichen und handelspolitischen Gesichts- 
punkte dieses Gegenstandes arg vernachlässi- 
gen. Diese Einstellung musste sich auf die 
Dauer nachteilig auswirken. Nach der Wieder- 
aufrichtung Polens wurde der Wert des polni- 
schen Pferdebestandes auf 1350 Mill. zł veran- 
schlagt. Es ist daher wenig verständlich, dass 
dieses Kapital bis in das Jahr 1929/30 fast ganz 
brach lag. Der erste Kongress der Pferde- 
züchter im Jahre 1929 machte in einer ausführ- 
lichen Denkschrift an die Regierung auf die 
Mängel, die sich sowohl im Handel wie in der 
Pferdezucht eingenistet hatten, aufmerksam. 
Allein wie oben bemerkt, verhielt sich die Re- 
gierung den Fragen der Pferdezucht und des 
Handels damals völlig passiv. 


Seit 1930 setzt auch in der Presse eine weit- 
gehende Propaganda für die Pferdewirtschaft 
ein, Als eine sehr grosse Gefahr wurde die 
Abnahme des Pferdebestandes angesehen. Nach 
der Meinung von Sachverständigen könnte 
Polen in nicht allzu ferner Zukunft vor der Tat- 
sache stehen, dass der eigene Bedarf nur durch 
Eirfuhr aus dem Auslande sichergestellt wer- 
den kann. Diese in der Oeffentlichkeit aus- 
gesprochenen Befürchtungen lenken die Auf- 
merksamkeit auf den Im- bzw. Export von 
Pferden aus Polen. In der Zeitspanne von 1924 
bis Mitte 1930 ging der Import von Pferden 
von 4479, deren Wert sich auf 2 Mill. zt be- 
zifferte, auf 162 im Werte von 0.4 Mill. zt zu- 
u Desgleichen sank der Export in dieser 

eit von 33107 auf 14414 Stück. In den nach- 
folgenden Jahren lässt sich eine weitere Sen- 
kung des Exports feststellen. Im Jahre 1937 
wurden 14020 Stück über die polnischen Gren- 
zen gebracht. s 

An der Aufnahme polnischer Pferde beteilig- 
Se p folgende wichtigsten Staaten (in 

ück): ; 


1936 1937 

England 675 370 

Oesterreich 2204 6271 

— Belgien 2015 353 

Dänemark 677 503 

Frankreich 84 1133 
Holland 1782 2873 n 

Deutschland 873 429 

Schweden 1904 1220 

Schweiz 543 460 
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Die polnische Regierung, die seit 1930 im 
Vergleich zu der ersten Nachkriegszeit einen 
veränderten Kurs in ihrer Wirtschaftspolitik 
durch eine gesteigerte Berücksichtigung der 
Interessen der Landwirtschaft erkennen lässt, 
versuchte in den letzten Jahren den darnieder- 
liegenden Pferdemarkt zu stützen. Es ist zu 
hoffen, dass für den Pferdeexport sich im Zuge 
der allgemeinen Wirtschaftsbelebung grössere 
Chancen bieten. 


II. Die Ausfuhr von Rindvieh 


Während die Ausfuhr von Pierden ziemlich 
stabil blieb, lässt sich in dem Export von Rind- 
vieh von 1936 zu 1937 mehr als eine Verdoppe- 
lung der Ausfuhr feststellen. nämlich von 9 595 
auf 19 194 Stück. Als Bestimmungsländer 
kamen folgende in Frage (in Stück): 


1936 1937 
Oesterreich 904 906 
Griechenland 6649 4883 
Malta 198 2 007 
Palästina 124 — 
Schweiz 286 2 546 
Italien 33 6 455 
Deutschland 1390 2435 
Brasilien — 12 


Mit Ausnahme von Malta vollzieht sich die 
Ausfuhr im Rahmen der abgeschlossenen Kon- 
tingentverträge. 


III. Ausfuhr von Schafen 


Gegenüber 1934 mit einer Ausfuhrziffer von 
3842 Stück lebender Schafe ergibt das Jahr 
1935 3040, 1936 9 942 und 1937 6794 Stück. Die 
amtlichen statistischen Zahlen geben über die 
Bestimmungsländer des polnischen Exports für 
1937 folgendes an: Nach der Tschechoslowakei 
wurden 1937 1294, 1936 4169 Stück aus- 
geführt. Nach Frankreich wurden 1935 gar 
keine, 1936 5 412 Stück Schafe exportiert. Im 
Jahre 1937 wurden wiederum keine Schafe 
nach Frankreich eingeführt. Die Schweiz im- 
portierte 1935 160, 1936 360 und 1937 5 500 
Stück Schafe polnischer Herkunft. Die Ausfuhr 
von Schaffleisch für die letzten 3 Jahre wird 
durch folgende Zahlen veranschaulicht: 


1934 5804 dz 
1935 6 554 „ 
1936 6737 „ 
1937 6079 „ 


Als Aufnahmeland kommt fast ausschliesslich 
Frankreich in Frage, das 1937 6042 dz aus 
Polen einführte, Wie sich aus der statistischen 
Uebersicht ergibt, weist die Ausfuhr von 
Schafen im Jahre 1936 gegenüber 1934 eine 
Veidreifachung auf. Das Jahr 1937 brachte da- 
gegen erstmalig wiederum eine starke Senkung 
der Ausfuhr, doch hofft man, dass im Laufe 
dieses Jahres die Ausfuhr nach Frankreich die 
Höhe des im Jahre 1935/36 festgesetzten Kon- 
tiugents wieder erreichen wird. Die Meinun- 
gen über den Export von Schafen und Schaf- 
produkten in Polen gehen weit auseinander. 
Die überwiegende Meinung geht jedoch dahin, 
an Stelle von lebenden Schafen Schaffleisch 
auszuführen, und Schafe, insbesondere die 
Schafwolle dem Inlande selbst, das mit Wolle 
heimischer Herkunft noch nicht gesättigt ist, 
vorzubehalten. Diese Ansicht trägt eine starke 
Berechtigung in sich. Steigerung der heimi- 
schen: Schafzucht und Hebung des Binnenab- 
satzes muss die Parole für die nächste Zu- 
kunft sein. 
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Starkes Bautempo 
im Zentral-Industrierevier 


Warschau, 2, Juli. (Eigener Bericht.) Die 
polnische Presse berichtet von dem ungewöln- 
lich starken Bautempo im Zentral- 
Industrierevier. Seit der letzten Be- 
völkerungszählung ist die Zahl der Einwohner 
in den 33 Städten des COP stark gewachsen. 
Für die dringlichsten städtischen Investitionen 
im COP müssen ungefähr 9 Millionen Zloty 
aufgewandt werden. Ausserdem berichten pol- 
nische Blätter von dem Entstehen einer Reihe 
neuer Fabriken im COP. So wird u. a. eine 
Fabrik zum Bau von elektrischen Oefen ohne 
Transformator zur Härtung von Stahl (auf- 
Grund einer polnischen Erfindung), eine 
Schmirgelfabrik, eine Fabrik zum Bau elek- 
trischer Apparaturen ein Werk der Gummi- 
branche sowie in Gorzyce im Kreise Czarao- 
brzeg eine neue Metallfabrik gebaut, die be- 
reits im Laufe dieses Monats ihre Tätigkeit 
aufnehmen wird. Wie man hört, ist auch dem- 
nächst mit einer grosszügigen, vom Staat ge- 
förderten Kreditaktion zum Bau von Arbeiter- 
Wohnungen zu rechnen. 


Feuerversicherungszwang | 
in Polen abgelehnt 


$ 

Die Rechtskommission des Senhts’ in Polen 
hat das Gesetzesprojekt über eine Einführung 
der Zwangsvstrsicherung gegen Feuerschaden 
in Polen abgelehnt. Das Gesetz wird daher 
an den Seim zurückverwiesen werden, wo 
voraussichtlich aber auch eine Ablehnung er- 
folgen dürfte, 


Der Seim hat von sich aus bereits das Ge- 
setz über die Laiengerichtsbarkeit, das von 
der Regierung eingebracht wurde, abgelehnt, 
woraufhin der Justizminister diesen Gesetzes- 
vorschlag zurückgezogen hat. 


Wachsender Kraftfahrzeugbestand 
in Polen 


Im Laufe des Monats Mai wurden in ganz 
Polen 2792 Kraftfahrzeuge registriert, davon 
Walen 1914 Neuzulassungen. Von dieser Zahl 
entfielen auf Personenkraftwagen 1221, Last- 
kraftwagen 310, Autodroschken 47 und Kraft- 
onmibusse 87. Seit längerer Zeit ist auch eine 
grössere Anzahl von Krafträdern neu zuge- 
lassen worden. Der Gesamtbestand an Kraft- 
fahrzeugen in Polen betrug am 1. Juni 48 996, 
davon Personenkraftwagen 21679, Lastkraft- 
wagen 7532, Autodroschken 4915, Autobusse 
2 Krafträder 11661 und Spezialfahrzeuge 


į 


Die Versorgungsabteilung im polnischen 
Landwirtschaftsministerium 


Das polnische Landwirtschaftsministerium 
hat beim Parlament die Bewilligung von 
Mitteln für die Errichtung eines „Approvisionie- 
rungs-Departements“ angefordert, um das in 
Vorbereitung befindliche Gesetz über die 
Lebensmittelversorgung durchführen zu können. 
Dieses Departement wird in zwei Abteilungen 
zegliedert, von denen sich eine mit der Ver- 
sorgungspolitik und die andere mit der Lebens- 
mittelverteilung beschäftigen wird. Ueberdies 
wird beim Landwirtschaftsministerium ein be- 
sonderes Büro für „Versorgungsplanung“ ein- 
gerichtet, das die Grundsätze und Pläne für 
die Lebensmittelversorgung Polens im Falle 
erhöhten Bedarfes ausarbeiten soll. 


Subventionierung polnischer Handels- 
agenten im Auslande 


Um die polnische Ausfuhr zu fördern, wurde 
als notwendig erkannt, Handelsvertreter ins 
Ausland zu entsenden. Da viele Firmen nicht 
in der Lage sind, die verhältnismässig hohen 
Kosten solcher Auslandsreisen zu tragen, 
wurde auf Grund einer Verordnung des Han- 
delsministers am 22. 6. d. J. beim Staatlichen 
Exportinstitut ein Organisationskomitee für die 
Handelsbetätigung im Auslande gebildet. Vor- 
sitzender dieses Komitees ist der Direktor des 
Exportinstituts. Zu den Aufgaben des Komitees 
gehören: Die Zuerkennung von rückzahlbaren 
Subventionen für die Ausreise ins Ausland von 
Handelsagenten, Vertretern oder auch selb- 
ständigen Kaufleuten, die Prüfung der Ergeb- 
nisse der ins Ausland reisenden Vertreter, 
ferner die Kontrolle der im Auslande tätigen 
selbständigen Vertreter, Führung einer Liste 
der im Auslande tätigen Handelsvertreter’ und 
Begutachtung ihrer Tätigkeit, Zusammenarbeit 
mit anderen Organisationen des polnischen 
Handels im Auslande. 


Zunahme der Wechselproteste im Mai 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamts 
stieg die Zahi der zu Protest gegebenen Wech- 
sel in Polen im Mai im Vergleich gegenüber 
Mai 1937 um 4,3 Mill. Zloty auf 21,7. Mill. Im 
April betrug die Gesamtsumme 19,7 Mill. Zloty. 
Im Laufe der ersten 5 Monate 1938 wurden für 
98,6 Mill. Zloty Wechsel protestiert. Davon 
1 0 der grösste Teil auf Warschau und 

cdz. 


Konierenz über die Bewirtschaftung 
östlichen Gebiete Polens 


Im Zusammenhang mit dem im Dezember 
1937 in Wilna abgehaltenen Wirtschaftsrat 
findet am 5. 7. im Industrie- und Handels- 
ministerium eine Konferenz statt, an der die 
Vertreter der staatlichen Behörden, der Selbst- 
verwaltungen und wirtschaftlichen Ressorts 
der nordöstlichen Gebiete Polens teilnehmen. 
Im Mittelpunkt der Beratungen wird die Ver- 
wirklichung der in Wilna aufgestellten Vor- 
Schläge zur Hebung der Wirtschaft in diesem 
Teile Polens stehen. 


der nord- 


Deutsehlands Versorgung 
mit Mineralöl-Produkten 


Eines der wichtigsten Probleme des Vierjahresplans 


Auch wenn die fortschreitende Motorisierung 
des deutschen Verkehrs nicht einen erhöhten 
Bedarf an Treibstoffen hervorgerufen hätte, 
wäre die Regelung der Versorgung Deutsch- 
lands mit diesen wie auch mit Mineralöl-Pro- 
dukten jeder Art eines der wichtigsten Pro- 
bleme des Vierjahresplanes geblieben. Denn 
die Versorgungslage Deutschlands auf diesem 
Gebiet wird durch die Tatsache gekenn- 
zeichnet, dass seine heimische Erzeugung an 
natürlichem Erdöl noch nicht */ des deutschen 
Verbrauchs an Mineralölprodukten deckt. Der 
Rückgriff auf die reichen Kohlenvorkommen 
aller Art in Deutschland zum Zwecke der Ge- 
winnung der benötigten Mineralölprodukte und 
Treibstoffe wie Benzin, Benzol, Dieselöl, Heiz- 
öl, Paraffin, Schmieröl usw. wurde daher ge- 
bie terische Notwendigkeit. 


Wege zum Ziel 


Die Durchführung der dazu nötigen Mass- 
nahmen wurde durch den Umstand erleichtert, 
dass aus früheren Zeiten bereits verschiedene 
Verfahren zur Gewinnung der gewünschten 
Produkte aus Kohle, technisch völlig durch- 
gebildet, vorhanden waren. Die schon, seit 
langem bekaante Verschwelung und Verkokung 
der Kohle, die unter anderen wertvollen Pro- 
dukten das Benzol liefert, konnte aber dabei 


nur in begrenzten Umfange herangezogen wer- 


den, da das Hauptprodukt hierbei Koks ist. 
Das Verfahren ist also wirtschaftlich durch die 
Absatz möglichkeiten für Koks begrenzt. Ausser- 
dem aber war in Deutschland durch die J. G. 
Farben‘ bereits seit 1925 das Verfahren der 
sogenannten Kohlehydrierung entwickelt und 
zur grosstechnischen Reife gebracht worden. 
Hierbei werden die wasserstofiarmen 
bindungen in der Kohle durch Zuführung von 
Wasserstoff bei etwa 300 Atmosphären Druck 
und etwa 500 Grad Wärme in wasserstoff- 
reichere Verbindungen übergeführt, und zwar 
vollzieht sich der Prozess in zwei Phasen. In 
der ersten wird der mit Schweröl angeriebene 
Kchlebrei in Anwesenheit eines Reaktions- 
vermittlers aufgespalten und zugleich Wasser- 
stoff angelagert (Sog. Sumpfphase). Das Pro- 
dukt sind mittlere Oele etwa von den Eigen- 
schaften des Gasöls, die nun ihrerseits (in der 
sog. Gasphase) abermals in einem zweiten 
Ofen und unter Anwesenheit anderer, fest ein- 
gebauter Reaktionsvermittler, in Benzin umge- 
wandelt werden. rule 


Ver-: 


Erfahrungen mit der Hochdruckhydrierung 


Diese Hochdruck - Hydrierung hat sich als 
ausserordentlich vorteilhaft erwiesen, und das 
ist der Grund, warum das Verfahren neben 
dem neuerlich von Fischer ausgebildeten im 
Vierjahresplan eine so ausserordentlich wichtige 
Rolle spielt und weiterhin spielen wird. Es 
hat den Vorteil, dass Steinkohlen, Braunkohlen 
und auch flüssige Ausgangsstoffe, wie Teere 
und Erdöle, in einer Hydrieranlage gleich gut 
verarbeitet werden können. 
Erhöhung des Drucks lassen sich auch ältere, 
wasserstoffärmere Kohlen gut verarbeiten. 
Ausserdem lässt sich die Hydrieranlage leicht 
von einem Ausgangsstoff auf den anderen um- 
stellen. Nicht nur die Erzeugung von Benzin, 
sondern auch die von Dieselöl, Schmieröl, Pa- 
raffin, Heizöl ist unmittelbar möglich, und die 
Ausnutzung der Rohstoffe, d. h. die Ausbeute 
an den genannten Stoffen ist die denkbar 
grösste. Die Verarbeitung wasserstoffärmerer 
Kohlensorten bietet; wie gesagt, keine Schwie- 
rigkeiten: sie verlangt nur die Zuführung 
grösserer Mengen von Wasserstoff, und so 
lassen sich aus solchen Kohlen ebenso wasser- 


Stoffreine Dieselöle mit ebenso guten Zünd- 


eigenschaften herstellen wie aus Erdöl durch 
Destillation. Zur Deckung des Bedarfs an 
Heizöl kommt mit in erster Linie ebenfalls die 
Hydrierung von Steinkohle, speziell von Kohle- 
extrakt nach Pott, in Frage. Diese Heizöle 
sind frei von Kristallausscheidungen und gut 
mischbar mit anderen in Frage kommenden 
Heizölen. Was die Benzinerzeugung anlangt, 
so liefern gerade die wasserstoffarmen Stein- 
kohlen ein besonders gutes Benzin von beson- 
ders hoher Klopffestigkeit, das besser ist als 
das aus dem Naturprodukt Erdöl gewonnene. 
Wie weit das Hydrierverfahren bereits ausge- 
baut wurde, sieht man aus der Tatsache, dass 
die Benzinerzeugung nach dem I, G. Verfahren 
im letzten Jahre bereits 90% der deutschen 
Benzinerzeugung ausmachte. Sie war damit 
doppelt so hoch wie die deutsche Benzol- 
erzeugung. Auch im Auslande findet das Ver- 
fahren mehr und mehr Beachtung So haben 
die Imperial Chemical Industries in Billingham, 
England, eine Hochdruck-Hydrieranlage zur 
Erzeugung von Benzin aus Steinkohle, Kreosot- 
ölen und Urteer, Italien besitzt zwei Hydrier- 
anlagen in Bari und Livorno, und selbst die 
grosse Erzeugerin von natürlichem Erdöl, die 
Standard Oil, hat in U. S. A. eine solche An- 
lage errichtet. 


Dentsch-britische Fr 
Wirtschaftsverständigung 


Die Erwartung, dass sich in den deutsch- 
englischen Wirtschaftsverhandlungen nach 
Ueberwindung einer Anfangskrise bald eine 
Atmosphäre der Sachlichkeit und der Verstän- 
digungsbereitschaft ergeben werde, ist in Er- 
füllung gegangen. Nach Londoner Meldungen 
darf erwartet werden, dass ein Abkommen 
über die verschiedenen Fragen erzielt ist, die 
sich aus der wirtschaftlichen Eingliederung 
Oesterreichs in das Deutsche Reich ergeben. 
Der hautpsächliche Differenzpunkt war die Be- 
handlung der österreichischen Auslandsschul- 
den. Grossbritannien hat, wie auch die an- 
deren Kontrahenten der österreichischen: Aus- 


en, 


landsanleihen, für seine Tranche eine staatliche 
Garantie übernommen. Das veranlasste da- 


mals zu einer sehr niedrigen Bemessung des 


Zinssatzes dieser Tranche. Da die britischen 
Unterhändler weiter eine Ermässigung der 
Verzinsung für die Dawes- und die Young- 
Anleihe zugestanden haben, war es nicht 
schwer, eine Verständigungsbasis zu finden. 
Weiter dürften die deutsch-englischen Ab- 
machungen die Zustimmung der Londoner Re- 
gierung enthalten, dass Deutschland einen be- 
stimmten Prozentsatz seines Ausfuhrerlöses 
zur freien Verfügung erhält, um damit unent- 
behrliche überseeische Rohstoffe zu bezahlen. 
Im besonderen Interesse Grossbritanniens 
dürfte die weitere Bestimmung liegen, dass 
Grossbritannien deutschen Exporteuren für die 
Belieferung einzelner Kolonien und vielleicht 
auch Dominien Erleichterungen gewährt. 
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Posener Eifekten-Börse 


vom 1. Juli 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke » 7 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) N 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1 ER ATS 
44% 3 der Stadt Posen 
190 a, 9, S 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal- 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 


Landschaft. Serie I å 
grössere Stücke . 63.50 — 63.25 5 


7650+ 


kleinere Stücke . 65.00 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Po 
e W 3.75+ 
nvest.-Anleihe. I. E. = m 
3% Invest.-Anleihe. H. Em. + 830+ 
4% Konsol.-Anleihe » . . . . > 67.00B 
434% Innerpoln. Anleihe. - s e a» — 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 

Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
C · 0) SR ee 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem, (30 z) _— 


H. En NOE AE S 29.00 G 
Lubań-Wronki (100 z) 29.0 
Cukrownia Kruszwica . =. a.» s er 


Herzfeld & Viktorius — 
Stimmung: ruhig. 


Die Notierungen vom 2. Juli lagen bei Redak- 
tionsschluss noch nicht vor. 


Warschauer Börse 
3 Warschau, 1. Juli 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung War in den 
Staatspapieren schwach, in den Privatpapieren 


uneinheitlich. s 
Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. 82.2582, 4proz, Konsol.-An 
66.75, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 71.00, 


I. Em. 81.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
leihe . 1936 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 66.00, 
7pıozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 57% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 51 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 881. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.00 
bis 64.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 75.00—75.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1936 74.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 61,25. 
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Durch geeignete 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 119,50, Lilpop 74.00, Modrze- 
iöw 12.50, Norblin 88.00, Starachowice 36.50, 
Haberbusch 47,50. 


Getreide-Märkte 


Posen, 2. Juli 1938. Amtliche Notierunges 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozuafi. 


Richtpreise: ` 


Weizen 25.75—26.25 
Roggen ' E ae e BE vr u 22.75—23.00 
Braugerste „ sece er 
Mahlgerste 700-717 «N , e „ 12.50-12.25 
? 673—678 l. 18.75—17.25 
A 638—650 el „ „ 16.50-16.75 
Standardhafer I 480 gi . 19.25—19.75 
8 I 450 el . „ 138 25—18.75 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 0% 45.25—46.24 
- ë . 42.25—43.21 | 
* Ia. - 65% e 1 39.25—40.25 
* II. ” 50—65% a6 34. 75—35. 75 
Weizenschrotmehl 95% „ Bene 
Roggenmehl I. Gatt 50% N 34.25 - 35.25 
a 1 „ 32.7588. 75 
R bad . IL 2 REET 9 RZ \ 
oggenschrotmehl a = 
Kartoffelmehl „Superior“ „„ 30.00-32.50 
Weizenkleie (zrob) a. 0. >» 13.00—13,50 
Weizenkleie (mittel)a s „ „ 11.00-12.06 
Roggenkleie « a a s e „ „ 12.25—13.25 
rstenkl: urn neh 11.50—12.50 
Viktoriaerbsen . s « è „ „ „ 2400-—26.00 
Polgererbsen » » « „ 24.50—26.00 
Sommerwicken „ a 23.00-24.00 
Sommer-Peluschken u „ 24.00-25.00 
Gelblupinen « » « . » 16.75-17.26 
Penine ©. „ „ „ „ „ o 15.75—162% 
nterraps „ „ „ „„ er 
Leinsamen „ „„ 5.578 
Senf. „„ „% % % d „ % 38.00-8800; 
Er Raygras vs se u 6 70—28 
motyůyhhh „ „6 WH i 
Leinkuchen « » ce a's e o 20.75—21.75 
eee S S INOR 
nn u s.. * . 

Sa 5 2.75 28.75 
zenstroh, 1 vu | 5 
Weizenstroh, ge t. 3 4.24.56 
Roggenstroh. lose . „ „ 5.00—5.25 
ee . 28 

aferstro) oa 

erstroh. gepresst $ 4.55—5.00 
Hen, losses e e a „ 170-750 
Heu, gepresst s o a 44 7.75—.25 
Netzehen. losses „ „„ „ 325-950 
Netzeheu, gepresst - „ = „ 3510.25 


Gesamtumsatz: 1055 t, davon Roggen 403 t; 
Weizen 209 t, Gerste 23 t. Hafer 3 t, Müllerei-' 
produkte 356t, Samen 40 t, andere 30 t. j 


Bromberg. 1. Juli. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
preise: Standardweizen I 25.75 26.25, Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25, Roggen 22.50-22.75, 
Mahlgerste 673—678 gl 17—17.25, Winter- 
gerste 16.50 bis 17.09. Hafer 18.25 bis 18.75, 
Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, Roggen-Export- 
mehl 32.5033, Weizenmehl 65% 39.75-40.75, 
Weizenschrotmehl 33.75 bis 34.25, Weizenkleie 
fein 12—12.50, Weizenkleie mittel 12.50—13, 
Weizenkleie grob 13.580 — 14, Roggenkleie 12.78 
bis 13.50, Gerstenkleie 12.75—13.25, Gersten- 
zrütze 25—25.50, Perlgrütze 35.50—36.50, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24—27, 
lupinen 14.75—15.25, Winterraps 42 bis 

Winterrübsen 38—39, Leinsamen 49—52, Sen 
34.50---37.50, engl. Raygras 95—100, Leinkuchex 
21.75-—22.25, Rapskuchen 15—153.75, Sonnen- 
blumenkuchen 17.75—18.75, Sojaschrot 23.25 bis 
23.50, Roggenstroh gepresst 7—7.25, Netzeher 
lose 8.50--9,25, Netzeheu frisch 6.507. 25, Heu 
gepresst (alt) 9.50 — 10.25. Heu gepresst (neu) 
7.50—8.25. Gesamtumsatz 1208 t, davon Wei- 
zen 288 — höher, Roggen 192 — ruhig, Gerste 


55 — belebt, Weizenmehl 23 — belebt, Roggem _ 


mehl 134 — belebt. 


Warschau, 1. juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Weizen 27.50—28,. Einheits weizen 27.50 bie 


28.00, Sammelweizen 27.00-27.50, Standard- ö h 
roggen I 22.50 bis 23, Standardgerste I 18.00 


bis 18.25, Standardgerste II 17.50-17.75, Stan- 
dardgerste III _17.25—17.50, 
21.50-22.25, Standardhafer II 19.50 bis 20.25, 


Weizenmehl 65% 388.50—40.50, Futtermehl 17 


bis 18, Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 


25.75 26.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Weis- 
zenkleie grob 13.50 14, fein und mittel 12,25 


bis 12.75, Roggenkleie 12.50—13, Gerstenkleie 


1212.50. Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 27 bis 28, Wicken, 


30 bis 31. 
21.75 22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.00 bis 15.0, Gelblupinen 17.50 bis 18.00, 


Lemsamen 90% 52.50 bis 53.50, Senf 36 bis 38, 


Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—21), gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee '245—280, engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 


kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25, Sojaschrot 45% 22—22.50, Speise- 
kartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 6.50 


bis 7, Roggenstroh lose 77.50, Heu gepresst 
10.50—11, Heu gepresst II 8.50—9.50. 
samtumsatz beträgt 1015 t, davon Roggen 226 
— schwächer, Weizen 25 — ruhig, Gerste 32 — 
ruhig, Hafer 25 — schwankend, Weizenmehl 


1 279 — ruhig, Roggenmehl 330 t — ruhig, 


& Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 


Gelblupinen 16.50—17, Blau. 


Rot: 


Standardhafer I 


Der Ge- 


Sdart dabei Geld 


Nr. 148 Poſener Tageblait, Sonntag, den 3. Juli 1933 Seite 13 i 
; i PE EE | Glaſerei y 7 CCC. ͤ TERETT REEL, 
Ping win Kühlt und macht Zufrieden Bildere nrah mung Vom l. bis 10. Juli 

Letkiewiez 


Al. M. Pilſudſtiego 27 
(neben Tageblatt) 


Pingwin ist der Freund von jedem. 


Weltpolitik und 
Weltwirtschaft 


im Buch 


Fin Werz, das Klarheit schafft! ER 
Walther Pahl: Wetterzonen der Weltpolitik. Mit 48 Bildern 
und 28 Kartenskizzen sowie I weltpolitischen Spezial- 
karte der Erde. Kartoniert 11.90 zł, Leinen .14.90 zł. 
Der technische und wirtschaftliche Eintergrund des neuen 
deutschen Vierjahresplanes. 
Anton Zischka: Wissenschaft bricht Monopole. Mit 43 Bil- 
i dern, Kartoniert 9.60 zł, Leinen 11.90 zł. 


Imperium Romanum. 

Anton Zischka: Italien in der Welt. Mit 25 Bildern, 
‚karten und statistischen Zusammenstellungen. 
Kartoniert 10.50 z}; Leinen 13.15 24 


` Ein grundlegendes Werk. 
<. Grover Clark: China am Ende? Mit. 16 Bildern, 4 Karten 


Billiger 
Reklame - Verkau‘ 


Grosse Preisermässigung!! — Grosse Aaswahl! 

Wir empfehlen: 
Neueste Seiden- und Wollstoffe für Kleider 
und Kostüme, Leinwand, Tischwäsche, Gar- 
dinen, Pörkal, Moussoline, Damen- u. Herren- 
wäsche, Damen- und Herrenhüte usw. 

Vir machen besonders auf eine günstig eingekanite 

Partie reinwollener Kleiderstoffe (135 br.) aufmer san: 
Serie 7. Serie II. Serie III. Serie IV. 
Mtr. 3,50 Mtr. 3,95 Mtr. 4,50 Mtr. 5,50 


Tamensta bmäntel von 13,50 Herrenstaubmäntel von 18,50 
Woll. Damenmäntel , 16,50 Woll. Herrenmäntel, 26, 59 
Reinwoll. Fresko- Kostüme,; 38, — Herren-Anzüge 5 16, 50 


Wir bitten im eigenen Interesse um Besichti- 
gung unseres Lagers und Ausnutzung dor 
günstigen Gelegenheit ! 


N. 85 ee 


I 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die. besten 
Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


Wegen Günther 


Swarzędz, Ecke Rynek -Wrzesińska 
"Telefon 81. 


Land- 
Erich Bey er, Eisenwaren 
Telefon 6481 P Przecznica 9| 


ist die billigste "Bezugsquelle für 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 


und 1 Leittafel. Kartoniert. 10.50 zł, Leinen 13.65 zł. 1 Pflug Ersatzteile, Buchsen, 
Der Kampf um Macht und Raum in cer Welt! el u. Ketten, chrauben, Muttern, Nieten 
leche — sowie alle Bedarisartikel für die 


Walther Pahl: Das politische Antlitz der Erde. Ein welt- 
politischer Atlas. Mit 121 instruktiven Kartem 
Leinen 11.90 zł. 5 
Ein aufsehenerregendes Fuch! 
Paul Schmitz: All-Islam! Weltmacht von morgen? Mit 
Bär 30 Bildern und 17 Karten. Kart. 10,50 zł, Leinen 13.15. 
bas Fundament eines Weltreiches. 


malte” raf: Imperium Britannicuea: 
Weltreich. Leinen 13.15 zt. 


A Du große politische Japanbuch, . S f x 
Anton Zischka: Japan in der Welt. Die japan Pan- 

sion seit 1854. Mit 34 Photos, Karten und 1 farbigen 

Spezialkarte. Kartoniert 11.90. zł.: Leinen 14.90 zł. 


Wirtschaftsmächte im Kampf! 

Anton Zischka: Der Kampf um die Weltmacht Baumwolle. 

Fit 28 Bildern und Statistiken. Kartoniert. 7.35. zł, 
Leinen 9.60 21. j 


Vorrätig in der 


- KOSMOS- BÜCHHANDLUNG 


1 Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Landwirtschaft — Oele und Fette 


Gut erhaltenes. 
| Herren⸗Jahrrad 
zu ale geſucht. Off 
unter 1829 a d. Seht. 
dief. Zeitung Poznan 5 |. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 

‚Teppiche 
Läufer 


kauft man am hilligsten 
hei 


Im 


Pocztowa 31 
Bydgoszez 


bei Herz-, 
Drüsen-Erkrankungen = Basedow 
Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 
28 tag. Pauschalkur 258 RM., Vergünstig- Kur 218 RM. 
Haustrinkkut en m. d. berühmt. Eugenquelle (einzig- 
art. Arsen: Elsen quelſe u.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


Vom Threlstust : zum 


Maschinen- 
Zylinder- e 
Motoren- i 
Auto- e 
Wagen- | 

Stauffer- j Fette 


Kurhotel Fürstenhof 
Mineralbäder m Hause 


le 


1-81 dense E gg obs IDW:IV. 


NYNZOL- yA 15 VAO 


billigst.. 


üOldemar Günter 


Landmaschinen und -Bedarfs 
"artikel — Oele und Fette 


Se Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Gdańska 12 Poznan. 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 Groschen Gdynia Sew Mielzyüskiego 6 
Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207915. Swietojaiska 10 


Teleton 52-25 


Kleine Anzeigen 


Ader ſchrinewori (fett 20 oroſchen 
jedes weitere wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
8 für chiſrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifüng des Offertenſcheines ausgefolgt, 


» 


Antiquitäten Ein ſonni i i 
ges Stüge Deutſch- polniſche Ba N | 
; Salon, eng; ** —— 8 ‚Kurorte E Zimmer oder Haustochter Stenotypiſtin, N Versehledenes 2 
Wir liefern git 5 des Pocztowa 22. mit Telefonbe nutzung, in engl., -jebe kinderlieb, J. Kraft, gewandte Über- 
bon kn gi, Jofort eee eee Er: Kaufe 2 o + gepflegtem Haufe, zu] elhe treu zum Sauıfe fekerin, fucht ſich von] Franzöſiſche 
Grasmäher 41 Kolonialwaren- en Solahtpferde, p p o vermieten. halt, per ſofort 'gefucht. | bald oder ſpäter zu ver- Pliſſees, 
rasmäher ln geſchäft pore 5 große Auswahl Parkstr. 27 Matejki 6, Wohnung 7.] Madhen vorhanden. con Dekan Krauſen, glodengeformte 
2 er mit |. in kurzbeinigen Arbeits- — — Bewerb. mit Seugnis- a, d. Geſchſt. d. Z liſſees, Dampfdekatl- 
sire age, su, ai | . Carlton-Hotel 26 le ar een] heilen and Gepatts- | Len. tn Hohffaun. ur 
te „ m ofeph Tel. 51561 Pen Zu v anſprüchen unt. 1845 an eaaa beiſtich Beziehen vor 
Bip Demäher 5%, verkaufen. Auer, 1 Wronki, Tel. 20. Vornehmes Hans iz voll ul. Gen. Kofińftiego 19, die Geſchſt. d. Zeitung Gebildete Dame Stoffknöpfen jed. Größe 
ey Janma dee £ Mel: kommen ruhiger E Wohnung 4 Poznan 3. Dein, * esch führt ſchnellſtens aus. 
er kom: direkt am Strande, N = : Po FAMARI Pl. Wolnosci 9. W. 12 
bin niert A Suche zu baldig ch, ſucht Beſchäf⸗ 
mit Schwa⸗ 8 8 | Grundstücke | K von Kurgarten u. ee — Suche zu baldigem j Spaniſch, fu ef 
utſchwagen | Grundstücke | 8 3 2 Antritt jüngeren, un- tigung. Off. unter 1841 
e i a An agen e, N Vorzüglighe Küche, Onterrieht D verheirateten d, d. Geſchſt. d. Zeitung Trotz i 
seite Poznan, Granicznal2/15 Parzelle ermäßigte Die; Sten Pen 5 Chauffeur Poznan 5. ad su A 8 ; 
ir bi Gohlenplab) Gier) 858 m zum Ber | ” d ographi abjolut ſicheren Fahrer e m aue 
tten, beim Kauf ber SET fauf, ul. Winna (Winogra⸗ Zoppot beg . und guten Wagenpfleger 2 befindet ſich mein Ge⸗ 
Auf Die idemäher Antiquitäten dy). € Adreſſe zu erfragen Sarfenpill a, Nahe eginnen am 33 i der 3 5 M beeftstetel weiterhin in 
Igroße Auswahl. funter 1840 d. d. G Strand, beſte Verpfle⸗ ſelbſt ausführen kann. Suche er $ 
a ii ajot elle N 5 „Stil“ dieſ. gelung ch gung. Rt 7 Bewerbungen m. Lebens- f. m. Tochter (jg. Frau ul. Nowa 1, 
and xzeczüpoſpoliteſ 4. Tenfion von Bare Jene Steren N lauf, Zeugnisabſchriften i, Tochter) beſtem Auße “ I: Etage 
age ce 35. [XI. ng S 1 an rem, angel. Fam., geb. Erdmann Kuntze | 
Berfauf, Reparaturen 3 |: Pachtungen | FREUE; ' f ron Gaenge Ehegatten i. f. Verh., wo 
ce e 2 — und N 4 |: Pachtungen | IP Surertäffige..chrlice | _9ilarów. p. Daroein. Selegenbeit grdh. Bar- Boznal, 
Poznat p iiti i — Miet p NI au mittel ſicher anzulegen, Schneidermeijter 
Füllbleiſtifte Erſttlaſſiges NE Sgesuche zum Marktperfauf. .ge- . auch Einheirat i. rent. el. 5217. 
8 ch ſänikl. Originalmarken gleich ib ; Z fud t. Offert. unt. 1830 2 Gut. Bewerbg. m. Al- Werkſtätte für vornehmſte 
Veamal-Friſchl zeit! Belitan, Montblanc pp. 3 4 a. d. seh. d. Zeitung ; tersangabe unter 1831 Herren- und Damen- 
„Beco“ halter Wurf warengeſchäft Zimmerwo nung in Poen f Poznan 5. Te een (un- a. d. Geſchſt. d. Benne ſchneiderei allererſten 


J. Czosnowski 


in elner großeren Kreis- 


von deutſchem Lehrer ab 


glücklich verheir.) 37 g. 


| 


Poznan F. 


Ranges (Tailor Made). 


2 IJriſchhalter 
ki 0 deuta * 
ande piia lem Zu-] Poznan Fr. Rataiczara 2 f u. Garnſſonſtadt ſofort J. 8. oder ſpater geſucht. Wirtin alt, intellig. ſympathiſche Große Auswahl v. mo- 
fen. Zu aufe verkau- Alfeber- Spezial = Hand» zu verpachten, eignet fid Sage, Preisangaben 92 — geſucht für mitel Land- Erſchenung udt 4 Aufenthalte X berntten Stoffen, Drin- 
. o Babe" en mit Reparaturwverfftatt | nur für einen "engl. Fach-] Nr. 1838 an die Geſchſt. haushalt, perfekt in jämt- Verdienſtmöglichkeit 2.1 gende Anfertigung in 
= Bacifze aA en È ONIL am ri unter | diefer Zeitung, Poznan 3, lichen vorkommenden | um ſich und gjähr. Sohn 24 Stunden. Moderne 
bei uf de 1 1817 a. d. Geſchſt. dieſer Arbeiten, nur mit ein-] zu er nähren. Off. unter Reſtaurant Frad- u. Smoking-An⸗ 
nenn puting Poznan 3 er- p7 8 wenbjeeien Beugnüjfen, [1844 a. d. Geſchſt. diefer Sf zecha Podhalanska ge zu verleihen. 
ERR Teppich gende, Maj. Rielpinp e Festen s Inh.: A Hoffmann, Bekannte 
» + | n 
N À p. Tuchorza, Poznan,ul. Wierzhigeiee 20 Tel. 52-8 
dem puolität, band- G Büroräume pow. Wolſehyn. Brennerei- a ; Wohe 1 1 r 
g enupft i 5 | Tiermarkı | i Verwalter Vorzügliche Speiſen ſagt die Zukunft aus 
400 ft il Wi man“ 300 2 Lell modern beſte Ce- -prag ran und Getränte Brahminen — Karter 
Der ligſt N "häftslage, zu vermieten. | 40 Jahre alt, verh, ohne =. 
erab kini 55, W. 6 B Terkoufe err en Familie 10 Jahre in etziger au loliden Breifen, Venn nan 
N B. Schultz ft > T PREES AARRE f 
ia Reſor em Riden 4y de En Pelzwaren Magazin ee 8 en et e ma zum s ul. Podgórna Nr. 1? 
aug, billig. ° — 78 188 em, ee oznan, Pierackiego 16. Zeugnilfe, Sehalsanfpr. ler home 581875 8 "Taistatarfta Wohnung 10 (Front). 
€ $ 2 kaiztalarjta 
%%% 
oſe terei, . Anla 
bei g iaſtowa 3, ; jedem Feingehalt, af delle Es A eir Bad. Eenralheizung Warm- nienn ; = 8 Bu führung, Ermäßigte reise. Kowalewſka | 
ama Garbarita. er Gold: u. Silber: ium Kotoran. Waſſer, in gutem Haufe, Trzemeſzenfta 8. ſucht geitügt auf gute geug⸗] Kolonial⸗Delikateß⸗ Lakowa 14 | 
Domin zy cht geſtützt auf g g. f 
naeb waren, Gelegenheits⸗ pow. Koscian Bielawikti. ——äů—— ui z. 1. 10. 35 anderwei⸗ warenhandlung Erleilt Rat und Hilfe 
4. x vt! täuje in Brillanten. | iae | ain Leisczynftiego 2, W.. Hansmädchen tig Stellung. Geil. Zuſchr. Orpel (früh. Preuß x 
Pe Çi brifation Berlinerin 
ge Kandelaber, gene Fabrikation, 2 Kutſch⸗Nferde ee ehrlich, auber, mit Koch-] erb. u. 12 ‚1837 a. d.] Al. M. ee 26 À 
daher billige Preiſe. W Halti ces, Dnu eLS , Itennin’ffen; für Stadt- Geſchſt. d. Z., Po nan 3. Tel. 27⸗05 deutet Karten u. Hand- 8 
Rieſenauswahl. Teno d bre 170, möbliertes. Zimmer haushalt in der Klein— Nähe des Deutſchen [ſchriften feit 1900 auf ö 
1 Stute) Ban Papier a 15. 8 uli bzw. 1. &ug., | ftadt, zum 15. Juli oder Fele General⸗Konſulats wiſſenſchaftlicher Grund- | 
A. Prante 4 jährig mit Papiere | mit od. auch ohne Pen- 1 Auguſt ge ucht. Ve- deutſch⸗polniſch, ſucht in 7 7 elegante | lage. d 
7» ftehen zum Berfauf. ion, an berufstät. Dame werbungen m. Feug⸗ Stellung. Offerten Früh A Frau Sperber 7 
Poznan, sw. Marcin 56. Anfragen an Drukarnia] zu vermieten. niſſen u. Gehaltsanſpi. u. 1839 an die Ge⸗] Reelle ten und Poznan, Gajowa. 12 X} 
Werkſtatt für Umarbei:| Eifermann, Lefzno, u a Grawunder unter 1846 a. d. — ſchäftsſt. dieſer Ztg. Getränke. en ——— m m a 55 
tungen u. Reparaturen.] Nr. 268 A. Prufa 2, Wohnung 11.“ bief: Zeitung Poznan 5 Voznan 3; Rulante Preiſe. GF > 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoĩa 


Poznań, Al. Marsz. Pitsudskiego 2 Bydgoszez, ul, Gdanska 16 


y Fernsprecher: 45-91 Fernsprecher: 3373 u. 3374 
5 Postscheck- Nr. Poznań 200192 Postscheck Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in alien Devisenangelegenheiten. 


Ihr Heim 
Jchön und behaglich 
durch Möbel von- 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahme beim Hinſcheiden 
unſeres teuren Entſchlafenen 


Ferdinand Schulze 


wie für die zahlreichen Kranzſpenden, und insbeſondere Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein für die troftreichen Worte, ſprechen wir auf dieſem Wege 


unſeren herzlichſten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, ul. Staſzica 19, den 2. Juli 1938. 


L5 


/ 2 | 
* Fr 


PraktischeTas sind 
zu’baben in jeder Apotheke 
oder Drogerie, 


Die Privat- Frauenklinik des 


Doc. U. P. 


Dr. T. Zuralski 


befindet sich ab. 1. Juli 1938 in 
Poznań, ul. Chopina 4, 


1 
Doc. Dr. Zuraiski empfängt in der Klinik 
persönlich ab 12 — 1 u. 5 — 6 Uhr. 
Tei. 31-34 Tel. 31.34 


AB MONTAG, DEN 4. JULI, 


beginnen wir und laden ein zu 


10 mungen Tagen 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen. Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Amerikaniſche 
Erbſchaft. 


Tode 

Geruch! Geſucht Blutsverwandte 
mi kt einer in Amerika verſtor⸗ 
e 


Auf alle Sommer Stoffe 
grosse Preisermässigung ! 


r ² aaam R m ee ee . a E 


Wir teilen mit. daß unserenJUWLIEN- 


benen Anna L. Gummick; 


a a er „e einer in Deutſchland 
und Goldschmiedearbeiten aic Kleider- Reste u, Ku pons EB i 4 15 aul in Jahr 8 f ae 
Mar früheren Proving Poſen ge 


Goldene Medaille 


Berlin internationale Hand- - 
"Ausstellung enn wurie. 


Poznan, 


erg 
W. SZUL Pi.Wolnosei p 
Nena Erz 


Den Schreibtisch wie den Schrank, 
den Tisch, den Stuhl, das Bette. 
das Sofa, die Kommod’, 
die prächt'ge Toilette, 
oe — den Anfang, den Sarg — das 
e, — 
zum Neubau: Fenster, Tür, Treppe, 


Gelee boren wurde. Meldungen an 
Rechtsanwalt Gneiff, 
Pak Berlin-Sejladienjee, £ 
N et45gr Soenäbroedjfir. 27. | 
ergibt 2 Pfd, Marmelade F 


In allen Drog. erhältl. u. Dt Schäferhunde 


wi H. Borkowski, Danzig. l. Hrahthaar-Foxterriete j 
Mösl. 


zu Spottpreisen 


10% 


Dom Jedwabiu 


M. Gmurowski 


Inh.: J. Siuchniński i Ska 
Poznan, Plac Wolności 10. Telefon 23-99. 


Auf alle im Preise nicht 
reduzierten Waren 


Rabatt 


m. go 

Zimmer präm. Zucht. J. Suto- 
mit voller Penſion. m 
sw. Marcin 74, W. 6. I Kosciuſzki 16. 


Für eine intenſive Saatgutwirtſchaft wird zum | 
1 Juli ein erfahrener unverheirateter 4 


E 


Beamter 


eſucht, der in der Lage ift, ſelbſtändig zu diſponjeren 
ä Angebote unter 1835 an die Geſchäftsſtelle d. 


liefert fertig vom Lager bzw. wunschgemäss Zeitung Poznan 3. u 
H. Bestellung E EEE es ge ae AES 
‚Bau-, Möbel-, Sarg-Tischlerei mit Motorbetrieb Wir ſuchen Ri 
ren: 8666666668880 i 
einen jüngeren Juriſten (abgeſchl. Sohihul 


Möbelaussteuer, Bauartikel bestellt und kauft 
man nicht nur für kurze Zeit. 

Vielmehr ausreichen soll dieses Jahre weit. 

Wer in Verlegenheit kommt und gute, saubere 

Arbeit braucht, bestelle und suche diese bei 

Tischlermeister Karl Kawecki, Kostrzyn, aus. 


ie „HUNGARIAN“ Weinstube 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GrafenZdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-Weine. 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus. 


Herrn ohne jur. Studium, der in Rechtsfrage 
Fasten, ift 72 die nötige Gewandtheit beſitzt, die 
bei der kägl. 5 der Mitglieder und im Berkeht 
mit Behörden erforderlich iſt. Bedingung: Poln 
Staatsangehörigkeit und völlige Beherrſchung * d 
poln. Sprade. 


Weſtpolniſche Landw. Seſellſchaft e. b. 4 
Poznań l 
ul. Piekary 16/17. 


PALAIS DE DANSE ® ?ͤ E 


Kabarett— Dancing —Lichtgrüne Cocktail-Bar 
Poznań, Piekary 16/17 - Apollo-Passage. 


Ab 1. Juli vollständige Änderung des Künstlerprogramms 
Polnische Tänzerin Henny Svehn, Klassische Tänze 
Solo-Tänzerin Verry est — Prima-Ballerina* 
Phänomenale Tanz-Attraktion, Italienisches TrioCIMARRO 
in seinem neuesten Repertoire. 2 
Neue Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Emil Zak. 
Jeden Sonn- u. Feiertag Five o'clock tea mit vollem Künstlerprogramm. 
è Der Garten geöffnet! — Eintritt frei! 


Direktion: W. Dabrowski und L. Szylkowa. 


— 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 


jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Tapeten ilS 
Wachstuch, Linoleum, Teppiche | 


Nowy Dom Tapet L.Oppein Bronikowski. 
Poznań, Stary Rynek 62. Tel. 2317. 


Soeben erschienen: 
Stürmer 


Sondernummer 


Der Jude in Oesterreich, 


Preis 50 Groschen. 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 15 gr 
Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 
207915 oder in Briefmarken, 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Szezepanıski 
Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. f 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


